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Sonntag, 1. August 1943 

Kein Feindfortschritt an den Fronten 
London und Washington sind unbefriedigt über die Lage im Osten und auf Sizilien 

Die Sache mit Italien geh'. L issabon, 1. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
A n s den heut igen engl ischen u n d amer ika­

nischen Ber ichten geht deu t l i ch eine wach­
sende Unzuf r iedenhe i t m i t dem Ab lau f der 
mi l i tä r i schen Opera t ionen in der abgelaufenen 
W o c h e hervo r . A u s . S i z i l i e n wissen die eng­
l ischen Ber ich t» auch am Sonnabendmorgen 
n ichts we i te r zu ber ich ten, als die Fortsetzung 
der großen A r t l l l e r i e k ä m p f s en der Front der 
8. b r i t i schen A r m e s . I n a l len Ber ichten w i r d 
trbsi e ins t immend auf d ie wachsende Vers tä r ­
k u n g des deutschen Widers tandes h ingew ie ­
sen. Ähn l i ches g i l t für d ie letzten Ber ieht» v o n 
der O s t f r o n t D i » Hof fnungen, d l» v o n eng l i ­
schen Ze i tungen zu Beginn dieser W o c h e ge­
äußert wurden , daß es den Sowjets ge l ingen 
i r u r d » , bis cum Fre i tag oder Sonnabend späte­
stens Ore l z u 1 erobern, haben sich ebenso 
w e n i g er fü l l t w i e d ie Erwar tungen auf einen 
Absch luß der Eroberung Sizi l iens. In den b r i ­
t i schen Ber ich ten v o m Sonnabend w i r d er­
k l ä r t : Bei O re l setzten die deutschen Truppen 
immer neue Panzer u n d naue Flugzeuge e in . 
Das g le iche täten auch die Sowjets, ohne daß 
s in» wesent l iche Ä n d e r u n g der Fronten bisher 
zustande gekommen sei. 

USA.-Luftschiff ver loren 
M a . S tockho lm, 1. Augus t (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einer Reutermeldung aus Wash ing ton 

gab das Mar inedepar taroent der USA. am -Frei­
t ag bekannt , daß e in amerikanisches starres 
Luf tsch i f f kü rz l i ch auf See ve r l o ren g ing , nach­
dem es In einem Kampf m i t e inem aufgetauch­
ten U-Boot beschädigt wurde . In dem Ber icht 

heißt es: Das USA.-Luf tschi f f „ K 74" g ing kürz­
l i ch auf See nach dein A r t i l l e r i eang r i f f eines 
aufgetauchten fe 'nd l ichen U-Bootes ve r l o ren . 
,,K 74" w u r d e be i d iesem Ang r i f f v o n dem U-
Boot beschossen u n d mußte Infolge eines Tref ­
fers auf See not landen. Die Besatzung v o n 74 
M a n n wurde m i t Ausnahme eines Mi tg l iedes ge­
ret tet . 

Ein erstmaliger Abschuß 
Ber l i n , 31. J u l i 

Der » re tma l .g * Abschuß »Ines Luftschif fe« 
du rch s i n Unterseeboot, der Im Wehrmach tbe ­
r ich t v o m 31. 7. gemeldet wurde , s te l l te s ich 
als e in Er fo lg dar, der durch d l» Ungewöhn l l ch -

ke i t der Umstände a l lgemeine Beachtung Ver­
dient. E6 handel t s ich um ein von der nord­
amer ikanischen Mar ine lu f twa f fe entwickelte--
und berei ts n einer größeren Anzah l e inge­
setztes • Luftschi f f v o m T y p „ B l i m p " . Die 
„B l i raps" spie l ten noch vo r ih re r mi l i tä r ischen 
V e r w e n d u n g eine große Rol le i n dem Ag i t r i -
t lonsfe ldzug des sogenannten Ant i -U-Boot -
Kr ieges. Sie w u r d e n als eine Wund<uwaf fe ge­
pr iesen, gegen d ie jedes U-Boot macht los sein 
werde . Ein deutsches U-Boot nahm nun den 
Kampf m i t e inem solchen Luftschi f f auf uad 
schoß es ab. „ B l i m p " ist e in haltbares K l e i n ­
luf tschi f f , das an technischer Ausrüs tung und 
m i t seiner Bewaf fnung einen fraglos sehr oe-
acht l ichsn Gegner abgibt. 

Inflation In Indien / Grund: Der Krieg 
Kletternde Preise und Löhne ! Eine unverantwortliche Spekulation 

Ma. S tockho lm, 1. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

Der „T imes" -Kor respondent i n Neu-De lh i 
befaßt s ich nach Londoner Ber ichten mi t der 
In f la t ion In Ind ien , die mehrere Gründe habe. 
Der w ich t igs te seien die r iesigen Staatsaus­
gaben f ü r den anglo-amer ikanischen Kr ieg . 
Hand i n H a n d dami t gehe eine Schrumpfung 
der Warenbestände, die dem Zivi!verbrauch 
dienen, u n d ferner Lohnerhöhungen, zu denen 
man sich habe entschl ießen müssen, dami t d ie 
Arbe i te r d ie hohen Lebenshal tungskosten be­
st re i ten könn ten , i m we i te ten ursäch l ich und 

148 Panzer im Osten in zwei Tagen zerstört 
60 Terrorbomber bei Angriffen auf Kassel und Remscheid abgeschossen 

Aus dem FUhrerhauptquar t ler , 31. Ju l i 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

I n den Hauptkampfabschn i t ten der Ost l ron t 
nahm gestern d ie Kampf tä t i gke i t an Stärke 
w ieder zu. Gegen unsere Ste l lungen Im Ore l -
Bogen führ te der Feind neue schwere Angr i f fe 
zusammengefaßter In fan te r ie - u n d Panzerkrä l te . 
Sie s ind i n wechse lvo l len Kämpfen unter 
hohen fe ind l i chen Ve r lus ten gescheitert . A m 
Kuban-Brückenkop f u n d am Ladoga-See gr i f f 
der Fe ind w ieder m i t s tarken Krä f ten an. Wes t ­
l i c h K r y m s k a j a b rach der Angr i f f mehrerer 
Sow je t -D iv i s ionen v o r unseren L in ien zusam­
men. Süd l ich des Ladoga-Sees winden d ie m i t 
s tarker A r t i l l e r i e - und Schlacht f l legerunter-
s tü tzung angre i fenden Sowjets abgeschlagen 
und fe ind l iche Krä f te , d ie In d ie Front e in ­
gedrungen waren , vern ich te t . I n den beiden 
le tz ten Tagen zerstör ten unsere Truppen an 
der Ost f ront 148 Panzer. Ein U-Boot versenkte 
i m Schwarzen Meer einen Tanker v o n 7000 
BRT. 

A u f Siz i l ien erz ie l ten gestern unsere T r u p ­
pen be i den hef t igen Kämpfen Im M l t t c l -
abschnl t t der Front e inen vo l l en A b w e h r c r l o l g . 
A l l e fe ind l i chen, zum Te i l m i t f r ischen K r a l l e n 
ge führ ten Durchbruchsversuche w u r d e n unter 
sehr hohen Ver lus ten abgewiesen. Uber dem 
M i t t e lmeer raum w u r d e n 16 fe ind l iche F lug­
zeuge abgeschossen. I m Kampf gegen den 

' fe ind l i chen Nachschub nach Siz i l ien beschä­
d ig te die Luf twaf fe einen großen Transpor ter 
• chwer und erziel te Bombentref fer zwischen 
Landungsbooten, i n Tre ibstof f lagern und A n ­
lagen des Hafens A v o l a an der Südoslküste 
der Insel . 

Fe ind l iche F l iegerverbände gr i i fen am ge­
str igen Tage die Stadt Kassel und e in ige Or te 
In den besetzten Wcs lgeb le ten an. Sie bombar­
d ier ten In der vergangenen Nach t d ie Stadt 
Remscheid. Die Bewohner der angegr i f fenen 
Städte hat ten Ver lus te ; schwere Zers törungen 
und Brandschäden entstanden vo r a l lem in den 
Wohngeb ie ten von Remscheid. Lu f t ve r te id i ­
gungskräf te vern ich te ten nach bisher v o r l i e ­
genden Me ldungen Insgesamt 60 Flugzeuge. 
Kleist v ie rmoto r ige Bomber. 

Deutsche U-Boote versenkten Im A t l a n t i k 
dre i Schi l fe m i t 15 000 BRT, und im Eismeer 
einen Bewaoher. Bei der A b w e h r fe ind l icher 
Luf tangr i f fe schössen sie Im A t l a n t i k e in iu .n l -
ftmerlkanisches Lui tschi f f u n d e in Flugzeug ab. 

Erbi t ter te Kämpfe auf Sizil ien 
Rom, 31. Ju l i 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonnabend meldet : Der Feind en tw icke l t ge-
Ren unsere Stel lungen in Siz i l ien unter E in -
»•tz f r ischer Krä f te und mit der s tarken Unter ­
stützung seiner Lu f twaf fe seine Angr i f f sak t i on , 
die v o n den i ta l ien ischen und deutschen T r u p ­

pen in erb i t te r tem Kampf aufgehal ten w i r d . I n 
den hef t igen Kämpfen der Vor tage hat sich 
durch ih re Tapferke i t und Zäh igke i t d ie Pan­
zergruppe un te r dem Befehl des Obers ten 
Gof f redo Ricc i aus Cesena ausgezeichnet. Es 
sind v o n den Jägern der Achse und den Flak­
bat ter ien 16 ang lo-amer lkan ische Flugzeuge 
abgeschossen wo rden , zehn über Sard in ien, 
zwei über S iz i l ien, zwei über dem Agä ischen 
Meer und zwei über Gr iechenland. I m Luf t ­
raum über La t ium haben unsere Jäger am 
Fre i t ag e inen gegner ischen V e r b a n d zum 
K i m p t gestel l t und ohne eigene Ver lus te v i e r 
v ie rmo to r ige u n d zwei zwe imoto r ige F lug­
zeuge abgeschossen. 

Graf Ciano eurückgetreten 
Rom, 31. J u l i 

Graf C iano ist, w i e der i ta l ien ische Rund­
funk bekanntg ib t , v o n seinem Posten als Bot­
schafter be im V a t i k a n zurückget re ten, Der 
Kön ig hat seinen Rück t r i t t angenommen. 

Paßfälscherzentrale i n Sofia 
Sofia, 31. Ju l i 

Der bu lgar ischen Pol izei ist es gelungen, 
eine Paßfälscheizentrale In Sofia aufzudecken, 
die Pässe mi t gefälschten Aus l tnds -S ich ive r -
merken versah. Die Hauptbete i l ig ten waren 
Juden, die sich ihre Fälschungen hoch be­
zahlen l ießen. D ie Untersuchungen dauern 
noch an. 

schl ießl ich auch unve ran two r t l i che Spekula­
t ionen und Panikkäufe. 

M a n schätzt, so fähr t der Korrespondent In 
Neu-De lh i for t , daß die Großhandelspreise i n 
Ind ien seit Kr iegsausbruch um mindestens 150 
v . H. gest iegen s ind, während die K le inhan­
delspreise eine bei we i tem größere Ste igerung 
aufweisen. In fo lge der Spekulat ionen bestehe 
eine gähnende K l u f t zwischen den Großhan­
dels- und den Einzelhandelspreisen. D ie I n ­
f la t ion i n Ind ien lasse sich erst dann w i r k s a m 
bekämpfen, w e n n es ge lungen sei, das Lebens­
m i t te lp rog ramm zu losem aber bisher habe 
es noch n iemand fe r t i g gebischt , für e'ne 
gle ichmäßige Ve r te i l ung ' d e r vorhandenen 
Nahrungsmi t te l zu sorgen oder ihre Preise 
einigermaßen stabi l zu hal ten, 

Die wachsende Nationalarmce 
Bangkok, 31 . J u l i 

Der indische Nat iona l is ten führer Subhas 
Chandra Bose erk lä r te i n einer Rede, d ie Zei t 
werde bald kommen, wo die indische Be­
fre iungsarmee an der indischen Grenze er­
scheinen werde. Die indische Fre ihe i lsbewe­
gung w ü r d e d iesmal n i ch t be i ha lben Maßnah­
men stehenbleiben — d ie Revo lu t ion müsse 
diesmal Er fo lg haben i geht diese Gelegenhei t 
vorüber , dann w i r d eine ähn l iche i n den näch­
sten 100 Jahren n icht w iede rkommen . 

Sprengstoffattentat in Stockholm? 
Ma. S tockho lm, 1. Augus t (LZ.-Drahtbericht) 
„Fo lke ts Dagb lad " b r ing t die aufsehenerre­

gende Me ldung , wonach al ler Wahrsche in l i ch ­
ke i t nach in einer v o n dem Blatt n icht näher 
bezeichneten SprengBtoffabr ik in der Nähe 
Stockholms, die für die schwedische W e h r ­
macht arbei tet , e in großangelegtes Spreng­
stof fat tentat ku rz vo r seiner A u s f ü h r u n g ver­
h inder t werden konnte . Eine A rbe i t e r i n der 
Fabr ik habe i n einer Kiste, d ie N i t r o l i t ent­
hal ten habe, eine ungesicherte Dynami tpa t rone 
gefunden. W e n n diese Patrone n icht rechtze i ­
t ig entdeckt wo rden wäre, dann würde die 
gesamte Fabr ik , in der sich etwa 500 K i l o N i ­
t ro l i t befunden hät ten, i n die Luft gef logen 
sein. Da zur Zei t eine aml l ' che Bestät igung 
noch n icht vo r l i eg t , so muß die Ve ran two r t ung 
für diese Me ldung e ins twei len dem Blatt ü t e r ^ 
lassen bleiben. 

Genera l fe ldmarschal l Rommel i n Gr iechenland 
Der Geoeral fe ldmarschal l bef indet l i e h , w i e gemeldet , in Griechenland. Unsere Aufnahme zeigt Ihn 

( P K . - A u l n . : Kr iegsberichter Schl iekum. Seh., z . ) bei seiner A n k u n f t In Salonik i . 

Von Benno W 11 tke 

W e n n in der Nachr ich tenzent ra le der g ro -
zen amer ikan ischen Zei tungen eine w ich t i ge 
Me ldung e in t r i f f t , dann w i r d dort auf den 
Knopf gedrückt , und gre l le K l inge lze ichen 
a larmieren al le Ab te i l ungen dieser Riesenbe­
t r iebe, v o m Schreibt isch bis zur Rotat ions­
maschine, um die Nachr ich t in rasender Ei le 
auf die Straße zu wer fen ; denn Zei t ist Ge ld , 
und Geld ist auch die Nachr ich t in G o t t e i 
e igenem Land. W i e mögen die Glocken ge­
schr i l l t haben, als drüben das Kabel v o m Rück­
t r i t t Mussol in is e in l ief ! W i e mögen d ie Her ren 
im Weißen Haus und in der Down ing Street 
hochgefahren sein — hier bot sich eine uner­
hör te Gelegenhei t , den Propaganda-Feldzug ge­
gen d ie Achsenvö lke r auf Hoch touren zu 
br ingen ! 

Das ist denn auch geschehen auf echt 
anglo-amer ikaniscbe Man ier . Eine wahre Sint­
f lu t v o n Lügen und Verdrehungen, phantast i ­
schen Voraussagen, v o n Hof fnungen und W ü n ­
schen knüpf te sich an den Regierungswechsel 
i n Korn. Die engl ischen und amer ikan ischen 
Blät ter überschlugen sich fö rm l i ch i n ih rem ' 
Ans tu rm auf die W e l t m e i n u n g , Roosevel t und 
Church i l l wu rden höchstpersönl ich bemüht und 
unters t r ichen in Rundfunkansprachen und Re­
den an ihre Par lamente das Getön ' i n ih ren 
Ze i tungen. Nach diesem p lu tpk ra t i sch - jüd i -
dischen Geschrei w a r es rest los aus mi t der 
Achse: wieder e inmal war der „Sieg für Recht 
und Fre ihe i t " n icht mehr aufzuhal ten . . . 

Nun ist es k la r : die römischen i nne rpo l i t i ­
schen Ereignisse sind eine Sensat ion gewesen. 
Sie kamen in der Tat i n dieser Form w i e e in 
Schuß aus der Pistole und wa ren zunächst e jn 
günst iger Boden für die fe ind l i che Propaganda, 
zumindest im neut ra len r\usland. Abe r man 
hat in Wash ing ton u n d London einiges über­
sehen; man schoß über d a B Z ie l h inaus i n a l lzu 
b l i ndem -Eiter. Bedingungslose Kap i t u l a t i on , 
I ta l ien als Aufmarschgeb ie t gegen Deutsch­
land, ke ine Rückgabe der i ta l ien ischen K o l o ­
n ien — das gel l te h ine in i n das T r i umph - und 
Jubelgeheul und über tönte die p lumpen Lok -
kungen , die n icht erst seit gestern und heute 
I ta l ien h ingeha l ten wo rden s ind. Und dami t 
war d ie Maske gefa l len. M a n wußte jetzt I n 
R. m und in der g a n z e n , W e l t , worau f das a l ­
les z ie l te. Nach dem Muster der berüch t ig ten 
Wi lsonschen Punkte sol l te das Schwert dem 
i ta l ien ischen V o l k aus der H a n d gegaunert 
werden , u m es dann wehr - 'und ehr los zu ma­
chen, es jeder Z u k u n f t zu berauben. Es so l l te 
s ich w iederho len , was i m Jahre 1918 m i t e inem 
ver t rauenssel igen Deutschland geg lück t war« 
Und I ta l ien — war es n icht nach dem erstem: 
W e l t k r i e g um sein vergossenes Blut schmäh­
l ich bet rogen wo rden , hat te man den „ V e r b ü n ­
de ten" n ich t l i nks l iegen lassen u n d al le Ver« 
sprechungen gebrochen, die als Lohn für d ie 
Waf fenh i l f e In einer No ts tands fe ie r l i ch gage­
ben w o r d e n waren? Abe r man steckt eben i n 
London und Wash ing ton i n den a l ten Rezep­
ten v o n 1914/18, hat n ichts dazu ge lernt und 
g laubt m i t geistesarmer Sturhei t nach re ich ­
l i ch zwei Jahrzehnten immer noch an deren! 
W i r k s a m k e i t , rechnet darauf. Getäuschte noch ­
ma ls ' t äuschen zu können . D o c h ' d i e s m a l geht 
die Rechnung n ich t auf! 

Die inne ipo l i t i schen Dinge in I ta l i en s ind 
i m Fluß, R ichtung und Z ie l s ind noch n ich t ab­
zusehen. Es ist überdies e ine re in i ta l ien isch» 
Ange legenhe i t , w i e sich do r t Staat u n d V o l k 
das Innere ihres Hauses neugesta l ten w o l l e n , 
w e n n man auch über den gewäh l ten Ze l t punk t 
gete i l te r M e i n u n g sein kann . W a s heute, m i t ­
ten i m Kr iege , an dem i ta l ien ischen Wechse l 
v o r a l lem maßgebl ich ist, b le ib t d ie a u ß e n ­
p o l i t i s c h e A u s w i r k u n g . I n diesem P u n k t * 
ist v o n den neuen Männe rn , die fü r Musso l i n i 
das Steuer e rg r i f fen , der Kurs unmißvers tänd­
l i ch gewiesen w o r d e n : I t a l i e n b l e i b t 
i m K r i e g e , b le ib t po l i t i sch u n d m i l i t ä r i sch 
an der deutschen Seite. A l l es andre wäre auch 
Selbstaufgabe gewesen. Was hät te denn I ta ­
l ien v o n e inem Ausscheren aus dem Kr iege 
z u . erwarten? Gewiß — Bomben auf seine 
Städte w ü r d e n n ich t mehr fa l len , aber Rom 
begäbe sich seiner imper ia len Z u k u n f t und da­
m i t seiner Zukun f t als große Na t i on , nach 
«er Musso l in i m i ; kühnem Wagen s t rebte; d ie 
bru ta le ang lo-amer ikan ische Forderung nach 
bedingungsloser Kap i tu la t i on hat deu t l i ch ge­
zeigt , was es für I ta l ien heißen würde , vo r 
den har ten Opfe rn sich zu beugen, die der 
K r i e g von i hm forder te und we i te r fo rdern 
w i r d . Ein solches I ta l ien t rä len we i te r d ie 
Verach tung und zwei fe l lose Gegenmaßnahmen 
Deutschlands. Es s ind, w ie es scheint, v o n 
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Wir bemerken am Rande 
„ A m g o t " und seine Es gibt ein Matchen von 

Nebenbedeutung Andersen, In dem erzählt 
wird, wie ein Zauberer na­

mens Krlbbcl-Krabbel einen Wabscrtroplen unter das 
Vergrößerungsglas nimml. Da zeigt stell der Troplen 
er lullt von Leben, es herrscht darin ein Kampt und 
ein Durcheinander, daß ein änderer Zauberer, den 
Krlbbel-Krabbel einen Blick durch das Vergrö­
ßerungsglas tun läßt, meint, einen Blick in eine 
große Stadt zu tun. Krlbbel-Krabbel aber belehrt 
ihn: „Bs Ist Grabenwasserl" Wem lallt nicht die­
ses MArchen ein, wenn er die heitere Geschichte 
von der Amfsbezeic/inuna der nordamerikanischen 
Militärverwaltung In Sordalrika liestl Diese dem 
I :>r>de aulgezwungene Verwaltung, deren Zweck die 
Ausbeutung dieser Gebiete Im Geiste des Roosevelt-
Imperialismus Ist, trug den hochtrabenden Titel: 
„American Military Governemchl ol Occupled Ter-
ritoriet", d. h. „Amerikanische Militärverwaltung 
der besetzten Gebiete". Da aber auch Amerikaner 
zweimal Atem holen müssen, ehe sie einen solchen 
Namen aussprechen können, hatte man durch Zu­
sammenziehung der Anlangsbuchstaben die amt­
liche Abkürzung „Amgot" gebildet. Diese Abkür­
zung hat man dieser Tage still und leise wieder ab­
geschallt, denn es hat eich herausgestellt, daß das 
Wort „Amgot" Im Türkischen vorkommt und dort 
die Bedeutung „Plerdemlst" hat. Ja. so bemerkt 
der amer/Jtan/acfie Korrespondent, der diese Ge­
schichte berichtet, es habe „noch ändert Bedeutun­
gen, die sich aul dem Papier nicht wiedergeben 
lassen". Es Ist also mit der nordamerikanischen 
Verwaltung In Afrika die gleiche Sache wie mit 
dem Wassertroplen bei Andersen:"Wenn man sie 
durch die Brille betrachtet, die die Roosevelt-Impe-
flausten aller Welt aulsetzen möchten, dann Ist sie 
AMGOT, »Ine große und bedeutsame Sache; mit 
unverblendelem Auge betrachtet aber erkennt man 
sie als „Amgot" — schlechtweg als Mist, nichts 
weiter. l t . ' 

Durchbruchsversuche der Sowjets im Raum von Orel 
Alle Angriffe blutig abgewiesen I Wettersturz im Kampfgebiet I Feindvorstöße auch am Kubanbrückenkopf 

Rom über den V a t i k a n Ve rb indungen gesucht 
w o r d e n , i n der R ich tung auf e inen a l l g e ­
m e i n e n Fr ieden i v ie l l e i ch t l iegen h ier T e i l ­
g rande für den Regierungswechsel , Daß 
solche Füh lungnahme, w e n n sie stat tgefunden 
hat , zu n ichts führ te , darauf deutet der Rück­
t r i t t Cianos v o n seinem Botschafterposten am 
H e i l i g e n Stuh l , der soeben gemeldet w i r d . D ie­
ser K r i e g w i r d n i ch t an D ip lomaten t ischen be­
endet werden^ sondern das letzte W o r t spr icht 
d l« Front I 

D ie A n g l o - A m e r l k a n e r g lauben, m i t Ih ren 
mi l i tä r ischen Er fo lgen in A f r i k a , Im M i t t e l ­
meer und le tzh in auf S iz i l ien den I ta l iener 
„ w e l c h " gemacht zu haben, w i e sie j a über­
haupt be le id igend v o n jeher I ta l ien als den 
„we i chen P u n k t " der Achse bezeichnet haben. 
D u r c h „Schmorenlassen im eigenen Saft" , w i e 
Chu rch i l l in seinem Straßenjargon sich aus­
drück te , hof f t man dieses W e i c h w e r d e n augen­
schein l ich zu vo l lenden . Und nach diesem 
„ w e i c h e n P u n k t " z ielen die Invasionsabsichten, 
deren Durch füh rung Sta l in mi t lau tem Nach ­
d ruck fo rder t l Der tät f l ich sich verhär tende W i ­
derstand aber auf Siz i l ien, wo i ta l ienische T rup ­
pen an der Seite ihrer deutschen Kameraden 
zäh und tapfer kämpfen, ist e in Beweis dafür, 
daß auch an dieser angebl ich we ichen Ste l le 
der europäischen Festung ke in leichtes Durch ­
kommen ist. Nach der geg lück ten Landung auf 
der Insel hieß es in den gegner ischen B lä t te rn , 
es sei nur noch e in Spazle igang nach Rom. 
Geschütz und Eisen haben sie eines anderen 
be lehr t i Inzwischen ist solche freche Sprache 
längst verebbt , seit s ich Mon tgomery vo r Ca-
tania festgelaufen hat. Eisern hält die deutsche 
A b w e h r f r o n t im Osten, die Front, auf der d ie 
letzte Entscheidung fa l len w i r d . Die deutsche 
bewegl iche A b w e h r t a k t i k hat h ier den Bo l ­
schewisten gewa l t ige Opfer an Blut und M a ­
te r ia ! abver lang t u n d so das nächst gelegene 
Z ie l dami t berei ts erre icht , die empf ind l i che 
Schwächung der fe ind l ichen Reserven, und es 
w i r d sich zeigen, ob sie n icht in Ihrem Kern 
get ro f fen wu rden . Es b le ib t der Ter ro r zur 
Luf t , m i t dem die Gangster aus A m e r i k a u n d 
England deutsche und I ta l ienische Städte 
überz iehen, wehr lose Z i v i l b e v ö l k e r u n g , Frauen 
und K inder töten und unersetz l iche Ku l t u r ­
wer te vern ich ten . Diese A r t des Luf tkr ieges hat 
gewiß seine b i t te /e und ernste Seite, seelisch 
und re in m i l i t ä r i sch gesehen. Abe r das sol l 
man sich auf der Gegenseite n icht e inb i lden, 
daß man dami t die deutsche Rüstungskraf t 
oder gar die seelische Widers tandsk ra f t zer­
mürben könne, und es steht zu e rwar ten , daß 
dem Feind das auch in I ta l ien n icht ge l ingt . 
Beide V ö l k e r kämpfen um ihr Leben, und sie 
müssen den Ve rn i ch tungsw i l l en ihrer W i d e r ­
sacher brechen, w e i l sie sonst ve r l o ren s ind. 
D ie .es har te Muß w i r d auch In I ta l ien und v o n 
Beinen neuen M ä n n e r n vers tanden werden 

Ber l in , 31. J u l i 
A m 30. Ju l i nahmen die Bolschewisten, nach 

e rwe ' te rnden Me ldungen, außer im Raum v o n 
Ore l auch am Kuban-Brückenkopf und süd l i ch 
des Ladogasees ih re Durchbruch6vensuche w ie ­
der m i t s tä rkeren Krä f ten auf. A n den Fronten 
süd l ich , öst l ich und nörd l i ch O re l e n t w i c k e l ­
ten s ich trotz anhal tender Regei i6türme u n d 
Versch lammung de« Gelände« erneut schwere 
wechse lvo l le Kämpfe. Unsere Truppen t ra ten 
Im Zusammenwi rken m i t s ta rken Lu f twa f fen­
verbänden den fe ind l ichen Angr i f f sk rä f ten über­
al l energisch entgegen, schlugen die vors toßen­
den Sowjets zurück oder brachten 6ie un te r 
Abschuß zahl re icher Panzer zum Stehen. Der 
Wet te rs tu rz behinder te den beidersei t igen E in ­
satz der moto r i s ie r ten Wa f f en , dennoch k o n n ­
ten unsere Truppen in den beiden le tz ten Ta-
geJn h ie r erneut 114 Sowjetpanzer zur St recke 
br ingen. In fo lge der Ge ländeschwier igke i ten 
entbrannten die jüngs ten Kämpfe insbesondere 
um Fronts tücke m i t festem Unte rg rund , w i e 
Bahn und Straßendämme. 

Trotz ihrer anhal tend schweren Ver lus te er­
neuer ten die Bolschewisten ih re Durchbruchs­
versuche auch am Kubanbrückenkop f m i t zwe i 
du rch St ra fbata i l lone ve rs tä rk te Schützend iv i ­
s ionen, v o n 20 Panzern u n d erheb l ichen Fl ieger­
k rä f ten unterstütz t . Der Hauptstoß r ich te te 
s l r h w ieder gegen d ie H ö h e wes t l i ch K r y m -

ska ja , doch schei ter ten d ie den ganzen Tag an­
dauernden Vors töße sämt l i ch im Abwehr feue r 
oder Gegenangr i f f . Der Feind hat te erneut 

s ta rke Ver lus te , d ie durah Bombenangr i f f un ­
serer Sturzkampf f lugzeuge gegen d ie bere i tge­
s te l l ten u n d anrückenden Reserven noch ver ­
größer t w u r d e n . 

A u c h an der No rd f ron t gr i f fen die Bolsche­
w is ten nach Heran füh rung fr ischer K rä f te süd­
l i c h des Ladogasees v o n neuem an. W i e d e r 

le i tete der Feind seine Vorstöße mi t sehr star­
kem Trommel feuer e in und unterstützte die I n ­
fanter ie laufend du rch T ie fangr i f fe zahlre icher 
S^hlacht f l iegerstaf fe ln. Schon, am Vor tage 
ha t ten d ie Bolschewisten ein bayer isch-ostmär-
klsches Gebirgs jäger-Regiment durch den A n ­
sturm von 25 Panzern und dre i Schützen­
br igaden aus Ihrer Stel lung herauszudrücken 
versucht , wa ren aber in zehnstündigem Kampf 
v ö l l i g zerschlagen worden . A n der g le ichen 
Stel le gr i f fen sie v o n neuem an und berannten 
auch noch die im Nachbarabschni t t stehenden 

ostpreußischen Grenadiere den ganzen Tag 
über m i t Krä f ten bis zu Regimentsstärke. Tro tz 
H innahme schwerer Ver lus te gelang es aber 
dem Feind nicht , die A b w e h r f r o n t zu durch­
stoßen. 

. D ie bei diesen Kämpfen ernst hervorge t re ­
tene ostpreußische elf te In fan te r ied iv is ion b i l ­
det zusammen mi t den Gebi rgs jägern und w e i ­
teren D iv is ionen, vo r a l lem der am 29. J u l i i m 
Wehrmach tbe r i ch t genannten ersten ostpreußi­
schen In fan te r ied iv is ion , das Rückgrat unserer 
Front südl ich des Ladogasees. 

Vor den Verteidigungslinien festgelaufen 
Vor Catania blieb es ruhig I Vergebliche Angriffe im Mittelabschnitt • 

Ber l in , 31. J u l i 
A n der s iz i l ian ischen Front en tw i cke l t en 

sich am 30. J u l i , w i e ergänzende Ber ichte be­
sagen, am mi t t l e ren und nörd l i chen Abschn i t t 
g roßem Kampfhand lungen , während es an dem 
Südos l f l i iqe l , vor a l lem im Abschn i t t v o n Ca­
tan ia , bis auf ger inge Späht rupp lä t igke i t v ö l l i g 
ruh ig b l ieb. Im nörd l i chen Küstenabschni t t 
ve rsuch ten s ich d ie nur zögernd vo r füh lenden 
nordamer ikan ischen In fan te r ie -Verbände an 
die neuen, günst igen A b w e h r l i n i e n der deut­
schen T ruppen heranzutasten. Der einzige, aus 
diesen Bewegungen heraus entstehende stär­
k e r e Vors toß fe ind l i cher Krä f te , der In den 
f rühen Morgens tunden nach hef t iger A r t i l l e r i e ­
vo rbe re i t ung In Gang kam, b l ieb jedoch schon 
vo r unseren Ste l lungen im Abwehr feue r l ie ­
gen. Den hef t igsten A n g r i f f führ te der Geg­
ner im m i t t l e ren Abschn i t t m i t s tarken Kräf ­
ten, er begle i te te den m i t In fanter ie , Panzern 
u n d A r t i l l e r i e ge führ ten Stoß durch ö r t l i ch be-

i 

Gauarbeitsämter vom 1. August ab 
Im Dienst der Leistung I Ein neuer Abschnitt der Arbeitsverwaltung 

Ber l in , 3f. J u l i 
Nach einer Anordnung: d e i Genera lbevol l ­

mächt ig ten fOr den A r b e l t i e l n i a t i , G a u l e i ­
ter Sauckai , w e r d e n v o m 1. August an f l l r 
Jeden Bez i rk eines Relchsverte ld lgungikotn-
ml isars G a u a r b e l t s S m t e r gebi ldet . 
D a m i t beginnt e in neuer Abschni t t der A r ­
bel tsverwal tung, d e n e n Z i e l höchste I .e l -
•tungaateigerung xur Err ingung dea deut ­
schen Sieges Ist, Min is ter ia l ra t D r . W a l t s r 
• t o t h f a n g schreibt dazu n. a.i 

Es erscheint angezeigt, d ie Gründe dazule-
gen, d ie zur B i l dung der Gauarbei tsämter ge­
füh r t haben und d ie Grundsätze k la rzus te l len , 
d ie fü r d ie er fo lgre iche A r b e i t der Gauarbei ts­
ämter v o n ausschlaggebender Bedeutung s ind . 
D i e deutsche A r b e i t s v e r w a l t u n g t rägt da fü r H e 
V e r a n t w o r t u n g , daß du rch e inen s innvo l l en E in ­
satz der gesamten A rbe i t sk ra f t unsere« V o l k e s 
u n d der zusätzl ich eingesetzten ausländischen 
A rbe i t s k rä f t e ve rbunden m i t e iner gesunden 
u n d gerechten O r d n u n g der A rbe i t sbed ingun ­
gen ein Höchstmaß an Leis tung der na t iona len 
A r b e i t als Grundvoraunsetzung für den Lebens­
s tandard und d ie K u l t u r unseres V o l k e s erz ie l t 
w i r d . •*— 1 

Die Au fgabe der Lenkung u n d O r d n u n g der 
nat iona len A r b e i t er forder t deshalb neben 

•e inem großen , fach l ichen Wissen u n d K ö n n e n 
e i n hohe« Maß sozialen Veran twor tungsbewußt ­
seins und ein ausgesprochenes pol i t isches F in ­
gerspi tzengefühl , u m die dami t un t rennbar ver ­
bundene Au fgabe der Menschenbet reuung m i t 
Er fo lg meis tern zu können . Dami t aber w i r d 
die A r b e i t der s taat l ichen A rbe i t s ve rwa l t ung 
zugle ich zu einer der w ich t igs ten po l i t i schen 
Erziehung«- u n d Betreuungsaufgaben, d ie der 
we i tgehenden Unters tü tzung und Förderung 
duren die a l lgemein für die po l i t i sche Führung 
des Vo l kes ve ran two r t l i chen po l i t i schen Stel len 
der Partei bedarf. U m diese M i ta rbe i t der po­
l l t i schen Stel len v o n sei ten der A r b e i t s v e r w a l ­
tung zu s ichern, hat Gaule i te r Sauckel au« A n ­

müssen. Unbeugsame Entschlossenheit fo rder t 
die har te Zei t . Das Schwer t a l le in kann dem 
jüd isch - p lu tok ra t i sch - bo lschewist ischen A n ­
s c h l a g gegen das werdende neue Europa 
wehren und seinen V ö l k e r n Au fs t ieg und dau­
ernden Fr ieden schaffen. 

laf i der Er r i ch tung der Gauarbei tsämter u. a, 
fo lgende Grundsätze aufgestel l t , deren gewis­
senhaf t« und unbed ingte Beachtung er zum 
ehernen Gesetz des Hande lns der Gauarbc i ts -
Bmter gemacht ha t : 

„ 1 . D ie Ordnung des Arbei tseinsatzes u n d 
die Regelung der Arbe i tsbed ingungen s ind n ich t 
zuletzt wesent l i che Au fgaben der Menschenbe­
t reuung. Sie s ind dami t zugle ich v o n hervor ­
ragender po l i t i scher Bedeutung. 

2. Die Ang le i chung der Grenzen der Gau-
e r b e i t 6 ä m t e r und der Reichstreuhänderdienst­
s te l len an d i e Gaugrenze« entspr ing t sach­
l i chen , organisator ischen und po l i t i schen No t ­
wend igke i ten . 

3, D ie Präsidenten der Gauarbei tsämter und 
Reichstreuhänder der A rbe i t haben die V e r ­
p f l i ch tung, 'd l fe Gaule i ter lau fend und lückenlos 
über al le fü r ih ren Bereich wesent l i chen Fra­
gen t u un te r r i ch ten , m i t ihnen persön l ich engs 'e 
V e r b i n d u n g z u ha l ten und, sowe i t zw ingende 
K r iegs - und Reichsaufgaben es gestatten, & o 
sach l ichen Interessen der Gaugebiete nach­
d rück l i chs t zu berücks ich t igen und zu fö rdern . " 

Neben diesen Grundsätzen hebt der G e n e n l -
bevo l lmäch t ig te noch fo lgende R ich t l in ien be­
sonders he rvo r : / 

Die No twend igke l t en des Kr ieges u n d der 
gesamten Kr iegswi r tscha f t des Großdeutschen 
Reiches best immen an erster Stel le d . i s Hande ln 
der Dienstste l len der A rbe i t sve rwa l t ung , Die 
zentra le Steuerung dos Arbei tseinsatzes und 
des übergeb ie t l i chen Ausgle iche Im Großdeut-
schen Reich u n d in den besetzten Gebieten zum 
Zwecke der E r fü l l ung der s ich aus der Ge-
eamtlage der deutschen Kr iegsproduk t ion er­
gebenden zwingenden Au fgaben und der 
schnel len Er fü l lung der Führerprogramme ist 
uner läß l i ch . Die aus diesem Grunde an d ie 
Gauarbei tsämter ergehenden Befehle und A n ­
ordnungen müssen schnel l u n d bedingungslos 
e r f ü l l t werden. 

D ie Er r i ch tung der Gauarbei tsamter-kann ge­
genüber der Geschichte unseres Vo lkes nur ver ­
an twor te t werden , w e n n sie m i t dazu be i t rägt , 
d iesen K r i eg zu gewinnen und dami t die Sicher­
he i t u n d Zukun f t des Reiches zu gewähr le is ten . 
A l l e Bete i l ig ten müssen s ich dieser besonderen 
V e r p f l i c h t u n g bewußt se in. 

grenzte Ent lastungsangr i f fe . Das Z ie l der. U n ­
ternehmungen w a r die Wegnahme beherr­
schender Höhenstc l lungen. Die Ang r i f f e schei ­
te r ten 'edoch unter empf ind l i chen Ve r l us ten 
fü r den Feind, so daß die Höhen nach Bere in i ­
gung ör t l i cher Einbrüche fest in unserer H a n d 
b l ieben. 

Im mi t t le ren Frontabschni t t der Insel Sizi­
l ien gr i f fen deutsche Schlacht- u n d Jagdf l ieger 
auch am 30. J u l i t rotz hef t iger A b w e h r In d ie 
schweren Erdkämpfe e in. Ansammlungen v o n 
Panzern und Fahrzeugen wurden w i r k s a m m i t 
Bomben und Bordwaf fen bekämpf t . Ube ra l l 
kam es zu Luf tgefechten m i t fe ind l i chen Jä­
gern, v o n denen fünf, eine Spi t f i re und v ie r 
K i t t i h a w k , abgeschossen werden konn ten . 

Reichskleiderkarte gesperrt 
Ber l in , 31. J u l i 

D ie a l lgemeine Versorgung m i t Spinnstoff­
wa ren macht es e r fo rder l i ch , d ie Bezugmög-
l i chke i ten der erwachsenen N o r m a l v e r b r a u ­
cher i u beschränken. Dies geschieht du r ch 
eine A n o r d n u n g der Reichsstel le f ü r K l e i d u n g 
und ve rwand te Geb'ete, wonach d l« Bel iefe­
rung der d r i t ten und v ie r ten Relchsk le lder-
ka r te für Männer und Frauen in O b e r k l e i -
dong und Wäsche e inschl ießl ich St rümpfen 
b is auf we i te res ausgesetzt w i r d ; der er­
wachsene N o r m a l v e r b r a u c h e r , kann j edoch 
für d ie Aus füh rung von Reparaturen das er­
fo rder l i che F l i ckmate r ia l über die K le ider ­
ka r te auch we i t e rh in beziehen. 

Es w i r d darauf h ingewiesen, daß für d ie 
K le ide rka r ten der Jugend l ichen K inder u n d 
Saugl inge sowie der werdenden M ü t t e r u n d 
für die Fl iegergeschädlgteh mi t entsprechen­
dem Auswe is nach w i e vo r al le Kau fmög l l ch -
kc-it besteht. A u c h an dem Bezug v o n Trauer - ' 
k l c i dung ändert s ich n'chts. 

1)cr Tag in Kürze 
Von einem Fclndllug an der Ostlront kehrte 

Oberleutnant Rudoll MUhig, Slallclkapitän In einem 
Jagdgeschwader, nicht zurück. Der Führer hatte 
den ertolgreichen Jagdllleger durch Verleihung des 
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. 

In den schweren Abwehrkämplen Im Osten starb 
Eichcnlaubtrüger Major Torlcv den Heldentod. 

Nach, einer amtlichen Bekanntgabe in Algier Iii 
Giraud zum Obcrbclehlshaber der Iranzösischen 
Dlssldenlcn-Slrcilkrülte ernannt worden. De Gaulle 
wurde zum Präsidenten des „nationalen Vertei­
digungsrates" ernannt. 

Der thailändische Botschalter In Tokio hatte mit 
dem japanischen Außenminister Shlgemltsu eint Be­
sprechung über lautende diplomatische Angelegen-
heilen. 

Die In Japan studierenden mohammedanischen 
Chinesen Mandschukuos und der inneren Mongolei 
haben sich zu einer Jugendvercinlgung zusammen-
oescli/osscn. Das Ziel dieser Vereinigung besieht 
neben der Förderung der Freundschalt unter den 
Mitgliedern, In der Verllelung des Verständnisses 
lür das kämplende Japan. 

Bei den zum Abschluß gekommenen estnischen 
Schachmeislerschallen gelang es Großmeister Paul 
Keres, sich den Titel zu sichern. Die ersten drei 
Sieger des Turniers sind; 1. Großmeister Paul Kens 
B Punkte, 2. Arulaid Vis P., 3. Renter 6Vi Punkte. 
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Wolter von Plettenberg 
87) Roman von Hans Friedrich B 1 u n c k 

T r u m , t r u m rasseln d ie Schlegel auf das 
Ka lbs fe l l . T r u m , t rum, de i f rumbe Landsknecht 
z ieht gegen d ie Russer und gegen ih ren Zaren l 
Sind zwar auch Knech te drüben, d ie H a n d ­
geld nahmen, denen man einredete, es g inge 
gegen die schwarze Mag ie und Zauberei der 
O idensher ren . Abe r m i t solchen Dummköp fen 
w i r d man abrechnen und gegen sie das ge­
w a l t i g e Schwer t schwingen, das zwe i Hände 
k a u m zu t ragen ve rmögen . Ho , w e r e in rech­
ter Landsknecht ist , läuf t n ich t i n f remder 
H e r r e n Sold l 

Der Orden , man muß es sagen, hat es gut 
m i t seinen Knech ten gehal ten, er hat d ie 
Löhnung am rechten Tag gezahlt , obwoh l 
es i h m ( s a u e r genug wu rde . Und der Me is te r 
selbst hat m i t den Männe rn an den W ü r f e l ­
t ischen gesessen und d ie Becher m i t ihnen 
geleer t . A u c h geht e ine t rau r 'ge Geschichte 
über i hn um. Derg le ichen erzählen sich die 
Landsknechte gern , selbst w e n n sie meinen, 
daß Frauen ' r i den Troß gehör ten und daß e in 
Ordensmeis ter es chr is t l i ch mi t seinem Eid 
he l ten sol l te . i 

T r u m , t rum. Z w e i Fähnle in marschieren 
m i t dem Plet tenberg, ein jedes zahl t v i e rhun ­
dert Mann . Es sind Fähn le in von hohen) Ruf, 
e in V i e r t e l der Knechte ist aus adel igem 
Blut , w i e es der Kaiser M a x i m i l i a n vorge­
schr ieben hat. Sieht man's ihnen n ich t an? 

Zehn Rot ten schrei ten dem Banner vo ran , sie 
schre i ten g le ich h in te r des Obersten b re i tem 
L.v lander Hengst . N a c h ihnen kommen 
Wach tme is te r , Fur ie r und Profos, danach 
Pfei fer und Trommler , d ie den Fähnr i ch ge­
le i ten und d ie f rohe Lust zum Marsch ie ren 
b r ingen . 

T r u m , t r um, t rural Fern v o n der He ima t 
s ind d ie Männer ; aus Schwaben, Bayern und 
F landern, aus Lübeck und Linz kamen d ie 
Landsknechte, ' geworben und aufgerufen, u n d 
s ind um ihr Fähn le in zusammengewachsen 
und stapfen i n d ie große Russenschlacht. 
Ma thes Pernauer ist e in guter Oberst , u n d 
der Fähnr ich he ißt Kon red Schwarz und Ist 
einer, der n ich t we i ch t , w o er das f l iegende 
Tuch e inmal e ingepf lanzt hat. 

H in te r Ihnen der Troß. Rumpelnde W a ­
gen, Frauen und K inde r darauf, Marke tender -
kar ren und verdrossene Pferde, die der 
Knechte Spieße u n d Beutesäcke ziehen müs­
sen. N o c h sind sie dem Fe ind n ich t nahe, 
das Schwer t i n der H a n d genügt. W a s schwer 
und ärger l i ch zu t ragen Ist, b le ib t auf den 
Achsen , und w o der Landsknecht marschier t , 
wohnen Immer noch Bauern genug, die Gäule 
und W a g e n hergeben können. 

Sind auch e in ige re i tende Her ren v o m 
Orden den Knech ten zugete i l t , um ihnen die 
F lanken zü decken, wenn sie s türmen. Es 
s ind Männer , d ie zuletzt noch zum Heer st ie­
ßen, darunter des Meis tors Gesandte, die bei 
d e n Schweden waren und gerade noch recht­
ze i t ig he imkamen, u m Ihr Pferd zu sch i r ren. 
H y l d o r p und Ho ls tever heißen sie u n d haben 

zum Ergötzen der Knechte be im Lagerfeuer 
v o n den Bundesgenossen ber ichte t , d'e den 
Meis te r im St ich l ießen, e iner um den andern, 
als er in N o t ger iet . Dann sind sie in Schwei ­
gen gefa l len, re i ten jtetzt m i t dem Lands­
knech t und tun w i e seinesgleichen. Kamen 
aqch noch andere Männe r v o n Riga h inzu , 
darunter e in Bruder v o m Orden , e in Riese, 
schier so groß w i e der Pernauer, D ie Leute 
mögen ihn und seine Gesel len n ich t , u n d 
auch die He r ren aus Schweden ha l ten sich 
abseits v o m Ri t ter Hammerstädt , es ist w o h l 
zu merken. I m Grunde s ind d ie Gesandten 
t rau r i g , daß sie n ich t un ter P le t tenberg re i ­
ten dür fen , aber der ha t te schon al les bis auf 
das k le ins te ve r te i l t , A u c h steht i m V e r t r a g , 
daß den Landsknechten He r ren v o m Orden 
be izugeben 1 seien. 

T r u m , t r um — In das T r o m m e l n schal len 
Drommeten anderer Scharen. Dre i Fähn le in 
der Städte, Schwarzhäupter , oder w i e sie s ich 
nennen, re i ten i m Schr i t t noch v o r den Lands­
knechten her: Sie sind gut ausgerüstet u n d 
hoben edle Pferde, s 'nd w o h l re icher H e r r e n 
Söhne. Abe r — und das haben d ie Knech te 
v o l l Schmunzeln gesehen — v o n ih rem üppigen 
Schmuck und Behang, den sie be im A u s t r i t t 
t rugen, ist n ich t mehr v i e l nachgebl ieben; 
dei Ordensmeister ha t sie h i n und her 
schwenken Jessen, unermüd l i ch und ohne Er­
barmen, so daß die Landsknechte über das 
prächt ige B i ld schier das eigner ü b e n verga­
ßen. A n die tausend Schwar lhaup le r s ind 
aus al l den Kämpfen ü b r i g ; imn\»r j edoch ist 
e in jeder todeskühn und weiß, daß es die 
letzte Schlacht u m L i v l a n d ' gi l t* 

D ie Ordensr i t te r führen das k le ine Heer. 
Es s ind nur noch ein ige hunder t , wen iger , a l l 
was d ie Städte an M ä n n e - n s te l l ten. A u c h 
T e i t e n m i t Ihnen die erzb ischöf l ichen H e r r e n 
un te r dem We ißba r t M i c h a e l H i l deb rand , 
dazu f re ie Ri t ter und Edel leute des Landes, 
d ie B 'ch dem Ordensmeis ter geste l l t haben. 
Sie s ind so sehr zusammengeschmolzen, daß 
sie e ine e inz ige Schar b i lden und n u r d ie 
T rach t die Männer noch unterscheidet , 

Z w e i bei zwe ' , I n wehenden we ißen M ä n ­
te ln , re i ten d ie Besten des Ordens durch die 
l i v länd ische He ide gegen den Zaren. Ke iner 
is t unter ihnen, der n ich t we iß , daß R u n e n 
ohne Zahl auf sie wa r ten , ke iner rechnet m i t 
der He lmkehr . D ie letzte Schlacht un ter der 
Mar ien fahne w i r d es selni aber haben sie der 
Fahne n icht geschworen, fü r sie zu sterben? 

W ä r ' s mög l i ch , d ie Elsenrei ter der Russen, 
d ie Bo jaren, m i t diesen wen igen aus dem 
Fe ld zu treiben? Der Me is te r g laubt darani 
also haben auch sie Hof fnung und Ver t rauen-
A b e r n icht v ie le werden den Sieg sehen, und 
fu rch tbar ist d « . Geschick derer, d ie lebend 
dem Feind in d ie Hände fa l len . Recht und 
wacke r zu sterben 1 g i l t ' s , mög ' M a r i a Ober 
dem Schlacht fe ld we ' l en und die Seelen sau»* 
me in , d ie zu ih r w o l l e n ! 

Der Ordensmeis lc r rei tet unter der Fahnei 
sie bauscht sich mi tun ter , bre i te t s ich über 
seinem Haup t und überschattet seinen H e i n 1 , 

Rüst ig und stark trabt er dah in ; der Wol f * " 
biß schloß sich, die K rankhe i t w i c h ; der A r * 
des O r d e n ' , der besto S t r e t o r Gottes und d e r 

Jungf rau führ t das Heer. 
(Fortsetzung fo lgt) 
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D f l ' m n n i c e n « Qoorx*»* t— TVT "V I - / O l - I . » , , _ , . ., . . . Dämonische Szenen in New Yo rk / Seelisch vergiftete Jugend / Verbrauchtes geistiges Erbe / 

Ein Kanlncl icnrennen 

Was Ist Ku l tu r? — 
f ragen Amerikaner und 
Englander und werfen 
ihre Bomben auf den 
Kölner Dom und die Kir­
chen Rom6. Während 
tausendjährige Werke 
abendländischer Kunst 
und Kultur neben zahllo­
sen Wohn6tä l ten arbei­
tender Menschen In 
Schutt- und Asche sin­
ken, verkündeten he- ; 5 

flissene Federn in New >*GKk 
York, es »ei nicht weiter f f t » 
schade um diese Kultur- ; 
6tätten, denn die wahre . . . | 
und • einzige Kultur 6 e i 'tsaSJ 
nur in „Gottes eigenem jgHHß 
Land" zu finden. Das 8 " 
Abendland sei Vergan­
genheit, Amerika aber 
und seiner „neuen Kul­
tur", die aus dem Misch­
kessel aller Rassen und 
Völker der Erde empor­
stieg, gehöre allein die Zukunft. Daneben läßt 
man vor allem in der näheren Umgebuhg des 
Präsidenten heute noch die „Sowjet-Kultur" 
als einigermaßen ebenbürtig gelten, und zahl­
lose sogenannte Intclektuclie orakein über die 
vielen „Ähnlichkeiten" und Berührungspunkte 
zwischen Amerikanern und dem „neuen Sowjet­
menschen", wobei Litwinow Ihnen dieses Ora­
keln durch allerlei klingende Beihilfe mög­
lichst leicht und angenehm zu machen sucht... 

Europa hat der Welt Mozart und Beethoven, 
Verdi und Wagner geschenkt — der Amerika­
ner gibt das gerade noch gnädig zu. Aber, so 
kdmmt sofort die Gegenfrage, steht nicht der 
Jazz, Amerikas musikalisches Eiqener/.eugnis, 
dieser abendländischen Musik mindestens 
gleichwertig zur Seite? Ja, hat er nicht unter 
allen Rassen der Erde Millionen erobert, denen 
der Zugang zu einer Wagner- oder Verdi-Oper 
verschlossen blieb? Der erste Weltkrieg gebar 
den Jazz — der zweite hat eine Art „Super­
Jazz-Manie" erzeugt, die seit einigen Monaten 
die Jugendlichen, vor allem New Yorks, mit 
geradezu elementarer Gewalt ergriiien und Or­
gien hervorgerufen hat, die an die schwärze­
sten Zeiten längst vergangener Jahrhunderte 
oder an die Nigger-Exzesse des Woodoo-Kultes 
auf Haiti erinnern, und nicht nur erinnern, son­
dern auch au6 den gleichen Quellen empor­
stiegen! 

Ein Juden-Orchester 
In nächster Nähe des weltbekannten Huf-

eisengebaudes der „New York Times" am Ti­
mes Square 6tcht das Times-Square-Parampünt-
•Theater. Auf diesem lür amerikanische Verhäl-.-
nisse-ziemlich engen Platz sammeln 6ich 6elt 
Monaten tagein, tagaus 6chon um vier Uhr 
morgens riesige Massen, vor allem Jugend­
liche, darunter zahlreiche kaum zwölf- und 
vierzehnjährige Mädchen und Jungen, die aul 
die Öffnung der Kasse warten und dann das 
Haus 6 türmen. Dort tritt mit einem Orches'.är 
von 27 Mann der „magische Trompeter" Harry 
James auf, ein Jude, der seit Monaten d'e 
Jugend New Yorks und über den Rundfunk aller 
großen Städte Amerikas bezaubert. 

Abstoßende Szenen Im Paramount 
New York war 6chon immer an theatrali­

sche Sensationen gewöhnt. Sie kamen im 
Broadway plötzlich und verschwanden ebenso 
rasch. Der „mag'sche Trompeter" aber blieb. 
Er wurde zum „Problem". Seine Wirkung 
grenzt ans Phantas'ische. Die Jugend sitzt zu­
nächst wie gebannt da und hört den musikali­
schen Zauberkunststücken zu. Nach kurzer 
Zeit wird sie immer unruhiger und lebendiger, 

• •Vrähenen" in U S A . — der M a n n Ist tz Jahre , s e i n * 
t r a u — neun Jahre a l t . Das Ist In „Gottes eige­

n e m L a n d " ohne weiteres moel ich 

beginnt zu 6 ingen, dann zu schreien und zu 
Cfröhlen und schließl'ch, wenn Harry James zu 
6inem seiner Trompetensolos ansetzt, springen 
sie auf und beginnen wild und besessen zu tan­
zen, wo immer Raum ist: zwischen den Sitzen, 
In den Gängen, auf den Tischen, selbst auf der 
Bühne. „Es ist eine tieferregende, abstoßende, 
teuflische Szene. Alle Dämonen der Hölle 
•Qhejnen Josgelassen, Man faßt sich an den. 

In Ka l i fo rn ien , In der Wel t , In der man sich nicht 
langwei l t 

Kopf, um sich zu vergewissern, daß man Im 
20. Jahrhundert lebt, in New York und auf dem 
Höhepunkt dieses größten Krieges der Weltge­
schichte", schreibt ein Beobachter. 

Ein Hexensabbat 
Die Redaktcure der „New York Times" wur­

den als Nachbarn zuerst aufmerksam. Jeden 
Morgen waren sie gezwungen, sich ihren Weg 
durch Menschentumulte zu bahnen, wenn sie ihre 
Arbeitszimmer erreichen wollten. Man schickte 
Berichterstatter aus. Sie kamen, 6ahen und 
wußten nichts mit dem anzufangen, wa6 6ie 

Von unserem l.lssaboner 
Sch.-Vertreter 

,von der gleichen unüberwindlichen und dämo­
nischen Leidenschaft fortgerissen wurde. Noch 
gelehrter gab 6ich der Jude Max Lerner, der 
gleich b's in die Antike zurückstieg zu den 
Mysterien des Dionisos. „Die tiefverwurzelten 
Dionysos-Instinkte sind im Unterbewußtsein 
noch immer lebendig", schrieb er im „PM', „nur 
daß statt eines strahlenden jungen Gottes e'n 
schlank gewachsener junger Mann mit einer 
Trompete vor dem Altar steht." Abel Grün 
schlcßlich suchte in dem Wochenblatt 
„Variety" alle Bedenken zu beschwichtigen. Er 
fand 6 o g a r „etwas tiefinnerlich Gesundes" In 
diesem Hexensabbat. „Wenn James nicht 
mehr tu;, alo die Jugend des Weltkriege« Nr. 2 
in eine Jazz-Sensation hineinzuzaubern, so ist 
das nicht weiter gefährlich." Die Wochenschrift 
„Life" aber fügte als letztes entscheidendes Ar­
gument hin/.u: „Maestro James hat selbst über 
die tieferen psychologischen Wurzeln seiner 
Wirkung nichts zu sagen, aber er hat in der 
ersten Woche seine« Auftretens bereits 105 000 
Dollar verdient — der größte Rekord aller Ze.-
ten im Paramount-Theater." 

Gefühllose Maschlnenraenschen 
Um das Bankkonto Harry James braucht 

man also nicht bange zu sein. Bange aber 
müßle einem werden bei der Vorstellung, daß 
deser Sitanskult sich ohne die festen Schran­
ken, die Europas allmähliche geistige Gesun­
dung se;t 1933 aufgerichtet hat, hemmungslos 
über das ganze Abendland verbreiten könnte. 
Bomben und Jazz — das sind die wichtigsten 
Kulturerzeugnisse der USA. Aus den Jazz­
höhlen und dem wilden Niggerkult, der Ame­
rikas Jugend erfaßt hat, 6teig°n jene Piloten 
ohne Hirn und ohne Denkvermögen herauf, 
die ihre Bomben wahllos auf europäische Städte 

Freist i l Fra i ionr lngk. impf In Tenne.see. Die am Boden liegende K. lmpfer ln verabfolgt Ihrer Gee-
ner ln gerade einen kra f t igen T r i t t vor den Magen. Link» die Schlcüsrlclner ln ' 

gesehen hatten. Ein Jazz-Trompeter wie jeder 
andere. Die Wirkung war nicht zu verstehen; 
und trotzdem war sie nicht wegzuleugnen. „Wir 
sind vielleicht zu alt, um zu verstehen, was 
vorgeht", erklärte kopfschüttelnd ein Mitar­
beiter des Blattes. Man fragte die jugendlichen 
Besucher. Sie konnten nicht viel vorbringen, 
was weiterhalf. „Ich kann nicht sagen, was es 
ist", 6agte ein junges Mädchen, „aber wenn 
diese Trompete in Schwung kommt (get's hot, — 
wie der Fachausdruck heißt), dann läuft es 
einem kalt den Rücken herunter und man wa'ß 
nicht mehr, was man tut." 

„Ta ran t i smus " 
Der „mag'sche T rompe te r " schien dl« Ju­

gend ganz Amer i kas ' zu verhetzen. Ernster 
zu nehmende Kreise mischten s ich e in. D ie 
N e w Yo rke r Blät ter veröffentlichten lange A r ­
t i k e l von Neurologen und Psychiatern, die ge­
l eh r t v o n „Mobhysterie", „musikalischer Ver-
g i f ' u n g " und „körperlicher Befriedigung" spra­
chen. Aber all disses gelehrte Gerede tat >!er 
allgemeinen Massenpsychose keinen Abbruch. 
Hunderttausende von jungen Amerikanern und 
Amerikanerinnen strömton nach wie vor zu 
Harry James' Trompetensolos, wie zu wilden 
orgiasti6chen Gottesdiensten. Die Sonntagsbc;--
läge der „New York Times", „Times Maga­
zine", bemühte die Historiker. Diese fand^i 
heraus, daß es sich u m einen besonders 
schweren Fall von „Tarantismus", das heißt 
Tanzmanie, handelte. Das Wort Tarantismus 
geht auf die alte italienische Tarantella zurück, 
die in ihrer ursprünglichen, mittelalterlichen 
Form in dem Aberglauben wurzelte, man könne 
durch diesen Tanz und die durch ih,; hervorge­
ru fene Schweißerzeugung das Gift der Taranwl 
ausschwitzen. Aber auch diese gelehrten Be­
trachtungen halfen nicht viel weiter. 

I n e iner W o c h e 105 000 Dol lar v e r d i e n t . . . 
Schließ1 ch erschienen eine Anzahl jüdischer 

Schriftsteller auf dem Plan und machten dan 
Hexensabbat sozusagen „salonfähig', das heißt 
sie schufen eine schillernde, lockende, leicht 
angefault wirkende Atmosphäre rings um die 
Vorgänge und interessierten dadurch die Au­
gehörigen der oberen Zehntausend. Das Boule­
vardblatt „PM" erklärte, die Vorgänge se cn 
auf genau die gleichen Ursachen zurückzufüh­
ren wie einst im Jahre 1212 der großen „Kin-
derkreuzzug", bei dem inmitten des Grauens 
des „Schwarzen Todes" d ie Jugend Europ.a» 

abwerfen — gefühllose Maschinenmenschen, 
vom Rausch der Zerstörung erfaßt Wie vom 
Rausch des Tanzes im Pajramount-Thcater. Die 
USA. haben das geistige Eibe, das einst d's 
Pilgrimsväter und die ihnen folgenden Punt.i-
ner sowft; M i l l i onen und Abe rm i l l i onen fr'ed-
l icher, gesunder und arhoitnamer Auswanderer 
aus Europa mit über den A t l a n t i k brachten, 
restlos verbraucht. Ha rva rd und Yale m i t a l l 
ihrer prunkenden Gelehrsamkeit und ihrem vial 
gerühmten geistigen Stil 6 i n d heute tönende 
Lrzgefäße obre Inhalt. Die Massen der ame­
rikanischen Großstädte, vor allem New Yo:ks, 
sind von jeder Kultur genau so weit entfernt 
wie die Massen Moskaus. „Der letzte Mensch", 
wie ihn Nietzsche einst schaudernd kommen 
sah, ist hier entstanden. Die Gefahr, die Europa 
und der abendländischen Kultur vom Wes'en 
droht, Ist genau 60 groß wie dje de« östlichen 
Barbarentums. Zwischen dieser Gefahr und uns 

Kulturbegriffe In USA. 

Zelehnunh: W i l l ( H a l l e ) 

„ D i e W e l t hat nichts ver lo ren — Ich br inge 
sie a l le als Zigarrenabschneider wieder auf 
den M a r k t ! " 

steht allein die deutsche Wehrmacht -und der 
Wille des deutschen V o l k e s zur Sicherung s e i ­
ner geistigen, r e l i g i ö s e n und s i t t l i c h e n Existenz 
und zu einem neuen E u r o p a , denn der Jugend 
Deutschlands und Europas gehört die Zukunf:; 
Amerika abe r ist Schlacke aui einem Schlafc-
k e n h a u f e n . 

Erzählte Kleinigkeiten 
General ton Bcttow. einer der allen Hcerlührer des 

trofien Friedrich, der seinen königlichen Herrn überlebte, 
befand sich an der Talcl des Nachlo'ccrs. Friedrich Wil­
helm I I . Die Rede kam auf den Icichilliclicmicn Witz der 
Franzosen, und ein hochgestellter Schöngeist wollte be­
haupten, dar) der Deutsche im Vergleich zu anderen Ka­
tionen auf seinen Wilz nicht stolz sein könne. ..Mit Ver­
laub", nahm General von Bcttow das Wort. „Dieser An­
sicht möchte ich widersprechen. Durchlaucht. Ich allein 
kenne drei deutsche .Witze', die wohl kein anderer so 
leicht nachmachen kann. 

„Nennen!" bclahl der König In seiner kurzen Weise. 
„Wohl. F.ure Majestät", luht Bcllow lori. „Der erste 

heißt Mollwitz, wo Klinig Friedrich den ersten Sieg ge­
wann, der zweite Bunzelwilz. wo wir die Russen schlugen, 
und der dritte", — seine Hand wies auf einen ehrwür­
digen Orcis am Ende der Tafel — ..das ist unser rritt-
Witz, der seinem königlichen Herrn bei Kunersdorl das 
Leben rettetet" . * 

, Alles schwieg, der Monarch aber erhob sichtlich er­
griffen das T j l a s . ..Ihr habt recht!", sagte er. ..das sind 
.Witze', die in der Geschichte verzeichnet werden. Stoßen 
wir darauf an, meine Herren!" , ho * 

Im iahte 912 schtoB der König von Frankreich Karl 
der Elnlältlgc leidlich Frieden mit seinem Gegner, dem 
Kornuinnenbcrzog Kollo. Durch diesen Friedensschluß übet-
ließ Karl I I I . den Normannen das Gebiet der Seincnün-

<dung, etwa die heutige Norr.iandic, die sie besetzt hatten. 
Nachdem der leicrildie Fliedensvertrog vollzogen war und 
Rollo im Begrill st.ind, sich mit seinen Nut mannen zurück­
zuziehen, machten ihn die französischen Würdcnlrüger dar-
aul aufmerksam, die'Etikette erfordere es. daß der Nor­
mannenherzog vor dem König von Frankreich ein Knie 
beuge und seinen Fuß küsse. Rollo erklärte dnraul, er 
habe in seinem ganzen I.cben noch vor keinem Menschen 
gekniet oder ihm den Fuß geküßt und würde es auch nicht 
tun. Als jedoch die Franzosen auf dem Knicfall bestanden, 
kam Rollo aul einen ausgezeichneten Ausweg: er beorderte 
einen Vertreter. In einer neuen feierlichen Versammlung 
näherte sich der normannische Soldat dem König. Er 
beugte sich aber nur wenig herab, ohne sich auf ein Knie 
niederzulassen, ergrlil dafür den Fuß des Königs und riß 
ihn zu dem be!oh!cncn Kusse so heilig zu sich empor, daß 
König Karl auf den Rücken fiel. Das Gefolge des Nor-
mnnncnhcrzogs, das wenig an hütischc Sitten gewöhn! war, 
brach darUbcr in unbändiges Gelichter aus. Immerhin 
hatte der merkwürdige Zwischenfall keine politischen Fol­
gen — der Kniclall und der Fuß-Kuß galten als vollzogen. 

Erdkundliches Allerlei 
Die rund 14 000 Kilometer Grenzen (Zollgrenzen) Orot-

dcutschlands, einschließlich Generalgouvernement und Pro­
tektorat, doch ohne besetzte Ocbictc, zeigen einen Umfang 
an. der verbietend wirkt. Denn 14 000 Kilometer, als Ent­
fernung In tiner geraden Linie gemessen, sind so weit wit 
von Lissabon nach Wladiwostok, also die Gesamtausdeh­
nung von Asien und Europa! 

, \ V „ i ' ; , j - ' : - ' f V ' . v - Ä » •' ' > ' ' " • ' « •> ' / •« 

In Großdeulschland bestehen heute rund 80 000 Dörfer, 
davon die. Hälfte mit einer Einwohnerzahl von nur durch­
schnittlich 500, und demgegenüber clwa 4000 SIMdtc, von 
denen der größte Teil unter 5000 Einwohnern in ihren 
Mauern birgt. Berlin, die Relchshauplstadt. ist mit 4</ a' 
Millionen Einwohnern so groß wie ein .Viertel sämtlicher 
Dörtcr des Reiches zusammengenommen! — Die „Dörfer" 
irrt einzelnen betrachtet, stoßen wir u. a. auf ein Dorf mit 
acht- bis zehnstöckigen Wohnpalästen. Niemand wird e i 
lür ein Dorf ansprechen. Sein Name hat Weltrufl Di* 
Wohnpaläste sind natürlich Hotels, die, da sie an Hellt« 
Berglehnen erbaut wurden, durch die Eigenart des Bir> 
geltindes nach der Talselte die erwähnten acht bli tehi 
Stockwerke nötig hatten, denn von der Straße her tritt 
der Gast hilutlg im vierten Stock Ins Haus. Das deutsch« 
,.«.•'.iii.niki.il/i-ni.iri" ist Bad Gastein in Lande Salzburg, 
nahe der Orcnze Kärntens. 

Spleenige Einfül le , m i t denen MIUlonÄrstOnhter In Flor ida Ihre Zel t to t«rh i i r *n - p t „ B . M •. 
Mslonen bedeckt, u m s in „ . ^ „ a e r n l H c J ^ i m m c n » >u S S Ä ? ' , a W ^ Ä Ä S g Ä Ö 
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Der silberne Mond im Bunker / Eine G e s ä t e von Theodor von H - n f f s t e n g e i 5??r..!!™ft.«^f. S2ufe!l?Jo! 
W e n n d ie Kameraden des Bunkers „ H e i m a t , 

l iebe H e i m a t " sangen, g ingen d ie B l i cke zu 
den B i ldern ih rer Mädchen . Richard a l l e in 
machte eine Ausnahme. Er besaß k e i n M ä d ­
chenbi ldn is . Dafür r ich te te er seine A u g e n 
auf den s i lbernen M o n d . 

Der s i lberne M o n d war e in Stückchen 
Pappe, ha lbmond fö rm ig geschni t ten und m i t 
S i lberpapier bek lebt . Er h ing v o n der Ba lken­
decke herab, so, daß der erste B l i ck des Er­
wachenden und der letzte des Einschlafenden 
auf i hn f ie len. 

V o r e in igen W o c h e n w a r e in Päckchen m i t 
un lesbarem Absendernamen e inget ro f fen. R i ­
chard hat te d ie guten Sachen, d ie es enth ie l t , 
m i t Staunen in den Händen gehal ten. Dann 
fand er als letztes, sorg l ich u m w i c k e l t , d e n , s i l ­
bernen M o n d . 

D ie Kameraden scherzten, nannten Ihn e inen 
Mondanbe te r u n d s T ü r k e n . „ I c h lasse euch 
eure Mädchen, laßt ihr mi r meinen M o n d l " er­
w i d e r t e er und bl ies die W o l k e n seiner Z iga­
re t te zu seinem Ta l isman hinauf. Es dauer te 
e in ige Zei t , b is sie i hm sein Geheimnis ent­
l ock t ha t ten . N u r ganz a l lmäh l i ch , b ruch­
s tückweise, brachten sie es aus i hm heraus. 

Zu Hause nannten sie es Luna. das blasse 
K i n d , das e igen t l i ch Stel la hieß. A b e r sie hat ­
ten schon recht : Sie w a r k e i n s t rah lender 
Stern, sie er inner te eher an den ruh igen Schim­
mer des Mondes, w e n n sie so s t i l l dasaß, das 
ernste Gesicht v o m Schwarz des sch l ich ten 
Haars umrahmt . 

W i e w a r d ie k le ine Wa ise e igent l i ch in d ie 
Pami l ie gekommen? M a n wußte es k a u m noch. 
Sie machte so wen ig Aufhebens v o n sich. A m 
Tage half sie une rmüd l i ch i m Hause. Abends 
saß sie m i t i m Fami l ienkre ise , d ie schlanke, 
mondb le iche Stel la, i n der L ieb l i chke i t i h re r 
siebzehn Jahre. , 

Sie schwieg fast immer . Sie war gewohn t 
zu schweigen. N i ch t , daß man ih r das W o r t 
n i ch t gegönnt hät te. Abe r was sol l te das s t i l le , 
scheue K i n d in diesem Fami l ienkre ise sagen! 
Da w a r der Va te r , der m i t seiner k r a f t v o l l e n . 
St imme das W o r t führ te t da w a r d ie M u t t e r 
m i t den beiden Töch te rn , Immer vergnügt , i m ­
mer v o l l v o n Neu igke i t en und Scherzcni und 
da wa r Richard, der Sohn. 

Er paßte n icht ganz zu den anderen, dieser 
Junge Student. Er hat te weder d ie k r a f t v o l l e 
St imme des Vate rs noch die laute Lus t igke i t 
der Frauen. Er g ing seine eigenen Wege . Er 
sah es n ich t gern , w e n n man i hn f ragte, u n d 
k o n n t e kurz und abweisend an twor ten . Diese 
über legene A r t ärger te den Va te r , und es feh l te 
n ich t an ge legent l ichen Zusammenstößen. 

Gegen d ie Schwestern wa r Richard gönner­
haf t . Stel la ze ig te er eine lässiefte Kamerad­
schaf t l ichke i t . W e n n er i n Laune war , beka­
men w o h l d ie Schwestern e inmal e inen f lüch­
t i gen Kuß, Stel la e rh ie l t zwe i F inger zum Gruß 
gere icht . „Tag , s i lberner M o n d l W i e d e r h i n ­
ter W o l k e n ? " setzte er h inzu, w e n n sie k a u m 
zu i h m aufsah. 

Abends saß er gern i m W i n k e L etwas ab­
seits v o m Fami l ien t isch . „Junge, döse n i c h t ! " 
sagte der Vater . Aber der Junge döste n ich t . 
Er w a r wach und sah sich seine Leute an. M a n 
konn te n ich t erkennen, w e m seine s t i l l en 
B l i cke ga l ten. 

So saßen sie eines Abends w ieder zusam­
men. Die S t immung war f ros t ig . Der V a t e r 
hat te Ä r g e r gehabt, man merk te es an seiner 
lau ten, aufgeregten A r t . Der Sohn saß schwei ­
gend auf seinem gewohnten Platz. 

P lö tz l i ch , ganz unverm i t te l t , b rach das dro­
hende Gewi t te r los. Ein n ich t iger An laß hat te 
genügt. A u f e inmal war der Va te r aufgesprun­
gen, jetzt stand er vo r dem' Sohn, R ichard 
b l i c k te schweigend zu dem Zorn igen auf, aus 
dessen M u n d e e in Hage l v o n V o r w ü r l e n auf 
ihn n iederprassel te. 

D ie Frauen saßen m i t gesenkten Köpfen da. 
Sie wag ten es n ich t , s ich e inzumischen. Ste l la 
w a r b le ich w i e n i e zuvor . Sie hatte das H a u p t 
n ich t gesenkt. M i t we i t en , entsetzten Augen 
s tar r te sie auf d ie beiden Männer . 

Den Va te r schien das Schwelgen des Soh­
nes noch mehr zu reizen. Denn letzt hob er 
d ie Hand , es sah aus, als ob er s ich in seinem 
Zo rn vergessen w o l l t e . Da sprang Stel la da­
zwischen. Zornsprühend stand das schlanke 
Mädchen vo r d e m . V a t e r . D ie k l e i nen Fäuste 
w a r e n drohend, beschwörend ha lb emporgeho­
ben . Dann wand te sie s ich zu dem Sohn. 

Ih re Hände faßten seine bebende Rechte. 
Sie hob das A n t l i t z zu I h m auf. „Er sol l d i r 
n ichts tun , R i cha rd " , f lüs ter te sie atemlos. 

Der Zo rn des Va te rs w a r m i t e inem Schlage 
ver rauch t . Er b l i c k t « i n pamenloser Über ra ­
schung auf das Mädchen. Ein Lachen g ing über 
sein Gesicht . „S ieh, s ieh, diese Katze — diese 
k le ine Katze — " , sagte er und setzte s ich, 
noch schwer a tmend, au l seinen Platz. 

A l l e s sah auf Stel la. I n der p lö tz l i ch e in­
t re tenden St i l le b l i ck te sie s ich um. schlug d ie 
Hände vo r das Gesicht und ei l te aus dem Z i m ­
mer. « 

Im dunk len Stübchen fand Richard sie. 
Stel la saß am Fenster. Das Mond l i ch t f ie l auf 
ih r b le iches Gesicht, das unbeweg l i ch In d ie 
he l le Nach t h inaussah. 

Er w a r h in ter sie get reten. „ K l e i n e Luna — 
k l e i n e r s i lberner M o n d — " , sagte er zä r t l i ch . 

Er beugte sich über sie. Seine Hand be­
rühr te ih re Schulter. Da schrak sie zusam­
men, sprang auf. „ I c h konn te das n ich t mi t ­
ansehen. Bi t te , laß m ich h inaus! " 

„Ste l la ist f o r t " , sagte d ie Mu t te r , als R i ­
chard am nächsten M o r g e n spät zum Frühstück 
erschien, „ganz p lö tz l i ch . Sie w o l l t e sich n ich t 
hal ten lassen." Sie sah ih rem Jungen p rü fend 
i n d ie Augen , wäh rend der Va te r h in te r der 

Ze l tung etwas b rummte v o n Jungen Mädchen , 
d ie man gewähren lassen sol le, w e n n sie Ihre 
M u c k e n b e k ä m e n . . . 

* 
Das war die Geschichte Stel las, des si lber­

nen Mondes. R ichard hat te i h r of t ' geschr ie­
ben, auch aus dem Felde. Er ahnte, wesha lb 
sie n icht an twor te te . Sie gehör te zu den ganz 
Zar ten, denen es als eine Schande g i l t , ih re 
Gefühle ve r ra ten zu haben. 

„ U n d nun scheint er m i r end l ich doch, me in 
s i lberner M o n d " , sagte Richard, und Z ä r t l i c h ­
ke i t k l ang aus seiner St imme. „De r D ich te r 
nennt i hn den schönen, s t i l l en Gefähr ten . M i r 
bedeutet er mehr. M i r bedeutet er a l les . " 

D ie Kameraden hat ten nachdenk l i ch zuge­
hör t . „S ie s ind unberechenbar, d ie Mädchen 
und der M o n d " , meinte einer, „ O b er s ich 
n ich t doch w ieder h in ter W o l k e n ve rb i r g t? " 

' R ichard l ag auf dem Rücken und w u r d e 
n icht müde, das Spiel m i t dem Z igare t tenrauch 
zu w iederho len , der e inhü l l t e und f re igab. 
„Seht , er b l e i b t " , z i t ie r te er mi t f rohem La­
chen d ie W o r t e des Dichters , „das G e w ö l k 
wa l l t e nur h i n , " sk. 

W i r erneuern d u alte K le id . B e y e r - M o d e l l 
V 34130 ( für es und 100 c m Oberwei te ) . V o r d e r -
u n d RUckenpasse m i t A r m e i n und Miederpas*» 
aus farbigen Stoffblenden oder B o r t e n können 
auch aus Garnresten I m bunten Stre i fenmuster ge ­
häke l t oder gestr ickt w e r d e n . E r fo rder l i ch : e t w a 
7 0 cm Stoff, SO cm brei t oder 230 g Wol lgarnreate . 
B e y e r - M o d e l l B 24428 ( fü r 9 6 und 104 c m Ober ­
wei te ) . A n der vorn gcknöoften Bluse sind d l * 
gemusterten Seitentei le boleroart ig eingesetzt. E i n 
guter Vorschlag fü r unter den Ä r m e l n schadhaft 
gewordene Blusen. Er fo rder l i ch : e twa 1 20 m e i n ­
farb iger Stoff, 130 cm brei t oder 1,85 m Stoff v o n 
so cm Bre i te und Je ein Stück abstechender Stoff 
4 0 / 7 0 cm groß. Beyer -Mode l l K 3 4 4 1 1 ( für 100 u n d 
J 1 2 cm Oberwei te ) . Aus zwei vorhandenen K l e i d e r n 
k a n n dieses hübsche, auch fü r s tärkere F iguren 

Hitomaro und das Mädchen / v o n w Robert H«^ 
I V o r v i e l en Jahrhunder ten lebte m Jepan 

H i t omaro , der n ich t nur als der berühmteste 
Dichter , sondern auch als einer der höf l i chs ten 
M i tmenschen gefe ier t war . .Seine H ö f l i c h k e i t 
g ing so we i t , daß er sich n ich t nur entschul ­
d ig te , w e n n er zu fä l l i g j emand auf der Straße 
stre i f te, sondern daß er auch immer m i t e inem 
f reund l i che^ W o r t e dem Mi tmenschen zuvor ­
kam, der i hn selbst i r gendw ie beh inder t hat te 
und s ich nun entschuld igen wo l l t e . 

N i ch ts konn te i hn mehr be t rüben, als w e n n 
er rohes Benehmen bemerk te . E inmal schr i t t 
der D ich ter , m i t den Gedanken in neue Verse 
ver t ie f t , du rch die Hauptst raße der Stadt, als 
i hm , da er au fb l i ck te , e in schönes Mädchen 
auf f ie l , das knapp vo r i h m des Weges g ing . 
E in M a n n , der en tgegenkam, stieß unsanf t an 
das Mädchen. Statt s ich aber zu entschuld igen, 
sah er das M ä d c h e n , v o r w u r f s v o l l an und 
g ing we l te r . H i t o m a r o sagte m i t f reund l i cher 
S t imme: 

„ V e r z e i h , o Blüte des Morgens ! " 
Das Mädchen wand te sich u m und b l i c k te 

den D ich te r erstaunt an. „ I c h habe d i r n ich ts 
zu v e r z e i h e n ; D u störst m i c h n i c h t ! " 

H i t o m a r o ve rne ig te s ich und sprach: „ I c h 

b i t te d ich , du Freude der Augen , für den M a n n 
u m Entschu ld igung, der an d ich anstre i f te u n d 
wahrsche in l i ch im Drange seiner Geschäfte 
und Sorgen vcrge&sen hat, d ich u m Verze ihung 
zu b i t t e n ! " 

Das Madchen lächel te. 
„B is t du e in Fremdl ing? W e i ß t du n ich t , 

daß sich ke in M a n n im Lande Japan ver ­
p f l ich te t füh l t , s ich fü r eine Sache zu entschu l ­
d igen, die durch seine Schuld eine Geisha er­
le iden mußte?" 

„Das ist sehr t rau r ig , du T raum der F rüh -
l l ngswo l ke l Ich werde Sorge t ragen, daß man 
die Geishas achtet w i e d ie anderen Frauen in 
Japan. . I h r Geishas seid die Sonne unserer 
t rüben Tage, ih r seid der s i lberne M o n d u n ­
serer düsteren Näch te ! I h r schenkt uns 
M u s i k und Tanz und das B lü tenwunder eures 
Herzens ! " 

H i t o m a r o verne ig te sich und g ing . U n d er 
schr ieb seine „Ge isha-L ieder " , die ba ld ganz 
Japan begeister ten und d ie der wunderbare 
Grund s ind , daß seither d ie Geishas als d ie 
v o n den Göt te rn gesandten süßen Geschöpfe 
des Lebens und der Freude geehrt und ge l iebt 
we rden . 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Theater 

W i e n e r Theaterbr ie f (Eigenbericht der L Z . v o n 
O. M . Fontana) : D i e W i e n e r Spielzeit dauert I n 
diesem Jahr langer als sonst. Deshalb brachte auch 
I h r Ausk lang noch v ie r P remle ren . „ D i e hei l ige 
Johanna" , d ie a l l letzte Ers tauf führung der Sp ie l ­
zeit In Szene ging, hatte dem Deutschen V o l k s ­
theater auch Im tiefsten W i n t e r alle Ehre gemacht . 
G u n t h e r Haene l Inszenierte d ie Tragödie v o m 
Schicksal des Hei l igen auf E r d e n als e inen m i t ­
leidlosen, gesetzmäßigen Ablauf , dabei m i t fe iner 
Durch leuchtung al ler geistigen Bezüge und Z u s a m ­
menhänge. I n g e K o n r a d l , eine Junge Nachwuchs-
Schauspielerin, gab der Johanna die fr ische I r d i s c h -
ket t und den K a m p f e iner unschuldigen N a t u r g e ­
gen das zermalmende Verhängnis. A u c h „ D e r H o f ­
ra t Ge iger" , der m i t b raunem Bratenrock , V a t e r ­
mörder und Z y l i n d e r h u t kürz l i ch Im Theater I n 
der Josefstadt seine erste A u f w a r t u n g machte und 
in der nächsten Spielzeit auch In L i t t m a n n ­
s t a d t gespielt werden w i r d , braucht n icht den 
Sommer als Entschuldigung fü r sein Erscheinen. 
Franz Fussel hat hier beherzt und gar nicht ängst­
l ich In die B I c d e r m e l e i - T r u h e gegriffen. U n t e r der 
launigen und dabei d iskreten Regle Bruno H ü h ­
ners w i r d In der Josefstadt mi t h inre ißender U n n a 
gespielt. He inz H i lpe r t erschien in diesen W o c h e n 
m i t zwe i großen Regtelclstungen i m Theater ' I n 
der Josefstadt. D i e eine galt Hö lder l in und seinem 
„Empedoklea" . D i e unvergleichl iche dramat ische 
D ichtung, die d l« Bühne I m Sakra le erhöht , k a m 
dank Hi lper ts poetischer und dabei b lu tvo l ler I n ­
szenierung zu Ihrer ganzen geistigen Größe und fest-
apielhaften W e i h e . Schauspieler ischer, H ö h e p u n k t 
der A u f f ü h r u n g w a r Mathias W i e m a n a l l E m p e ­
doklea, w ie er das W o r t zum Schicksalsträger d ie ­
se / He i l igung ansteigen Heß. D i e Inszenierung 
der „ N o r a " durch He inz H i lpe r t w i r d als eine 
Neuschöpfung des Ibsenschen Dramas I h r e n 
dauernden W e r t behaupten. I n dieser A u f f ü h r u n g 
gedieh jede Szene und jede Gestalt zu u n m i t t e l ­
barer Gegenwart . H i l d e K r a h l und Hans T h l m l g In 
den Haupt ro l l en gaben Vol lendetet . 

F i lm 
I m Schönbriuiner Schloßtheater w e r d e n dieser 

Tage die Schlußaufnahmen zum B e r l i n - F i l m „ D I * 
Zaubergeige" unter der Regle von H e r b e r t Malach 

Sedreht. Der Junge musikbesessene Gelger Andreas 
[olm ( W i l l Quadfl leg) er lebt h ier den menschl i ­

chen und künstler ischen T r i u m p h dank der a u f ­
opfernden Liebe und H i l f e seiner wenigen F r e u n ­
de. I n we i te ren Haupt ro l len d i e i e i Fi lms, der nach 
dem gleichnamigen Roman von K u r t K luge ge­
dreht w i r d , i chen w i r O l ie la U h l e n , Eugen K l o p ­
fer , A r i b e r t W ä i c h e r , E l i a Wagner , Helira Z U k h , 
Pau l Hörb lger . 

D i c h t u n g 
Georg Schwarz gestorben. I n H l r i c h b e r g i m 

Riesengebirge Ist s lebenundvierz lg jähr lg d e r 
Schri f tstel ler und Verlagsschrl f t le l ter Georg 
Schwarz nach langer schwerer K r a n k h e i t gestor­
ben . Schwarz, der aus e iner a l ten B a u e r n h a n d -
w e r k e r f a m l l l e Westfalens stammte und a m 13. Ju l i 
1808 in D o r t m u n d geboren war , Ist den schweren, 
aber - f ruchtbaren W e g des Autod idak ten gegan­
gen. Als Schri f tstel ler Ist Schwarz mehr fach m i t 
Biographien und Erzählungen erfolgreich v j r die 
Öffent l ichkei t getreten. „ D e r D lamantenherzog" , 
„Geheimnis In W e i m a r " , „Schwenlnger , der Le ib ­
arzt B ismarcks" und das schöne Jugendbuch „ D i e 
K a r a w a n e von Santa F e " bezeichnen seinen W e g 
als Erzähler . 1938 erhie l t «r fü r seinen Roman aus 
M e x i k o „ D e r schwarze Pr inz" , (dessen Buchaus­
gabe noch nicht vorl iegt) d e n „Deutschen U b e r ­
seepreis". 

Neue Bücher 
Jean Paul. D i c h t u n g e n . Eingeleitet Ton P a u l 

R e q u a d l. In der Dletrldi'schen Verlagsbuchhandlung zu 
Leipzig. 4 , 6 0 U M . , geb. — Der Herautgeber will seine ge­
diegene Zusammenstellung als Zugang verstanden wissen 
zur zauberhalten Welt des grollen Dichters, die sich einem 
größeren Leserkreis leider noch immer nicht entschlossen 
hat. Kernstücke des Buches sind: „Leben des vergnügten 
Schulmclstcrleini Maria Wutz in Auenthal" und „Dr. Katzen-
bergers Badereise". Sic werden umrahmt von dem auto­
biographischen Versuch „Wahrheit aus meinem Leben", 
einigen „Leichenreden", den „Junlus-Nachtgedanken", dem 
Hymnus von der Schönheit dds Sterbens u. a. Der Heraus­
geber hat eine gute Einlührung In das Leben lean Pauli 
beigesteuert. In einem Nachwort begründet er die .getrof­
fene Auswahl. Hoffentlich tertühren diele Proben Jean 
Paulscher Dichtung recht viele h m Intensiven Lesen dieses 
nur zu olt verkannten Dichters. Adolt Kargel 

Ze ichnung: E r i k a Nest ler 

geeignete K le id entstehen. Ober dem G ü r t e l Ist 
der Stoff vorn und hinten In Re ih fa l ten gezogen. 
E r fo rder l i ch : etwa 1,85 m kar ie r te r und 1,40 m e i n ­
farbiger Stoff, Je 130 cm bre i t oder 2 ,60 m kar ie r ­
te r und 2 ,80 m einfarbiger Stoff, Je 9 0 cm bre i t . 
B e y e r - M o d e l l V 22520 ( für 96 cm Oberwerte) , F l n 
neuer Vorder te i l m i t b re i tem GUrte lbund u n d 
Rocktaschen aus gemusterter Seide Ist zum A u f ­
fr ischen ä l te rer K le ider günstig. D i e Brusltaschen 
aus dem Klcldstoff können auch wegble iben. E r ­
forder l ich : etwa 80 cm Stoff von 90 cm Bret te . 
B e y e r - M o d e l l V 22516 ( für 96 cm Oberwei te ) . A u c h 
FledenrtShisärmel m i t angeschnittener Passe l i n d 
zum Erneuern einfacher K le ider und n i u i e n p r a k ­
tisch. Er forder l ich : etwa 1,25 m Stoff, 9 0 cm bre i t 
oder 85 cm Stoff von 130 cm Bre i te . 

Singe m i t deinen K l n d e r n l 
W i r alle wissen, daß Sinnen eine frohe Stimmung 

schafft, über vieles hinweghil f t und mit neuer Zu ­
versicht erfüllt . W i e nelt hört es l ieh an, wenn das 
Kleinkind eine Melodie vor sich hinträl lert . Kinder 
singen gern. Diese Vor l iebe sollte man pflegen, w e i ­
ter entwickeln, indem man mit den Kindern singt. 
W i r besitzen einen so unendlich reichen Schatz an 
Volksl iedern, die leicht zu singen sind, die, wie das 
Märchen, besle erzieherische W e r t e in sich bergen. 

W i e innig und Irisch sind die vielen Natur l ieder , 
die dem reichen Quel l des Volksl iedes entsprungen 
sind! Aus den alten Landsknechtsliedern und den 
Liedern unserer Zeit sprechen Kamplesfreude und 
Siegeszuversicht. Aus der Fülle des zur Verfügung 
Sichenden läßt sich mit Leichtigkeit das Geeignete 
für die Kinder aller Lebensalter entnehmen. N ie ­
mand Ist nur auf ,.Hanschen k l e i n " und ..Häschen 
in der Grnha" angewiesen. W e r seinen Kindern w e i ­
ter keine Lieder vorzusingen und beizubringen weiß , 
als diese beiden, stellt sich ein Armutszeugnis aus. 

Singe mit deinen Kindern! Ob morgens nach dem 
Aufstehen, abends vor dem Schlafengehen oder In 
einer ruhigen Stunde d e i Tages, die dir und deinen 
Kindern ganz gehört, bleibt l ieh gleich. N u r l a u * 
diese Forderung nicht außer acht. Db trägst l e l b i t 
reichen Gewinn davon. 

Schrubber und änderet B o r i t e n g e r t t mQsten 
an der Luf t zum Trocknen , und zwar m i t dem 
Stiel nach unten aufgehängt w e r d e n . 

Etwaige Spr i tzer an Möbe ln oder »uf d e m 
Fußboden werden m i t e inem sauberen Lappen ao-
zbrt beseitigt, ehe sie F lecke h l n t e r l a u e n . 

Blechgeschirr dar f nicht e ingeweicht stehen, 
da es ro t te t . 

Z u m H o l z t p a l t t n te l ein e lgcnei a l ts t Messer 
vorhanden. G u t » M e i t e r le iden bei dieser T ä t i g ­
ke i t . 

Das Reibeisen tol l auf der w a r m e n Herdp la t t« 
t rocknen, we i l • • das trocknende H a n d t u c h zerreiß». 

Sonnenblumen und die Fettkarte LZ,?uldw!)e7en 

W i e n , Ende Ju l i 
Daß d i r i rgend etwas „ d u r c h die B l u m e " 

gesagt w i r d , das kannst du in jeder Stadt der 
W e l t er leben. Einer Ver ton te davon aber be­
gegnest du nur In W i e n : W e n n einem hier 
j emand etwas du rch die Blume be ib r ing t , dann 
t u t er das näml i ch manchmal gerne m i t e iner 
Deu t l i chke i t , d ie n ich ts zu wünschen ü b r i g 
läßt. Dafür hat der W i e n e r H u m o r den Aus ­
d ruck „ d u r c h die Sonnenb lume" geprägt . A l s 
dieses W o r t un ter die Leute kam, hat te f re i l i ch 
noch n iemand eine A h n u n g , daß e inmal 60 000 

Quadra tmeter der W i e n e r Gar tenan lagen v o n 
dieser b lühenden Ö lque l l e bestanden sein 
wü rden . In diesem Ausmaß ist das heuer auch 
zum ersten M a l e der Fa l l . Vo r iges Jahr war 
•es nur knapp e in Zehnte l davon . N u n aber 
leuchten die goldgelben Riesenblüten übera l l , 
w o es städt ische Gär ten g ib t , auf dem He lden­
p latz ebenso w ie auf dem Praterstern, i n den 
Grünf lächen ent lang dem Gür te l oder draußen 
am Lagerberg, m i t dem einz igen Untersch ied 
v ie l l e i ch t , daß sie an der e inen Stel le Ihre 
Köp fe noch m i t der Schüchternhei t und Zag­
ha f t i gke i t der ersten Jugend erheben, wäh rend 
sie anderwär ts , w o sie wlndgeschütz t sind und 
v i e l Sonne haben, schon i n der Hochb lü te 
stehen. Die W i e n e r haben sich übr igens auf fa l ­
lend schnel l an den ungewohnten . A n b l i c k 
dieser F remd l inge in i h ren L leb l ipgsgär ten ge­
wöhn t . Sie ve r fo lgen v o n Tag zu Tag au fmerk -

. sam die For lschr i t te ihres Wachs tums u n d 

haben ausnahmsweise n ich t e inmal etwas da­
gegen, wenn Ihnen die jungen Her rschaf ten 
a l lmäh l i ch über den Kop f wachsen Uber a l le 
denkbaren ästhet ischen E inwendungen haben 
d ie prak t ischen Erwägungen der Fet tkar te 
gesiegt. ' . 

O b schon j emand gezähl t hat , w i e v i e l e Lö ­
wen es In W i e n gibt? W o b e i n ich t so sehr an 
jene gedacht sei, d ie als Pensionäre im Schön-
brunner T ie rgar ten e in hof rs t l ich-beschaul tcbes 
Leben führen , als an d ie v i e l en hera ld ischen 
Ko l legen, d ie in Bronze oder M a r m o r 'seit 
Jahr und Tag best immte Punk te der Stadt be­
hüten . Fangen w i r m i t den beiden kön ig l i chen 
Ver t re te rn ihrer Gat tung an, die mi t drohend 
gereck tem Schwei f — Urb i lde r der Kra f t und 
des Mutes — in Nußdor f v o n hohen Posta­
menten herab d ie 'E in fahr t i n den Donaukana l 
kon t ro l l i e ren . N i c h t ganz so kämpfer isch, eber 
deswegen auch n ich t gerade zum „ A n b a n d e l n " 
e in ladend, s ind d ie beiden Löwenpaare zu 
sei len der Aspenbrücke . M e h r deko ra t i v 
w i r k t dagegen jenes Pärchen, das den Eingang 
zum Just izpalast flankiert, und geradezu n ied­
l i ch und gemüt l i ch nehmen sich die beiden 
gekrönten Exemplare am Schwelzer tor aus, 
r ich t ige „ H o f l ö w e n " , um n icht zu t a g e n „Sa-
l o n l ö w t n " , die b rav nach Pudelart aufwar ten) 
e in Kunsts tück , das ihnen, w i e Ihre lachenden 
Gesichter beweisen, s ich t l i ch Spaß macht . Bei 
wen iger gu tem H u m o r scheint der Löwe a m 

L iebenbergdenkmal zu sein, der, in seiner E in ­
sch ich t igke i t ve rmu t l i ch etwas menschenscheu 
geworden, M iene macht, d ie Passanten samt 
und sonders m i t Hau t und Haaren zu ve rsch l in ­
gen. Die Löwen vo r dem Eingang zum neuen 
T rak t der Burg w ieder s ind sich a l lzu deu t l i ch 
Ihrer re in repräsentat iven Au fgabe bewußt und 
b l i cken merk l i ch ge langwei l t in d ie W e l t , 
während jener, der im ai ten Burghof mi t Her ­
ku les rauft, zu sehr beschäft igt ist, um auch 
nur um sich zu schauen. A u c h Schönbrunn hat 
am Haupte ingang zwei ruhende Leue als 
Torposten, denen man aber schon v o n w e i t e m 
ansieht, daß sie in H o f l u f t aufgewachsen s ind. 

E in ganzes Rudel v o n L ö w e n g ib t neben 
dem „ K r a u t h ä u p t e l " (so nennen die W i e n e r 
wegen ihrer sonderbaren Kuppe l die Sezession) 
dem gutmüt ig-behäbigen Kaiser M a r c A n t o n e in 
etwas ausgefal lenes Vorgespann. Außerdem 
w i m m e l t es noch auf Schr i t t und T r i t t v o n 
großen und k le inen, g ran t igen und gut ent­
w i cke l t en , ungemüt l i chen und gemüt l i chen Lö­
wen in und vor den v ie len Pala's Wiens . A m 
stolzesten aber ist die Donanstadt w o h l auf den 
gewal t igen Löwen Von Aspern , den der Besie-
ger Napo leons auf der W a l s t a t t u m Europas-
Fre ihe i t zur Er innerung an die gefal lenen H e l ­
den der großen Schlacht hat e r r i ch ten lassen — 
ein Symbol des kämpfenden W i e n . 

* 
W e r diese W o c h e e inmal eine Mi t taqspause 

dazu benützte, um aus einem der benachbarten 
Stadt te i le auf einen k le inen „Lu f tschnapper " 
i n den Park v o n Schönbrunn zu gehen, dem 
versch lug es am Schloßtor fast die Rede. W a r 
Ihm doch n i ch t anders zumute, eis begegnete 

er h ie r der „ gu t en a l ten Z e i t " persönl ich. 
Scharmante Damen in gebauschten, t ief deko l ­
le t ie r ten Seidenk le idern p lauder ten da vo r dem 
Schloßaufgang m i t Her ren in a l tmodischen 
Fräcken oder goldstrotzenden und epaulet ten-
geschmückten Un i fo rmen einer längst ver ­
rauschten Vergangenhe i t , lachten und b l inze l ­
ten i n die Sonne, als wären sie vo r mehr als 
e inem Menschenal ter einst h ie rher zu einer 
Aud ienz beschieden und von a l len Stürmen def 
Gegenwar t unberühr t h ier vergessen wo rden . 

W a s der Spuk zu bedeuten hatte? E i n * 
„Zauberge ige" hat te i hn erweck t . So he iß ' 
näml i ch das jüngste W e r k der Ber l in -F i lm, dt« 
m i t Sack u n d Pack auf e in ige Tage i n Schön-
b runn , e ingezogen ist, um hier i n dem e inz ig ' 
schönen Schloßtheater, das w o h l als das in* 
t imste und st i lechteste barocke Hof thcaterchen 
angesprochen werden darf, e in ige Szenen zu 
drehen. Szenen, die e igent l i ch Im Schloss* 
von H o m b u r g spielen sol l ten, aber — w i e m a " 
s ieht : Schloß ist Schloß und Vergangenhe i t i» ' 
Vergangenhe i t — In H o m b u r g w ie In W i e n . 

Theodor Germet 

Einst war Lauchstadt dat besuchteste Bad Deuts«* 
lands; heute in es ein „Bid ohne Bäder"! Die C " ' l n * i 
Anzahl Kurgäste, dit noch hierher kommt, zählt ubcrhsuP 
nicht. Das Hellwisier selbst gelingt jedoch, alt dt t " . 
brelletste dieser Art, zu Haustrinkkuren in sämtliche O'J, 
ler und Städlc Deutschlands. 1 9 1 6 verließ einmal ein 
das Heer bestimmter vollständiger Elscnbannzug von * , 
Güterwagen mit je 1 1 0 0 0 Flaschen llelltrank die Brunne?. 
- - > -•• 1 1. . . II J . I — « - « — - 1 — J (3' anlagen zu Lauchstädt. Wasser aul der Reise . 

H Menschen zu seiner Duelle reisenI Insgesamt f 
e s 1 1 1 llsustrlnkbrunncn in Deutschland, von Liebens 
blt Emt. Franzensbad bli Wildungen, Neuenahr, 
beide usw. 

i n « 



Garben Im Dunstkreis der Schlote 
Li tzmannstadt l i t n i ch t a l l e in d l« we l tbe ­

k a n n t e Text l l s tad t . E t we rden h ier ' n ich t nur 
Sp innsto f fwaren hergestel l t . Innerha lb seiner 
M a u e r n wachst auch K o r n . N i c h t wen ige r 
t l s 48 v . H. der Gesamtbodenf läche unserer 
Stadt we rden landw ' r t scha f t l i ch genutzt . 

Örtlicher Warthegau grüßt Unteroffizier mit Eichenlaub 
fliner der Prontgäste Im „Qau der Frontsoldaten / 11 Städte werden besucht / Begeisterter Aultakt In der Kreisstadt Lentschütt 

(Aufn. : Bef l ) 

Garbenhock'en bedecken heu t» Oberall d ie 
f ruchtbaren Pelder des War the landes . Sie ha­
ben auch v o r der Stadt der W e b - u n d Sp inn­
maschinen n ich t ha l tgemacht . Selbst In der 
a l lernächsten Nachbarschaf t der Fabr iksch lo te 
s ind sie zu f inden. So wächst das Bro t dem 
f le iß igen Fabr ika rbe i te r g le ichsam in d ie 
Hand . 

M ö g e diese inn ige Verschw ls te rung der A r ­
be l t an der Masch ine und i m A c k e r a l lze i t 
v o n guter Vo rbedeu tung sein für unsere Stadt 
u n d ih re Bewohner . A. K. 

Großaömlral Dönltj fprlcht zur HJ. 
Der Großdeutsche Rundfunk b r ing t heute 

u m 19 Uhr e ine Ansprache des Oberbefeh ls­
habers der Kr iegsmar ine , Großadmira l Dön l tz , 
an d ie H i t l e r - Jugend . 

Ausze ichnung. Der Gef re i te He lmu t Ewa ld , 
Kärntners t raße 8, w u r d e m i t dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 

Das muß man w lssen l I m amt l i chen Te i l 
dieser Ausgabe s ind Bekanntmachungen Ober 
d ie Abgabe von Zucker , Zuckerwaren , Speise­
ka r to f fe ln neuer Ernte und E ie rn ve rö f fen t l i ch t . 

Wohnungse inb ruch . I n den Tagesstunden 
irtes 29. J u l i w u r d e n aus e iner W o h n u n g in der 
Scharnhorststraße Barge ld^e lne Taschenuhr u n d 
Bek le idungsstücke im Gesamtwer t v o n mehr 
als 700 RM. entwendet . Der Täter iat du r ch 
Nachschlüssel tn d 'e W o h n u n g e ingedrungen. 

T ie rd iebs tah l . I n der Nach t zum 30. Ju l i 
w u r d e n i n Eff ingshausen, Kiebi tzst raße 4, be i 
e inem Landw i r t zwe i Schweine zu j e 60 bis 
70 k g u n d 13 Hühne r gestohlen. Der Sta l l w a r 
n i ch t verschlossen, sondern d ie Tür nur durch 
ednen H a k e n gesichert, der v o n außen le ich t 
n i öf fnen war . D ie Schweine w u r d e n an O r t 
u n d Stel le geschlachtet u n d die E ingeweide 
zurückgelassen.- D ie Hühne r 6 i n d anscheinend 
lebend mi tgenommen w o r d e n . 

E in Pierd schwarzgeschlachtet . Festgenom­
m e n w u r d e der 20 jähr lge Pole H e n r y k Koelor-
l r iewicz aus L i tzmannstadt . Er hat te i m Januar 
1942 gemeinsam m i t den Polen Luc jan Perhn-
sfkl, der noch f l üch t ig Ist, e in Pferd schwarz­
geschlachtet und das Fleisch i m Schle ichhandel 
ve rkau f t . • 

W i r v e r d u n k e l n v o n 21.35 bis 4.45 Uhr 

Der Rundfunk v o m Sonntag 
R e i c h s p r o g r a m m : B—10 Bunte Musik im 

lonntagmorgen. 10.10—11 Vom (rollen Vaterland. 11.03— 
11.30 Lieder tum Mitsingen. 12.40—14 Das deutsche Volks-
kontert. 18—18 „Feldpost-Rundlunk". 18—18 Sinfonien 
Ton ilaydn und Schubert, Leitung: Joseph Kellberth. 20.15 
bis 22 ..Tiefland" »on d'Albert, Vorspiel und 1. Akt, Lei­
tung Robert Heger. D e u t t c h l a n d s e n d e r : 8—8.30 
Orgelwerke »on Bach, Hugo Dlstler, J. N. David, Hermann 
Zyblll. 8—10 „Unser Schatzklstleln". 15.30—15.55 Lie­
der »on Schubert und Brahma, Klaviermusik »on Llszt, 18— 
IS Heitere Melodlenfolge. 20.15—21 „Musikalische Kost­
harkelten", Chor-, Solisten- und Kammermusik. 21—22 
Xlelodlcnkctte „Rund um die Liebe". 

H i e r spricht die N S D A P . 
Deutsche Freutnl Dienstag, 3. 8., 18.30 Uhr, neuer 

lluglingspflegekurtui in der Mdttcrschule, Spinnlinie 243. 
Alle Frauen sind dazu eingeladen. 

M i t stolzer Freud« kann unser „ G a u der 
F ron tso lda ten" nach dem kürz l i chen Besuch 
der Stoßtruppführer be im Gaule i ter erneut be­
sonders bewähr te Männer der In fanter ie , drei 

R i t te rkreuzt räger , be i s ich w i l l k o m m e n heißen 
und dami t seinem Namen we i te r Ehre machen. 
Es sol l e in Stück Dank unserer bef re i ten He i ­
mat sein, wenn w i r diese Tapferen, durch 
Tausende v o n Stah lgewi t te rn gegangenen und 
gehär te ten Soldaten i n unserem Reichsgau 
empfangen dür fen. Der Ost te i l des W a r t h e ­
landes hat dabei das Glück, den e inz igen 
Eichenlaubt räger aus dem Untero f f lz ia rs tand, 
den Uffz. Georg R i e t s c h e r be i s ich zu 
sehen und ihn in ö f fent l ichen Kundgebungen 
v o n seinen so re ichen, e inz igar t igen Kampf-
er lebnissen ber ich ten zu hören. I n n icht w e n l - ' 
ger als 11 Städten v o n N o r d nach Süd unsere« 
L i tzmannstädter Raumes in wei tes tem Sinne 
w i r d dieser tapfere Soldat m i t e iner der a l ler­
höchsten deutschen Kr iegsauszeichnungen be­
grüßt, we rden können, w i r d m a n Einzelhel ten 
v o n seinen Taten vo r dem Feind hören. 

Den A n f a n g machte dabei — was sie m t t 
f reud igem Dank e r fü l l te — die Kre iss tadt Lent-
schütz. Ih r Kreisgeschäftsführer, ih r SA.-Stan-
dar ten führsr u n d ihr Or tsgruppanle i te r , k o m ­
mend v o n dem großen A p p e l l der 1000 Po l i t i ­
schen Le i ter be im Gaule i ter , konn ten i h ren so 
f ron tbewähr ten Gast schon in Posen kamerad ­
schaf t l ich begrüßen und m i t i hm gemeinsam 
die Fahr t in ihre He ima t antreten. I n Lent-
schütz selbst wu rde dann der E ichenlaubt räger 
durch den Kreiskassenle i ter Thümraler Im Au f ­
t rage des zur Ze i t n ich t anwesenden Kre is ­
le i ters V . 1. A . w i l l k o m m e n geheißen, w o r a u f 
die K le inen des NSV.-K indergar tens ganze 
A r m e v o l l schönster B lumen über re ich ten. 
Abends er lebte i m Gemeinschaftshaus, das bis 
In den letzten W i n k e l besetzt war , eine aufge­
schlossene Höre r , cha f t d ie ebenso sch l ich ten 
w i e e indr ing l i chen W o r t e n diese» Vorb i l des 
eines auch im k r i t i schs ten Augenb l i c k uner­
schüt ter l ichen, todesmut igen und z ie ls icheren 
deutschen Unterof f iz iers , den immer w ieder der 
brausende Bei fa l l der Menge umbrandete. U n d 
wer sich da wunder te , daß dieser hochbewähr te 
Soldat auch redner isch durchaus auf der H ö h e 
war , dem sei gesagt, daß er beispie lsweise i m 
Gau Oberdonau berei ts v o r 10 Tagen v o r r u n d 
130 000 Menschen m i t s tärkstem Echo gespro­
chen hat. 

A h n l i c h t ie fen E ind ruck h in ter l ieß auch sein 
heut iger Besuch im Kre is L l tzmannstadt-Land, 
w o er t rotz der E in tearbe i ten bei v o l l e m Haus 
in der a l ten deutschen' Webers tad t W i r k h e i m 
sprach, der am Sonntagvormi t tag d ie Groß­
kundgebung in L i tzmannstadt selbst f o l g t 

* 
„ A l s 210. Soldaten der Deutschen W e h r ­

macht ver le ihe Ich Ihnen das Eichenlaub zum 
Ri t te rk reuz des E K . . . . " A l s er am 14. 
März 1943 dieses bekannte Dokumen t m i t der 
e igenhändigen Unterschr i f t de« Führers erh ie l t , 
das neben i hm außerhalb des Of f iz ierskorps 
nur noch v ie r Fe ldwebel bzw. Ober fe ldwebe l 
besitzen, da w a r dies gerade Im Leben dieses 
bisher unbekannten Soldaten das w i r k l i c h e Er­
eignis seine« Lebens. Und als er dann am 
13. M a l 1943 Im Füh le rhaup tquar t i e r persön­
l ich aus der H a n d des Führer» diese hohe 
Ki iegsausze lchnung empf ing, w a r das über­
haupt der große Ä u g e n b l i c k seines bisher so 
ebenmäßig ver lau fenen Daseins. 

Z u m ersten M a l e sah Rietscher den Führer 
le ibhaf t ig vo r sich und dies g le ich A u g « i n 
Auge, Die w o h l interessierende Frage, ob 
Rietscher schon v o r seiner Bewährung im Ost­
feldzug unser Ost land kannte, sei dami t be­
antwor te t , daß er 1939 be im Arbe i tsd iens t i n 
Oberschlesien stand und dann im erdbraunen 
Rock m i t Im einst igen Polen e inmarschier te. 
Er, der am 3. Dezember 1918 als einziger Sohn 
eines Bruchmeister« geboren wu rde und F ie l ­
scher von Beruf ist, kam 1940 v o m RAD. zum 
M i l i t ä r und war im Frankre ich-Feldzug und 
auf dem Balkan al« Kra f t fahrer olngesetzt. A l s 
Richtschütze der Panzerjäger, be i denen er 
selbst 14 dieser „ fah renden Festungen" ab­
schoß — ohne die v ie len w e i d w u n d geschosse­
nen — w u r d e er bei e inem Übungsschießen 
sozusagen erst entdeckt , als er be i 10 Schüssen 
auch g le ich 10 Tref fer erziel te. 

Seine große soldatische Zukun f t sol l t« dann 
der Ost fe idzug werden. H ie r konn te er unter 
schwier igen Verhä l tn issen am 27. Augus t 1941 
den ersten Panzer er ledigen und dafür das EK. 2 
erhal ten. Der W i n t e r 1941/42 m i t seiner kata­
st rophalen Kä l te gab dann dem damal igen Ge­
f re i ten Rietscher besondere Gelegenheit , of t 
auf sich a l le in gestel l t , sein tapferes Soldaten-
t u m zu zeigen. Es war eine Ket te mut igster 
Einzeleinsätze, d ie durch die Ver le ihung der 
• 

Eichenlaubträger Untero f l tz ler Georg Rietschcr 
( A u l u . : Fotozct) 

1. Klasse des EK. 1 ausgezeichnet wurde. Z w e i 
markan te Daten bezeichnen schl ießl ich den 
m i l i t ä r i schen Aurs t ieg , u. a. der 12. M a l 1942. 
w o er v o n 20 anro l lenden Panzern 9 m i t seinem 
Geschütz herausschoß und die übr igen zu 
schleunigem Rückzug zwang. Es geschah dies 
In dem bekannten Kampfabschni t t von Char­
k o w . Dies« erneute Bewährung macht« den 

ka l tb lü t i gen Frontso ldaten zum Träger des 
Rit terkreuzes. 

„Großkampf tage einer Kompan ie " , so könn te 
der Unterof f iz ier d ie knappe, aber schicksal­
hafte Zeit v o m 15. bis 17. Dezember 1942 be­
zeichnen, als im Südabschnit t der Ost f ront an 
die 400 Feindpanzer auf e inem Fronts tück v o n 
nur 6 km. vorst ießen. Es w imme l te f ö rm l i ch 
von diesen dunk len Ungetümen. Dabei genügte 
es n icht , daß der tapfere Unterof f iz ier t a g und 
Nacht an seinpr Pak stand und alles nieder­
mähte, was ihm vo r das Rohr kam. P lö tz l ich 
standen zwei der Panzer d i rek t vo r ihm, es 
waren v o m T y p T 34, da gab es nur eins: „Sie 
oder ich . . . " Und m i t gebal l ter Ladung sprang 
Rietscher sie an: Vern i ch te t ! Und für dieses 
mut ige Draufgänger tum trägt er für Immer zwe i 
brejpe Si lberstre i fen am rechtem A r m . Doch 
wejjpr tobte die Schlacht, was daraus her­
vo rg ing , daß noch zwei Tage danach die K o m ­
panie des Unterof f iz iers — sage und schreibe 
— 112 Sowjetpanzer außer Gefe-.ht setzte. A n 
diesem gewal t igen Abwehr -E r fo lg hatte R. 
w iede rum hervor ragenden A n t e i l und half da­
m i t ernsthafte Lagen k lä ren und Durchbräche 
ve rh indern . Und wieder stand die deutsche 
Front eisern durch Großtaten e ine* Eichenlaub­
trägers! * K n . 

Eichenlaubträger Rietscher w i r d heute vo r ­
m i t tag im Fremdenhof General L i tzmann, wo er 
W o h n u n g genommen hat, v o m Kre is le i ter be­
grüßt werden. Nach der Kundgebung w i r d er 
sich beim Oberbürgermeis ter im Rathaus i m 
Beisein des Kreis le i ters in das Goldene Buch 
der Sladt e int ragen. Im we i te ren Ver lau f des 
Tages w i r d Eichenlaubträqer Rietscher, der der 
Gast der Kre is le i tung ist, unter Führung des 
Kreispropagandale i ters Pg. Stockf isch u. a. un ­
sere Stadt besicht igen. 

Die Kundgebung beginnt in der Spor tha l le 
am Hi t le r -Jugend-Park um 10,30 Uhr. Bereits 
v o n 10 Uhr w i r d dort der Gaumusikzug des 
Reichsarbeitsdienstes XL . konzer t ieren. Außer 
dem Eichenlaubträger w i r d auch der Kre is ­
lei ter, Oberbere ichsle i ter Knaup, zu den Ve r ­
sammelten sprechen. A n die gesamte deutsche 
Einwohnerschaf t von L i tznunns tad t ergeht d ie 
Bit te, sich mögl ichst zahl re ich zur Kundgebung 

e inzuf inden. 

Röntgengeräte muffen angemeldet roeroen 
Meldezwang tür Arzte, Zahnätzte, Dentisten und Heilpraktiker / Meldung bis zum 1. 9. 

Der Reichsgesundhei ts führer hat ver füg t , 
daß al le Angehör igen der He i lberu fe , Ins­
besondere al le A rz te , Zahnärzte, Dent is ten 
u n d He i l p rak t i ke r , d ie Röntgenapparate be­
nutzen, eine Me ldung an den zuständigen 
Reich iver te td lgungskommissar , z. H d . des le i ­
tenden Mediz ina lbeamten oder Mediz ina ldezer­
nenten be i dessen geschäftsführender Behörde 
zu erstat ten haben. Appara te und Röntgen­
röhren , d ie zur Zei t unbenutzt sind, s ind von 
dem Jewei l igen Besitzer zu melden) h ie run ter 
fa l len n icht Hers te l le r u n d Handelsbetr iebe. Ein 
e twa nach er fo lgter Anzeige stat t f indender Be­
si tzwechsel an den genannten Appara ten is t 
ebenfal ls anzeigepf l icht ig . Die Me ldung muß 
bis 1. September 1943 er fo lgen. 

V e r d u n k e l u n g v o n Warn l i ch tan lagen an 
unbeschränkten Eisenbahnübergängen. Es hat 
sich erwiesen, daß d ie jetzt üb l i che A b ­

b iendung der Warn l i ch te r nel unbeschränkten 
Eisenbahnübergängen n ich t genügt. Da die Bo­

denaufhe l lung durch das weiße L icht des Be­
tr iebszeichens zu stark ist, sol l für die Dauer 
des Kr ieges auf das weiße Betr iebszeichen 
ganz verz ichte t werden. Der Reichsverkehrs­
min is ter hat deshalb die er forder l iche Ermäch­
t igung zur Abwe i chung von den gesetzl ichen 
Best immungen und Vorschr i f ten erte i l t . 

T l i ' l t s S L r u c f o r t i Name und Anschrift nennen. 
1 ) 1 I t l h i l M t l l / 3 0 R p | f Briefmarken bei­
fügen. Keine Rcchtsauskünftc. Auskünfte unverbindlich. 

( . L., Pttrlkau. In den uns zugänglichen Sammlungen 
finden wir das Volklied „Vor meinem Vaterhaus, da steht 
eine Linde" nicht. Wenden Sie sich doch mit Ihrer An­
frage an den besten Liederkenner unseres Gaues Robert 
Klalt In Warthbrucken. 

A. E. I . Leider nicht druckreit. 
M. W., Lintschllti. Ohne Oewlhr: Merle Dorn I i 

Obcrstdorl im Allgau, Postlach 61 . 
Frau Sch. Wenden Sic sich an des Wehrmichtfilriorge-

efflzler, TrommelstraBe 12. 
Uffz. Sch. Kaulen Sie sich In einer Buchhandlung da« 

Blndchcn 849 der Mlniaturblbllolbek, das Anweisungen Uber 
die Zubereitung der Tabakblätter enthalt. 

H.-L. V. Mit 18 Jahren können Sie Role-Kreuz-Schwesler 
werden. 

f . z . - s p m i i C T n T o i y Deutsche Meisterschaften der Gewichtheber 

Gin Helm, Öae öen fchönen Könften Öiente 
Das B i ld , de« w i r I n 

der vo r i gen W o c h e 
brachten, zeigte d ie V i l l a 
B iedermann i n der A l -
bert -Breyer-Straße. Sie 
w u r d e im Jahr 1900 v o n 
e inem Baumeister Seidel 
au« M ü n c h e n oder W i e n 
erbaut . Der Bau, der 
250 000 Rubel gekoste t 
haben so l l , wu rde von 
Frau Paula Richter» geb. 
Biedermann, der Ga t t i n 
dea damal igen Großin­
dus t r ie l len und Stadtrate 
Josef Richter, i n A u f t r a g 
gegeben. 

Frau Richter wa r e ine 
Mäzen in der Kuns t und 
L i te ra tur . Sie l ieß meh­
rere begabte Deutsche zu 
M a l e r n ausbi lden. A u c h 
Mus i ke r w u r d e n v o n ihr 
geförder t . 

D ie V i l l a In der h e u ­
t igen A lbcr t -Breyer -St raße 
• tand Jederzeit dem Ve r t r e t e rn der deutschen 
Kunst und L i te ra tu r of fen. H ie r lebte eine 
Za ' t l ang der bereite gestorbene Schr i f ts te l ler 
F r iedr ich H u c h , der Ve t te r von Ricarda 
Hueh, der Verfaeser der Romane: „Peter M i ­
che l " , „Geschwis te r " , „ M a o " , „P i t t und Fox " , 
i iEnzio". A u c h der Phi losoph und Psychoiog 
L u d w i g K 1 a g e s , der Gründer der Deutschen 
Grapholog ischen Gesel lschaft u n d des Seminars 
' u ' Ausd ruckskunda i n München , war Gast des 

(Foto: L Z . - A r c h l v ) 

Hauses Richter. Ferner lebte h ier eine Ze i t lang 
der nachmal ige D ip lomat Rietzler, der als so l ­
cher dem Friedensschluß zu Brest -L i towsk be i ­
wohnte, 

A u c h verschiedene Ma le r aus Worpswede 
waren hier zu Gast.. 

D ie ' V i l l a ist heute im Besitz eines Nef fen 
der vers torbenen Erbauer in. 

W e r kennt das U rb i l d der heut igen Auf ­
nahme? A . K. 

E s w a r so, d i D die Gewichtheber des «Hon 
Ö s t e r r e i c h neben denen D e u t i c h U n d s und dazu 
Frankre ichs die weitaus größte Rol le In Kuropa 
•p le i ten . Z u d e m w a r W i e n seit Jahrzehnten d ie 
Stadt der Gewichtheber und w u r d e I m m e r neben 
M ü n c h e n und E isen genannt. I n W i e n f i n d e n auch 
vor SO Jahren die ersten Weltmeisterschaften statt. 
Es tref fen «Ich also bei den v ier ten Krlcgsmelster-
achaften an der Hante l i m Wochenende In W i e n 
die derzeit besten K r ä f t e des Reiches, soweit t l e 
Uberhaupt abzustel len sind, auf historischem B o ­
den. I n der leichtesten Klasse, bei den B a n t a m ­
gewicht lern , hat der v ie lmal ige T i te l t räger J . 
S c h u s t e r (München) i c h w e r e Konkur renz , w ä h ­
r e n d I m Federgewicht tn der verhä l tn ismäßig 
schwächeren Klasse gegenüber den hervorragen­
den anderen Fe ldern der f u n g e O. J u n k e • 
(T r i e r ) v ie l le icht zum zwei ten M a l « Sieger w i r d . 
W i r d I m Leichtgewicht K. J • n a • n (Esaen), der 
bisherige Matador , sich f ü r die vor jähr ige Nieder ­
lag« durch den langjähr igen Zwe i ten , K. S c h w 1-
t a 11 e (Breslau) revanchieren? I m Mi t te lgewicht 
hat R. I « m a y r (Fre i l ing) bei Gelegenheit seine« 
Frontur laubea e i n anderthalbwöchlgea T r a i n i n g auf 
dem Relchasportfeld absolviert und gute A u u l c h -
ten . B e i den Halbschwergewicht lern dür f te H . 
C l a u i e n (Hamburg) mi t seinen beständigen, 
ausgezeichneten. Leistungen den Sieger des V o r ­
jahres, H . S z a b a d o » (Wien) ent thronen können. 
Wahrschein l ich Ist das Tref fen der v ier besten 
Schwergewicht ler der w e l t n u i spannendste W e t t ­
bewerb , denn sowohl Wel tmeis ter J . H a n g e r 
(Neuaubing) , al« auch der vor jähr ige Bosleger des 
B a y e r n , T h . A a 1 d c r 1 n g (Essen), we i te r I I . 
S c h a t t n e r (Augsburg) und schließlich J . 
S t r o p e k (Wien) sind dabei . Letz terer brachte 
Im Rahmen des Mannschaftswettbewerbes d ie 
höchste D r c l k a m p f - K i l o z a h l des Jahre« zur H o c h ­
strecke. 

Großar t ig besetztes „Braunes Band" 
Da« zwei te 100 000-Mark-Rennen der deuUchen 

Rcnnzel t 1943, das am Sonntag In M ü n c h e n -
R i e m mi t dem „Braunen Band von Deutachland" 
zur Entscheidung gelangen w i r d , erhäl t eine In 
Jeder Beziehung hervorragende Besetzung. T ro tz 
der Te i l nehme der Spitzenklasse w i r d auch ein 
zahlenmäßig starkes Fe ld a m Start erscheinen, da 
die M ü n c h n e r Rennstäl le Chr. W e b e r und Gestüts-
höfe Isar land mehr fach ver t re ten «ein worden. 
Al lerdings hat von diesen al lenfal ls Ruhpoldlnger 

D e r Sport des Sonntags 
Fußba l l : 

U m den Herausforderungspreis des Regierungs­
präsidenten In L i t z m a n n i t a d t : SGOP. — Un ion ST 
(IS U h r , Sportplatz von Schelbler Ar O r o h m i n n , 
Buschllnle, Schiedsrichter Wagner , FC . Lauach»). 
Freundschaftsspiele: I n K u t n o : Relchsbahn-SG. 
L i tzmannstadt — T S G . Kutno (IS U h r , Schieds­
r ichter Schmidt , U n i o n 97): In K a i l i e h : N S G . 
Freihaus — SO. K i l l s c h (11 Uhr , J ihnstadlon) . 

Faustbal l : 
Freundschaftsspiel SGOP. Li tzmannstadt - SO. 

E9ÜS " . ' 0 , , u m e l s t c r > v <"" dem Fuf lbal lkampf 
SGOP. — U n i o n (18.80 U h r ) . 

(J . Rost) Aussichten, gegen die Ber l iner P f e r d e 
eine Rol le zu spielen. W e n n der Er lenhofer T 1 -
c 1 n o (W. Pr in ten) ke ine Schwier igke l ten m i t d e m 
Linkskur« In R iem hat, w i r d er sein viertes lOO'oOO-
M a r k - R e n n e n als Sieger beenden. D e r Vor jahrs -
•tegar G r a d 1 v o (Held) Ist ebenfalls wieder a m 
Start , ebenio der V o r j a h n z w e l t « B e r b e r (Sta-
rosta). D e r Uhlon-Slegcr Panzer turm (Zehmisch), 
Samura i (G . Stre i t ) , Tlclnea Schri t tmacher, Hassan 
(Laclna) und wahrscheinl ich EfTendl (O. Schmidt) 
w e r d e n das F e l d vervol lständigen. 

Schlägt d ie SGOP. abermals d ie SG. Un ion 071 
Obwohl d ie Fußbal lmannschaft der SG. Un ion 97 

seit e twa einem Jahre i m m e r wieder die besten 
Aussichten hatte, die S G O P . schlagen zu können , 
• s der sogenannten Pap ie r fo rm nach eigentl ich 
mußte , gelang es ihr in einer ganzen A n z a h l v o n 
Spielen (um Punkte , Poka l usw.) dennoch I m m e r 
wieder nicht , teils w e l l sich d l« E l f der R o t -
We ißen dann niemals In bester F o r m befand, meist 
aber, w e l l gerade In diesen Spielen d l« S G O P . 
(Iber Ih re sonstige Durchschni t tsform hinauskam 
und IO den Sieg in guter und vor a l lem k ä m p f e ­
rischer Leistung »n sich brachte. Besonders ctach 
dies I m letzten Tre f fen u m den Tschammerpoka l 
hervor , al« man Un ion schon »1« «Icheren Sieger 
gu sehen glaubte, und schließlich gewann doch 
noch die SGOP. W i e w i r d e« n u n heute nachmi t ­
tag werden, w e n n «Ich d l« beiden sport l ichen R i ­
valen erneut — diesmal Im E n d k a m p f u m den H e r -
ausforderungsprela dea Regierungspräsidenten, den 
die SGOP. zu verte idigen hat — gegenüberstehen 
werden? W i r d Un ion endlich e inmal e inen Sieg 
über seinen alten Gegner erre ichen, oder w i r d e» 
schließlich doch wieder die SGOP. schaffen? W a r ­
ten w i r ab, w u s der K a m p f uns fü r e in E rgebn i l 
br ingen w i r d . E r w i r d jedenfalls spannend und 
ausgeglichen w e r d e n , gerade *o, w i e sich al le F u f l -
ba l l f reundc «In Spiel wünschen. 

Der neue Faustbal lmeister s te l l t s ich v o r 
Nachdem I m Vor jahr dl« SGOP. die G a u m e l -

«terschaft I m F a u s t b i l l Innehatte, w u r d e I h r « 
Mannschaft (die Spieler sind ja längst nicht m e h r 
hier) von der F ü n f der SG. U n i o n 97 abgelöst, 
die sich in überlegenem Sti le In Ostrowo die dies­
jähr ige Gaumeisterschaft holte. H e u t e t r i t t n u n 
die neue Gaumeistermannschaft erstmals In dieser 
W ü r d e hier in L i tzmannstadt an d ie Öf fent l ichke i t 
und spielt in e inem Freundschaftsspiel gegen die 
Jetzige beste Mannschaf t der SGOP. Das Tre f fen 
f indet als Vorspiel zu dem großen Fußbul lkampf 
be i Scheibler Sc G r o h m a n n statt u n d dür f te e ine 
große Zuschauerzahl anlocken. 

Punktsp ie le der Fußbal ler beginnen w ieder 
E l Ut l o w e l t — die neu« Fußbal l -Meisterschafts­

s p i e l zeit 1943/1944 w i r d gestartet. Al lerding« Ist es 
zunächst nur der Gau O a t p r e u ß e n , der w ie 
a l l jähr l ich Anfang August »ls erster Gau m i t den 
Rundenspielen beginnt, da die Wetterverhäl tn lase 
tn Ostpreußen eine längere Unterbrechung In den 
Win te rmonaten notwendig machen. D ie ostpreußt-
i che GaUllga besteht wieder aus acht Vere inen. 
A ls Favor i t gi lt natür l ich erneut der V f B . Königs­
berg, der nach wie vor eine spielstarke Mannschaft 
zur Ver fügung hau 

I 
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A^immmiWaühaimd ein ßehöröenbaue, Öae wirklich allee in fich oereint 
erfte kleine €rlha" 

„ A u f der He ide b lüht e in k le ines B lümele ln , 
und das heißt : E r i ka " T ro tz a l ler Süße und 
Romant ik ist dies bekannte L iedchen e in 
Marsch l i cd , e in har ter Männergesang gewor­
den. Jeder hat es in geschlossener Format ion 
schon e inmal mi tgesungen, ob Jüng l ing oder 
Mann , ob im fe ldgrauen Ehrenrock oder i m 
Braunhemd, v ie l l e i ch t auch als ganzer Z i v i l s t 
im Arbe i tsanzug seiner Werkgomainschaf t . U n ­
bewußt interessier t also die er ikatarbene B lü te 
der Heide jeden Deutschen, der nur i rgendwie 
in einer festen Gemeinschaft steht und in 
i rgendeiner Form mi tmarsch ier t für den Kampf 
u m den Endsieg. 

Deshalb ist es ihm auch von Belang, daß 
der Soldatenchor von der k le inen Er ika, d ie 
ausnahmsweise ke in Mädchen, sundern eben 
eine Blüte ist, jetzt w ieder besonders Zeitge­
mäß w i r d , noch ganz schüchtern, ve rk rochen 
in sommer l ichem Grün w i r d sie w ieder s ichtbar. 
W i r en tdeck ten sie dieser Tage w ieder t ief 
im W a l d bei Mod l i t z draußen vo r den Toren 
v o n L i tzmannstadt . Eine einzelne Strähne b lü ­
hender He ide war es erst, eine zwei te hat te 
e in wen ig Farbe angesetzt. Doch so w i n z i g 
dies erste bunte He idek rau t auch sein mag, es 
ist e in Mahner dafür, daß der Höhepunk t des 
Jahres w ieder e inmal überschr i t ten, das Jahr 
1943 längst ha lb ie r t ist, so daß es q i l t die hoch­
sommer l ichen Tage; sowei t die a l lentha lben so 
unermüd l i che A r b e i t für den to ta len Kr ieq es 
zuläßt, auszunutzen. Kehren w i r uns aber n icht 
a l lzu sehr an den ersten Stre i ten Er ika, seien 
w i r noch recht sommer l i ch gest immt und singen 
w i r zum Trost auch noch ein anderes L ied , 
das wegen seiner schl ichten, unbekümmer ten 
A r t auch unsere Landser so gern ans t immen: 
„ G r ü n ist die Seide, die He ide ist g rün , aber 
ro t s ind die Rosen, w e n n sie v e r b l ü h e n . . . " Da 
haben w i r zwar auch etwas von Heide, v o n 
Er ika , aber n ichts v o n der an Absch ied ge­
mahnenden B lü te im W a l d , die uns sommer l ich 
du f tend er f reuenl o«. 

Neuer Intcnöan t Oer Reichegautheater 
Der Gaule i te r und Reichsstat thal ter A r t h u r 

Greiser ha t als neuen In tendanten für die 
Reichsgautheater i n Posen den Obersp ie l le i ­
ter des Staatstheaters H a m b u r g , Dr. Günther 
S t a r k , ve rp f l i ch te t : als Opernd i rek to r wu rde 
Staatskapel lmeis ter Ka r l K ö h l e r aus Dor t ­
m u n d engagier t , der auch g le ichze i t ig M u s i k ­
d i r ek to r der Gauhaupts tadt Posen ist. 

D ie be iden Künst le r , die im deutschen 
Ku l tu r l eben e inen großen Namen haben, wer ­
den v o m Gaule t te r u n d Reichsstat thal ter per­
sön l i ch an läß l ich eines A p p e l l s a l l e r 
K u l t u r s c h a f f e n d e n zu Beginn der neuen 
Spie lze i t I n i h re A m t e r e inge führ t werden . 
Bei dieser Gelegenhei t w i r d der Gau le i te r 
u n d Reichsstat thal ter seinen Dank auch den 
scheidenden K ü n s t l e r n der Reichsgautheater 
absta t ten. 

Rawltsch 
eg. Das H a n d w e r k Im to ta len Kr lcgselnsatz. 

U n t e r dem Vors i t z des Obermeis ters Kerber 
(Lissa) h i e l t en d ie Schuhmacher der Kre ise 
L issa-Kosten und Rawi tsch in Lissa eine I n ­
nungsversammlung ab. Neben Besprechungen 
über w i c h t i g e fach l iche Ange legenhe i ten 
sprachen Pg. Seyfert v o n der D A F . und eine 
V e r t r e t e r i n der Berufsberatung des A rbe i t s ­
amtes sowie der Geschäf tsführer der Kre is ­
handwerkerschaf t , we lcher über d ie Au fgaben 
des Handwerks im Tota le insatz r i ch tung­
weisende Aus füh rungen machte . ' 

Ein Arbeitsamt mit Wohnräumen lür die Gelolgschatt / Entlastung des Wochenmarktes / Was mit BeheUsbauweise zu machen Ist 
Durch le icht zu versetzende Innenwände l a s j 

sen sich die Büros nach Bedarf vergrößern oder 
ve rk le ine rn . A l l e s ist f reund l i ch u n d l i ch t , 
m i t ansprechenden Be leuchtungskörpern ver­
sehen, auch d ie V e r k l e i d u n g der He izung 
n i m m t s ich qut aus. « 

Doch dies al les mag es bei anderen A m t s ­
stel len auch geben, n ich t aber das, w a s i m 
M i t t e l b a u und im anschl ießenden Längsf lügel 
enthal ten ist. H ie r wu rden , ausgehend v o n 

. dem Gedanken, daß d ie Un te rb r inqungsmög-
l k h k e i t recht he ike l ist, n ich t wen iger als 35 
W o h n - bzw. Schlaf räume fü r Beamte und A n ­
gestel l te e inger ichte t , so daß auch zur Über­
nach tung von Angehör igen anderer Behörden, 
d ie mi t dem A m t zu tun haben — man denke 
auch an d ie Männe r der eigenen Nebens te l len , 
d ie sich in Schieratz, Lask, Sei lau (Zelow), Be l -
chenta l (Belchatow) bef inden — Zimmer- zur 
V e r f ü g u n g stehen. Recht w o h n l i c h s ind sie 
a l le mi t i h ren abwechselnd weiß, q rün l i ch und 
na lu r fa rbenen M ö b e l n , u n d entha l ten sämt l i ch . 
f l ießendes Wasser. Dazu sind sechs Bade­
kab inen fü r Wannenbäder vo rhanden sow ie 
die nö t igen To i le t tenräume. 

E inem großen Festsaal g le ich t der Gemein ­
schaf tsraum, der g le ichze i t ig das Kas ino des 
Amtes ist. A n k le inen , he l len T ischen si tzen 
h ie r die Gelo lgschaf tsmi tg l ieder u n d w e r d e n 
'zu al len Mah lze i ten gut versorgt . Eine b re i te 
Terrasse sol l i m Sommer das Sitzen i m Fre ien 
bei Speise und T rank ermögl ichen. In d iesem 
Saal m i t seiner geschmackvo l len Decken­
be leuchtung in der M i t t e und den passenden 
Wand leuch ten aus Holz , ist außer durch den 
Rundfunk auch du rch e inen großen F lüge l U n -
te rha l lungsmög l i chke i t gegeben. Ja, wenn m a n 
e ine Treppe t ie fer steigt , f i nde t man i m K e l ­
ler auch eine gut ausgebaute Kege lbahn m i t 
dazugehör igem Au fen tha l t s raum. Außer W i r t ­
schal lsräume und Au togarage enthä l t das K e l ­
lergeschoß eine vo rb i l d l i che Entwesungsansta l t 
fü r f remdstämmige A r b e i t s k r ä f t e e insch l . eines 
Brausebades m i t zehn Duschen. Diese A n l a g e 
Ist so e inger ichte t , daß d ie Benutzer auf der 
e inen Seite des Baues e in t re ten , ihre K le i de r 
abgeben, baden, ih re Sachen zu rücke rha l ten 
u n d dann auf der anderen Seite w ieder ins 
Freie kommen . A l so e in r ich t iger , p rak t i scher 
Rundlauf . A l l e s is t also i n e inem Gebäude 
ve re in t ! K n . . 

Links oben: Tel lanslcht des In Barackenform erbauten Arbeltsamtes; — daneben: das Z i m m e r des 
Amtslei ters. L inks unten: B l ick In den großen Gemelnschaftsraum mit Kasino; — daneben: die b l i tz ­
saubere KUche. 

W e r i m bef re i ten Osten eine In den Ze i ten 
der Fremdherrschaf t h ier unbekannte Behörde 
neu aufbaute, der sah s ich g le ich Bergen von 
Schwie r igke i ten gegenüber. Dies ga l t ins­
besondere auch fü r unsere Arbe i tsämter , die 
du rch die meist n i ch t le ichte Erfassung und 
den Einsatz f remdvö lk i scher A rbe i t sk rä f te und 
d ie Berufsberatung v o n Menschen aus f remden 
Ländern ihre besonders ve rzwe ig ten Au fgaben 
haben. Doch die ve rwa l tungsmäßige E inr ich­
tung selbst hat te n ich t a l le in räuml i ch , sondern 
auch technisch ih re Tücken . Es gal t m i t t e i l ­
we ise n i ch t vo rgeb i l de ten bzw. n i ch t nach 
Reichsbegr i f fen e ingeschul ten oder sogar ver­
sch iedent l ich m i t K rä f ten f remder Na t i ona l i t ä t 
zu arbei ten. Und für d ie aus dem al ten Reichs­
gebiet mi tgebrachten Beamten und Anges te l l ­
ten mußten Unterkun f ts - und Gemeinschafts­
räume, ku rz w i r k l i c h e Lebensbedingungen ge­
schaffen werden . 

So w a r es i m Ok tobe r v o r i gen Jahres e in 
großer Schr i t t nach v o r w ä r t s , als das f rüher i n 
Schieratz recht beengt untergebrachte A rbe i t s ­
amt fü r d ie Kre ise Schieratz und Lask, m i t 
Ausnahme der Stadt Pabiani tz , e i n eigenes 
Amtsgebäude in Fre ihaus (Zdunska Wo la ) be­
z iehen konn te . Dies Amtshaus hat zwe i Be­
sonderhe i ten : es ist vo l l s tänd ig in Behelfsbau­
weise, d . h. Barackenform, er r ich te t und enthä l t 
doch alles, was nur i r gendw ie v o n e iner so l ­
chen Behörde gebraucht werden könn te . V o r 
a l len D ingen w u r d e n entsprechend dem Erlaß 
des Gauwohnungskommissars ke ine W o h n ­
räume i n Büros ve rwande l t , sondern eher Z i m ­
mer zur Ent lastung des an s ich schon genug 
angespannten Wohnungsmark tes f re igemacht . 

Insgesamt 82 Räume enthä l t diese A rbe i t s ­
zentra le fü r zwei Kre ise, d ie recht zweckmäßig 
i n e inem of fenen V ie reck , i n dessen M i t t e sich 

( A u f n a h m e n [4]: Schmclich) 

eine f reund l iche Grünanlage m i t B lumen­
schmuck bef indet , angeordnet s ind. Den e inen 
F lügel dieses e ins töck igen Holzbaues, der aber , 
Zent ra lhe izung, e lektr isches L ich t , Parket t fuß­
boden und überhaupt a l le Errungenschaf ten 
eines Mass ivgebäudes aufweist , könn te man 
den „amt l i chen T e i l " nennen, denn h ier be f in ­
den sich d ie e igent l ichen Diensträume. H ie r 
ist d ie umfangre iche Berufsberatung genau so 
zu f inden w i e d ie Arbe i tsbuchs te l le . d ie Re­
g is t ra tur w i e die Schreibz immer, d ie Räume 
des Amts le i te rs w i e der Ab te i lungs le i te r . 

aJictsdtalt ttac l. Z. Einlagenanstieg der Kreissparkasse 

Für hanötoerhliche Gemcinfchaftearbeit 
Zwei Leistungsschauen in Vorbereitung I Der Gauhandwerksmeister Renz sprach 

I m Haus des Handwerks zu Posen hat te 
Gauhandwerksmeis ter Renz die Bezi rks innungs-
melster des G a u e s zu einer kurzen w i ch t i gen 
Arbe i t s tagung zusammengerufen, in der er e in­
le i tend einen Uberb l i ck über d ie w ich t igs ten 
Fragen gab, die gegenwär t ig das H a n d w e r k 
bewegen. Er befaßte sich insbesondere m i t der 
Erfassung des Handwerks für Au fgaben der 
Rüstungindustr ie , wo fü r auch für den Reiche­
nau W a r t h e l a n d ein besonderer Beauf t ragter 
bestel l t wo rden ist. Pg. Renz betonte ,u. a. daß 
i m H a n d w e r k w ieder mehr der Gedanke der 
Dezent ra l isa t ion Raum gew innen müsse. 

Die Gemeinschaf tsarbei t des Handwerks i n 
Arbe l tsgemeinschaf ten und Lieferungsgenossen­
schaften habe sich bewähr t und sei noch star­
ke r zu fördern, als bisher. Das w ich t ige A u f g a ­
bengebiet der fach l ichen Schulung werde zu 
ke iner Zei t aus dem Auge gelassen. M i t In ter ­
esse wu rde die M i t t e i l u n g zur Kenntn is genom­
men, daß das H a n d w e r k für die nächste Zei t 
zwei w ich t ige Ausste l lungen vo rbc re i t c l . du rch 
die einestei ls der Wehrmach t , zum anderen der 
gesamten Bevö lke runq in s innfä l l iger We ise vo r 
A u g e n ge führ t werden sol l , we lche gewa l t i gen 
Leis tungen das Handwerk sowohl für die Rü­
stungsindustr ie , als auch für den z i v i l en Sek­
tor hervorgebrach t habe und auch kün f t i g her­
vo rb r i ngen werde. I n einer regen ' Aussprache 
wurden v ie le technische Einzelhel ten e rör te r t 
und gek lä r t , die den Tagungste i lnehmern wer t ­
vo l l e Anregungen brach ten . 

Weitere Lehrhräftc für Volhefchulen 
Die Gebiets führung W a r t h e l a n d der H i t l e r -

Jugend hatte - in Zusammenarbei t mi t der 
Reichsstat tha l tere i zu Beginn der Schul fer ien 
iü r a l le im Einsatz stehenden BDM.-Schulhe l -
fe r innen reg ierungsbezi rksweise Lehrgänge 
durchgeführ t , d ie in d re iwöch ige r Dauer d ie 
j ungen Lehrk rä f te für ihre we i te ren Au fga ­
ben vo rbere i te ten und sie besonders für i h re 
schulische! Praxis förder ten. Die Le i tung lag 
jewe i l s In Händen einer bewähr ten Lehrer in , 
d ie g le ichze i t ig , auch a k t i v in der HJ . -A rbe i t 
steht. Z u m Schluß dieser Lehrgänge versam­
me ln sich nun am kommenden Dienstag in 
der Gauhaupts tadt über 200 Schu lhe l fe r innen 
unseres Gaues. I m M i t t e l p u n k t ihres Tref fens 

steht e in r ich tungweisendes Referat des A m t s ­
chefs für we l tanschau l iche Schulung in der 
Re ichs jugendführung, Oberbann führe r Gr ies­
meyer . W e i t e r h i n nehmen an der Tagung 
noch 120 neue BDM.-Schulhe l fer innen te i l , d ie 
in diesen Tagen nach er fo lg re ichem Abschluß 
e i res V ie r te l jahres lehrganges an der LBA.-Po-
sen den Nachwe is ih rer Lehr fäh igke i t e rh ie l ­
ten und zum neuen Schu l jahr den Einsatz i n 
unseren War the landdö r fe rn beg innen. So ste­
hen also w iede rum Krä f te berei t , auch im 
le tz ten Dor f d ie Beschulung unserer deutschen 
K>nder s icherzuste l len. ein, 

Lentschül7 
Fahr läss igkei t verursachte den » « V i A.-n 

2. 7. 43, gegen 12.30 Uhr, brach in der Koch ­
küche der deutschen Landw i r t i n M a r i e M a c h -
n i k o w s k i in Güldenste in 45 (Kr. Lehtschütz l , 
Feuer aus, welches fiuf we i te re Gebäude über­
gr i f f . Insgesamt brennten ein Wohnhaus , zwei 
Stäl le und zwei Scheunen im W e r t e von 8000 
RM. nieder. Es l iegt Fahr läss igkei t vo r 

Pabianitz 
B. Student innen Im bäuer l ichen Osteinsatz. 

Der Kre isbauernschaf t haben sich 5 Student in­
nen aus dem Al t re ichsgeb ie t , die h ier i m 
Rahmen des Osteinsatzes e ingot ro l fen sind, zur 
Ve r f ügung gestel l t . 3 von 'nnen werden zur 
Unters tü tzung der K re i s j ugendwar t i n in der 
länd l ichen Jugendarbe i t In den südl ichen Ge­
meinden des Kreises eingesetzt. 2 Student in­
nen werden s ich in der Wi r tschaf tsbera tungs­
stel le des Reichsnährstandes als Wi r t scha f ts ­
berater innen betät igen. Der Einsatz läuft 
6 W o c h e n . 

Ostrowo 
J l . Neue Lehrgerae lnsthaf len fü r Berufser­

z iehung. Die Haup tab te i l ung . iLeistungsertücht i -
gung für Berufserz iehung und Be t r i cbs führung" 
In der DAF. , K re i swa l tung Ost rowo, hat auch 
in diesem Jahre verschiedene Lehrgemeinschal -
ten in S enograf ie, Buchführung, Handelskor­
respondenz und deutsche Rechtschre ibung e in­
ger ichtet . Anmeldungen können noch i n der 
K re i swa l t ung der DAF. , Bal t ische Straße, abge­
geben werden . 

A u c h das Geschäftsjahr 1942 brachte der Kre la -
sparkasse Ll tzmannstadt eine we i te re A u f w ä r t s ­
en tw ick lung , die sich in den Zah len der B i lanz 
und des Geschäftsberichtes widerspiegelt . D i e B i ­
lanzsumme er fuhr eine Erhal tung von 19,4 M l l l . 
auf etwa 20,2 M l l l . Der B e s t a n d . a n Spareinlagen 
wucha Im Jahre 1942 u m Uber 9 0 % des Vor jahres­
bestandes und stellt sich a m Jahresabschluß 1042 
auf Uber 10 M l l l . R M . Erstmal ig w i r d I n der vor ­
l iegenden Bi lanz ein Spurolnlagenoestand ausge­
wiesen, der höher als der B e i t a n d an sonstigen 
Einlagen Ist, woraus zu ersehen Ist, daß die Spar-
kapl ta lb l ldung Im abgelaufenen Geschäftsjahr recht 
erhebl iche Fortschr i t te gemacht hat . A u c h die E n t ­
w ick lung des bisherigen Teiles des Jahres 1943 
zeigt, daß die Kreissparkasse sich In we i te rer g u ­
te r Vorwär tscn tw lck lung bef indet , E inen beson­
deren Er fo lg hat daa Klc lnsparen aufzuweisen, .bei 
dem an erster Stel le das Schulsparcn zu nennen 
ist. Insgesamt unterh ie l t die Sparkasse a n 50 Schu­
l e n des Landkreises L i tzmannstadt Schulsnarkas-
seneinr lchtungen. D ie sonstigen Einlagen w e r d e n 
m i t 9,4 M l l l . R M . ausgewiesen und stellen In i h r e m 
überwiegenden T e i l jederzei t abrufbare GcKchhfts-
guthaben dar. I n Ihrer Anlagepol i t ik w a r die Spar­
kasse mi t Er fo lg bemüht , einen nicht unerheb­
l ichen Betrag an laufende Schuldner auszuleihen, 
obgleich durch die kr lossoedlngten Verhältnisse 
der Kred i tbedar f verhäl tnismilßlg ger ing Ist. D u r c h 
die Stelgerung der Einlagen Ist es andererseits der 
Sparkasse auch mögl ich gewesen, größere Betrüge 
dem' Reich durch A n k a u f von Rclchs.inlelhen zur 
V e r f ü g u n g zu stel len. So w e r d e n in der Bi lanz 1942 
10,38 M l l l . R M . eigene Wer tpap ie re gegen nur 7,90 
M l l l . R M . i m Jahre 1941 ausgewiesen. E ine en t ­
sprechende Erhöhung haben auch die B a n k g u t ­
haben er fahren , die aus der Bi lanz m i t 7 M l l l . R M . 
ersicht l ich w e r d e n . D i e Erhöhung dea W e r t p a p i e r ­

bestandes und der Bankguthaben sichern e ine 
joderzeit ige Zahlungsbercitsehaft der Sparkasse, 
W ä h r e n d nach den satzungsmäßigen Vorschr i f ten 
e twa 7,76 M l l l . R M . an flüssigen M i t t e l n un te rha l ­
ten w e r d e n müssen,, w a r e n am 31. 12. 42 Uber 13,8 
M l l l . R M . vorhanden. Da es der Sparkasse gelang, 
bei steigendem Geachäftsumfang den Verwa l tungs­
bedar f nur ger ingfügig ansteigen zu lassen, w a r es 
mögl ich, trotz verr inger ter Zinsspanne einen G e ­
w i n n von 12S 490 R M . zu erz ie len, der der S icher ­
heitsrücklage zugeführ t w i r d . D u r c h wei tere B e ­
schaffung Von Organisat lonsmlt tc ln, w i e Buchungs­
maschinen usw. konnte der Betr ieb wei tgehend 
mechanisiert und dadurch In seiner Leistungs­
fähigkei t gesteigert w e r d e n . 

Stillegungsbeihilfen sind Betriebseinnahmen 
I n e inem Er laß vom 24. 7. 43 best immt der 

Reichsfinanzminister, daß Stl l legungsbclhl l fen stets' 
Betr iebseinnahmen sind. Sowei t die Tseihilfen an 
die U n t e r n e h m e r st i l lgelegter Betr iebe zur B e ­
stre i tung der Kosten Ihres persönlichen Unterha l ts 
gezahlt werden , sind sie bei der Ermi t t lung des 
steuerpf l icht igen E inkommens nußer Ansatz zu las­
sen. D i e Vermögenssteuer und die A u f b r i n g u n g * -
Umlage sind In demselben U m f a n g zu e r l i s t e n , w i e 
f ü r Unterne l i :ner ( die Beih i l fen nus der G e m e i n - ' 
schaftshllfe der Wir tschaf t e rha l ten . A ls S t i l i e -
gungsbethllfc gelten diejenigen Beih i l fen , die U n ­
te rnehmer erha l ten , deren Betr iebe nach dem 30 .1 . 
1943 Im Zuge der St i l legungsmaßnahmen izur F r e i ­
machung von Arbe i tskrä f ten f ü r kr iegswicht igen 
Einsatz und zur Einsparung von Energie von den 
zuständigen Stel len ganz oder tei lweise geschlos­
sen oder zusammengelegt w u r d e n oder d ie I h r e n 
Betr ieb nach dem 30. 1. 41 f re iw i l l ig schlössen oder 
zusammenlegten. (Relchssteucrbl. N r . 02 v. 28. 7. 43.) 

Erhöhter Notenumlauf - nur eine Kriegserscheinnng 
I n fast al len Landern der W e l t , In den K r i e g ­

führenden sowohl w i e In den neutra len, hat der 
Notenumlau f seit Krlegsb' jginn erhabl ich zuge­
n o m m e n . Z u m T e i l sind die Jeweil igen Ursachen 
die gleichen, zum T e i l sind sie besonderer A r t . 
D i e folgende Aufste l lung unterr ichtet über d ls 
Steigerungen in einigen wicht igen Landern i n 
M i l l ionen der Jeweil igen Landeswahrung: 

U S A . 
England 
F r a n k r e i c h 
Schweden 
Sehwelz 
D ä n e m a r k 
Deutschland 

Sept. 1939 
7 100 

530 
130 noo 

1 100 
2 000 

450 
8 700 

Juni 1948 
18 900 

945 
420 000 

1 900 
2 noo 
1 000 i 

25 700 . 
D ie ZlfTcrn machen deut l icn, daß es sieh bei 

der Stelgerung des Notenumlaufs um eine in ter ­
nationale Erscheinung handelt . D i e Steigerung in 
Deutschland fäl l t dabei , äußer l ich Neschen, nächst 
F rankre ich etwas aus dem R a h m e n . Nach I h r e n 
Ursachen Ist Jedoch auch sie n icht , ungewöhnl ich . 
Eine Steigerung des Notenumlaufs k a n n ' z w e i w e ­
sentl ich verschiedene ' U r s a c h e n' haben: D e r 
Wir tschaf tsverkehr kann m e h r Noten ver langen, 
oder der Staat kann, ohne daß dieses Ver langen 
vor l iegt , mehr Noten In den V e r k e h r h i n e i n p u m ­
pen. D e r letztere Fa l l Ist seit den Er fahrungen des 
Wel tkr ieges und den Ihm in fast al ten europä i ­
schen und auch einigen "überseeischen L a n d e r n ge­
folgten In f la t ionen selten geworden. F.ln aus­
gesprochener Fal l dieser A r t ist n u r F r a n k ­
r e i c h , w o der Staat nach der Nieder lage zei t ­

weise seinen Finanzbedarf durch die Notcnpress^ 
befr iedigte. D ie übr igen Stantcn haben durchweg 
— w e n n auch meist mehr schlecht als recht — die 
d e u t s c h e Methode der 'W l r tschn i t i l enkung 
nachgeahmt. D e r Konsum w i r d durch entspre­
chende E inschränkung der Konsumgüter lndustr le 
gedrosselt. D ie dadurch f re i werdende K a u f k r a f t 
m u ß sich mangels anderer h inre ichender V e r w e n ­
dungsmöglichkeiten als Sparkapl ta l In Staats­
anle ihen niederschlagen. A u f diese Welse stehen 
dem Staat, je nachdem, w i e vol lständig er dieses 
Pr inz ip zu verw i rk l i chen verstanden hat, die f ü r 
die K r i e g f ü h r u n g er forder l ichen M i t t e l durch I n ­
anspruchnahme der Notenprcssc zur Ver fügung . 

W e n n t rotzdem der Notenumlau f überal l stieg, 
so können nur oder doch hauptsächlich n u r neue 
Bedürfnisse oder neue Gewohnhei ten des Ge ldvcr -
kehra die Ursache gewesen sein. Dieses Ist denn 
auch überal l nachweisbar. Rclchswlr tschaftsmlnl -
ster F u n k hat schon auf die a l lgemein zu be -
ibachtende durchschnit t l iche V e r l a n g s a m u n g 
d e s G e l d u m l a u f s hingewiesen. Das G e l d 
ro l l t n icht m e h r ao schnell w i e f rüher , deswegen 
w i r d m e h r davon gebraucht. D i e Ver langsamung 
w i r d vornehml ich durch die v ie len mi l i tär ischen 
Kassen herbeigeführ t , d ie I m m e r einen best imm­

ten, ' Im Ganzen sehr hohen Barbestand mi t sich 
führen müssen, u m die T r u p p e lühnen zu können . 
I m Fr ieden w ü r d e dieses Ge ld entweder gar n icht 
gebraucht oder tägl ich zur Bank gebracht w o r d e n 
• e i n u n d w ä r e v o n dieser zurück zur RCIchsbank 
gewander t . Da auch die neutra len Staaten heute 
größere Heere als f r ü h e r unterhal ten, so e r k l ä r t 
steh auch b e i Ihnen der höhere Notenumlau f z u m 
T e i l aus der Ver langsamung des Geldumlaufs . 

E ine w e i t e r e entscheidende Ursache Ist d l« 
außerhalb Deutachlands zum Te i l ganz erhebl iche 
S t e l g e r u n g d e r P r e i s « . Es leuchtet e in , 
daß, w e n n f ü r fast al le Zahlungsvorgänge In der 
Konsumsphäre m e h r Geld nötig ist, daß dann die 
Notenbank m e h r Geld zur Ver fügung stellen m u ß . 
I n den U S A . z. B. lagen die Großhnndclspreis« 
M i t t e des Jahres e twa u m 75 v. H . höher als 1939. 
D e r Notenumlau f w a r e t w a 140 v. H . höher; I n 
S c h w e d e n w a r der Notenumlau f 70 v . H . höher, 
die Großhandelspreise 77 v . H . I n D e u t s c h ­
l a n d erhöhte sich der Großhandelsindex nur u m 
8 v . H . , der Lebenshaltungsindex u m 7,5 v . . H . i n 
Deutschland k a n n dieses Moment also ke ine be­
sondere Ursache der Steigerung des Notenumlaufs 
gewesen sein. D a f ü r sind hier andere G r ü n d e m a ß ­
gebend gewesen. Zunächst hat sich das R e i c h s ­
g e b i e t erhebl ich v e r g r ö ß e r t . D i e Bank fü r 
In ternat iona ler Zahlungsausgleich 'B IZ . ) In Basel 
ha t geschätzt, daß das zwei M r d . Noten er forder ­
l ich gemacht habe., D a n n ist die Vcr langsamung 
des Ge ldumlaufs Infolge der riesigen R ä u m e , d!o 
unsere Soldaten besetzt haben, besonders groß. 
Das Geld bleibt In Kassen und Taschen ungleich 
v ie l länger stecken, als es selbst I m Kr iege bei 
k le ineren R ä u m e n der Fa l l sein w ü r d e . 

W e n n auch konkre te Anha l tspunkte na tur ­
gemäß fehlen, so w i r d man doch In der A u s w e i ­
tung des Raumes unter Vcrlangsarmtng des U m ­
laufs d ie entscheidenden Ursachen der E rhöhung 
des Notenumlaufes in Deutschland zu suchen h a ­
ben. D a m i t ist zugleich aber auch gesagt, daß es 
na tür l i che u n d u n s c h ä d l i c h e G r ü n d e sind, 
w e n n sie deshalb auch nicht erwünscht und nicht 
n u r e in Schönheitsfehler sind. D e n n andere G r ü n ­
de, w i e z. B. eine gewisse Ne igung z u m Geldhor ­
t e n , spielen auch bei uns m i t . Es w ä r e tneoretisch 
denkbar , daß solche H o r t e sich plötz l ich lockern , 
w e n n w ieder | mehr Konsumgüter zu haben sind 
und dann unerwünschte Folgen auslösen. I m m e r ­
h i n Ist I n Deutschland soviel gewiß, daß ke ine 
V e r m e h r u n g des Notenumlaufs das Prelsgebiiude 
ernst l ich beeinflussen k a n n . I m Gegensatz zu a n ­
deren Staaten haben w i r I m P r e i i k o m m U * 
s a r e inen zwei ten H ü t e r der W ä h r u n g und K a u f ­
k ra f t . D i e deutsche Preisbi ldung und Preisüber­
wachung ist so sehr durchgebi ldet , daß es u n k o n ­
t ro l l ie r te und w i l l k ü r l i c h e Preiserhöhungen so g u * 
w i e nicht gibt . Selbst eine e twa auf unnatür l ichen 
G r ü n d e n beruhende Stelgerung des Notemim! . ' 1 ' * 
fcs könnte diese B a r r l e r « n icht übersteigen. 



_ F A M I L I B N A N Z H I R P N 

Y Wlr p t b tn die glückliche Ge­
burt unsere« driften Sohnes 

'HB/NO bekannt. In großer Freude: 
'August V o J J t m t r , i . Z. Wehr­
macht, und G r e f e V o i k m e r , 
Hoc/imefslerslrafle 40, W. »5. 
Y L1SBLOTTB 12. 7. 1943. Unser 

' Hachen bat ein Schwesterchen 
/bekommen. In dankbarer Freude: 
G e r l r u d J M n J t e r l , geb. Ull­
rich, Wilhelm Plnkert, z. Z. 
bei der Wehrmacht. Tschenstochau, 
Adoll-Hltler-Allee 23 

OQ Ihre Verlobung geben bekannt: 
I A ^ V Z ' B E R K E - M.A.Gelrelter 
ADOLF JOBS, x, Z. Im Urlaub. Utz-
BHwrntadt. Heerstraße 111. 

Cj~> ihre Verlobung geben bekannt: 
HEDWIG RELAMB und Ober-

wachfmeHfer d. H. THEODOR ZE-
RBTZKB. Lltzmannstadt — Tuchin-
gen, den 1. 8. 1949. 
C O Alt Verlobte grüßen: Frl. LUCIE 

SUJBW und San.-Sold. PETER 
WARKENTIN (Im Urlaub). Litzmann-
«ladt, Moilkeslr. 115, 1. August 1943. 
Für die uns zur Vermähiuna in so 
reichem Maße erwiesenen Aulmerk-
tamkelten danken wir auf diesem 
Wege, recht herzlich. Allans 
Goltz, x. Z. Wehrmach! , und Frau 
Wally, geb. O s ad a. Lilzmann-
Stadt, d. 28. 7. 19«. Buschlinie 105, 
Wohn. 7. 

Für die anlaßlich unserer VermOh-
n n V « *<*>"M »Ingegangenen 
Glückwünsche sowie Blumenspenden 
danken aul diesem Wege herzlich: 
Ii u a • B • h n k e und Frau Chrt-
v f. V " , b - " Wirkhelm, 
Kallscher StraBe t. 

Äf f i , , * 1 1 "« 1 » Wiedersehen 
NMsJ erhielten wir die unfaßba-
W s W re, traurige Nachricht, daß 

ttJ'M Innlgstgellebter iwelt-
Jüngster Sohn, Bruder nnd Onkel, 
des Bslraltt 

Berthold Frede 
hthibsr der Ostmedalllt and d u 
vsrwundetsnabulchens Ist Schwan 
geb. i . 10. 1919 m Romanow, 
• a 10. S. 1943, gttreu seinem 
Fahneneid, rar Fahrer and Volk 
ust Osten gefallen Ist. 

ta tiefem Schmers: Die Mutter, 
xw»l Schwestern, dral Brüder, 
swel i . Z. Im Felde, sin Sehwo-
8*r. i . Z. im Felde, sine Schwä­
gerin, iwal Neffin sowla all» 
Verwandten and Bekannten. 

Romanow, WIrkhclm (Warlheland). 
Krell Lltxmannatadr " 

was» H u t nnd schwer trat ans sm»m dl» traurige, noch Immer 
K j M unfaßbare Nachricht, daß 

dam unser Innlggellebter un­
vergessener Sohn, herzensguter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Obargrenadler 
Adol ! Oelke 

Int blühenden Alter von 'kaum 22 
Jahren am 13. 6. 1943, getreu 
•einem Fahneneid, Im Osten sein 
junges Leben gelassen hat. 

In tiefer Trauer: 
Ol» Eltern, Schwestern Wanda 
•ad Ell», BrOdir Bruno u. R»ln-
hold. Bruno t . Z. Im Ostes. »In 
Schwagar. s. Z. Im Osten. »Ins 
Schwägerin, »In» Nicht», dral 
N»tl»n, Verwandt» u. Bekannte. 

J w f L . 10r.,d" Tlelen Bew«l,e 

M U herzlicher Teilnahme beim 
P W Heldentod unseres Sohnes, 

JBL des Gefreiten 
Wil l i B lau 

danken wir allen Verwandten und 
Bekannten auf diesem Wege herz­
lichst. 

Iduard I l m nnd Frau. 

*

Am 24. «. 1(43 Hol bei 
den schweren Kämpfen In 
Sowjet-Rußland mein lie­
ber Mann, heißgeliebter 

Sohn und »Inzlger Bruder, der 

Ob»rg»fr»lt» 
Rudolf Hauser 

Inhaber dar Ostmidallt» 
geb. 8. B. 1915 In Adamhot, Kreis 
Petrlkau. Er gab sein junges Le­
ben fii r FOhrer. Volk und Vater­
land. Sein helBer Wunsch, seine 
Liebia In der Heimat Wiederzu­
sehen, wurde Ihm nicht erfüllt. 

In tiefem Schmex: 
Martha Haunr als Battin, Na-
tall» Hausar als Mutter, Otto 
Haustr als »Inzlger Bruder, 
Adolf Kllngtr als Schwiegervater, 
Natalie Klinger »I i Schwieger­
mutter, Willi Klinger, Schwagar. 

vasjjr Schwer und hart trat uns 
M K a J dl« unfaßbare Nachricht, 
H k M daB unser heißgeliebter 

JÜea. einziger Sohn, mein sonni­
ger Bruder. Enkel, Schwager, Nefle 
und Vetter, der Gefreit» 

Richard Brandt 
Inhaber das EK. 2. Kl. und d»i 

Verwundetenabzeichens 
Ins blühenden Alter von kaum 20 
fahren nach kurzem Wiedersehen 
in treuer Pflichterfüllung fUr Füh­
rer und Oroßdcutschlaild am 2. Mal 
d. J. bei den Kämpfen am Ladoga­
see den Heldentod starb, 

fn tiefem Schmerz: DI» Eltern: 
Barthold und Ell» Brandt, gab. 
Wagntr. dl» Schwester Milsnli 
Fandrlch, gab. Brandt, d»r Schwa­
ger Oefr. Eduard Fandrlch, z. Z. 
Im Felde, sowl* all» Vorwsndten 
und lekannun, 

<••> I n treuer Pflichterfüllung 
M U fßr Führer, Volk und Va-
S»3fjBT»M terland starb am 13. 8. 

tmk 1943 In den schweren Ab-
wehrkrlmpfcn an der Ostfront, un­
ter Heber Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

OberschUlz» 
Oswald Blstok 

Int blühenden. Alter von 34 Jahren.' 
«a tiefer, stolzer Trauer: 

Emil Rlstok 
und die Hinterbliebenen. 

™; die herzliche Teilnahme aus 
wiias des Todes unserer lieben 
kleinen 

Astrid 
bKJSJiM wir allen unseren herx-
J ™ D a n k aus. Insbesondere 
°«nken wir lür die trostreichen 
"orte am Grabe sowie allen Kranz-
"hd Blumenspendern. 

WH" Oltzel und Frau. 

Nach langem und mit großer Oe-
duld ertragenem Leiden hat es 
Gott, dem Allmachtigen gefallen, 
unsere liebe Mutter. Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwiegermutter 

F r a n z i s k a W e n d e 
geb. Lingner 

Umsiedlern! aus Suprasl, Kreis 
Blalystok, Im Alter von 92 Jahren 
am 29. 7. 1943 In die Ewigkeit 
abzubcrulen. Die Beerdigung der 
Verstorbenen findet am Montag, 
dem 2. August 1843. um 1B Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
(riedhofes. Sulzlelder Str., aus Itatt. 

In tieler Trauer: 
Oral Töchtor, zw»l Schwieger­
sohn», Enkal nnd Urenkel. 

Nach kurzem schwerem Leiden Ist 
unsere Hebe Schwagerin, Tante, 
Oroßlonte und Kusine 

Magdalene Riegel 
Im Alter von 70 Jahren am 30. 
Juli 1943 In die Ewigkeit überge­
gangen. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 1. 8. 1943, um 
17 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlrledhofes In Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach Ooltes unerforschllchem Rat­
schluß verschied am 31. Juli 1943 
nach kurzem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meine 
unvergessene Gattin, unsere her­
zensgute Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Stleltoch-
ter, Schwägerin nnd Tant« 

Amal le Kar t 
I t h . Volks 

im Alter von 81 Jahres. Die Be­
stattung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Dienstag, dem 
3. August, na 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hanptfrledhofes, 
Snlitelder Straß«, aas statt. 

Ol« tr»u»rnd»n Hlnt»rblleb»n»n. 

K R E I S S P A R K A S S E L I T Z N A N N S T A D T 
Aktiva Abgekürzte Bilanz per 31. Dezember 1942 Passiva 

RM. 
1. Barreserve 842 122,21 
2. Wechsel 4 998,23 
3. Eigene Wertpapiere 10 380 118,35 
4. Guthäben bei and. dtsch. Kreditinstituten 7 189 965,88 
5. Schuldner 1 814 387,85 
8. Hypotheken, Orund- n. Rentenschulden so ooo,— 
7. Durchlaufende Kredite 07 537,05 
8. Fällige Zinsforderungen 2 710,18 
9. Beteiligungen 103 600,— 

10. Betriebs- u. Oeschäftsausstattung 20 ooo,— 
11. Sonstige Aktiva 8 069,11 
12. Posten, die der Rechnungsabgrenzung 

dienen 117 848,88 

20 196 300,20 

1. Spareinlagen 
2. Gläubiger 
3. Durchlaufende Kredite 
4. Rücklagen nach f 11 KWO. 
5. Rückstellungen 
6. Sonstige Passiva 
7. Posten, die der Rechnungsabgrenzung 

dienen , 
8. Oewina 

RM. 
10 182 575,82 

9 400 531,86 
67 337,65 

375 627,48 
10 000,— 
29 175,37 

5 421,42 
125 400,60 

10 196 360.20 

A u t w • n d Gewinn- urid Verlustrechnung für das Jahr 1942 E r t r a g 

1. Ausgaben fßr Zinsen o. gegebenenfalls 
Kreditprovisionen 

2. Ausgaben für sonst. Provisionen u. drgl. 
3. Verwaltungskosten 
4. Steuern 
5. Abschreibungen 
6. Kursverlutte 
7. Sonstige Aulwendungen 
8. Gewinn 

RM. 

304 344,70 
53,97 

164 413,08 
9 434,07 

16 430,67 
1 376,— 
1 300.— 

123 490,60 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied unsere lanJgstgcllebte Mut­
ter. Schwiegermutter, Oroßmutter 
und Urgroßmutter 

E m m a Alwine Schmidt 
• * « . Stink» 

ha Alter ro» ts Jahna. Dt» Be­
erdigung findet haut», Sonntag, dra 
l . August, um 16.30 Uhr, von der 
Leichenhall« des »Itcn evangel. 
Friedhof««, Osrtenstr., ans statt. 

Dl« trauernd*« Hlnt»rbll»b»n»n. 
Lltzmannstadt, Oes 1. August 1943. 

Nach knnrem schwerem Leide« ver­
schied mein Heber Gatt« 

Paul Vogel 
Im Alter von 41 Jahren, tri« Bei­
setzung des teuren Entschlafenen 
findet Montag, den 2. August, nm 
16 Uhr. vom Trauerhause, Neusulz­
feld, Mlllier Str. 19. ans anf dem 
dortigen Friedhof statt. 

In tiefer Trauer: DI« Sattln S o ­
rna Pohl, zwtl Söhn», vier Brü-
d»r, dral Schwestern und all« 
V»rw»ndt»n. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am Sonnabend, dem 31. 7. 
1943, mein» liebe Mutter, Schwie­
germutter, Tant», Schwägerin nnd 
Knsln« 

Ber ta Behnke 
l«h. M«rkd 

geb. am 2. 8. 1882 la Lltzmann­
stadt. DI« Beerdigung findet am 
Dienstag, dem 3. 8. 1943, nm 16 
Uhr von der Leichenhalle des Haupt­
friedhofes. Sulzfelder Straße, aus 
statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Arne Behnk«. 

Aontllchar B»r»ltsch«ftidl»nit der K»s-
•enärztllchia Vereinigung Deutschlands. 
Bezirksstelle Lltzmannstadt, Danzlger 
Straße 83. Fernruf 104-44. 

FUr die herzliche Teilnahme aus 
Anlaß des Todes meines unverges- _ 
senen lieben Oatten und treusor- I 
genden Vaters, Sohnes, Bruders, § 
Schwagers. Onkels und Neffen 

Gustav Obst 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank 1 ans. Insbesondere 
danken wir fßr die trostreichen 
Worte am Oribe, für den schönen 
Chorgesing, für die Kranz- und 
Blumenspenden sowie allen denen, 
die unserem lieben Entschlafenen 
das letzt« Geleit gegeben hüben. 

In tiefer Traner Im Namen alter 
Hinterbliebenen: 

^ ^ ^ ^ F H j d a O b s t j j b ^ e l u i k . 

Zurückgekehrt vom Orabe unseres 
heißgeliebten einzigen Sßhncheni 

Günter von Schräg 
sprechen wir altes für dl« v i t i n 
Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
unseren herzlichen Dank ans. ins­
besondere danken wir für die 
trostreichen Worte In der Leichen­
halle sowie am Orabe, den Kranz-
und Blumenspendern und allen de-
den, die unserem lieben entschla­
fenen SShnchen das letzt« Geleit 
xur Ruhestätte gegeben haben. 

Die tliftrinornden Hinterblieben»». 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes mei­
ner lieben Tochter und guten 
Schwester 

Ruth Olga Da lmann 
sprechen wir unseren henllchsten 
Dank aus, Insbesondere danken 
wir für die trostreichen Worte 
am Orabe sowie allen Kranz- und 
Blumenspendera. 

Relnhold rnid Erik» 0«lm«nn. 

623 042,67 

1. Einnahmen aus Zinsen und gegebenen­
falls Kreditprovisionen 

1 . Einnahmen aus sonstiges Provisionen, 
Gebühren und drgl. 

S. Erträge aus Beteiligungen 
4. Kursgewinne 
5. Sonstige Ertrag« 

RM. 

574 128.71 

32 407,60 
2 072,— 

7 2 , -
14 362,36 

623 042,67 

Lltzmannstadt, den 31. 12. 1942. Lltzmannstadt, den 31 . 12. 1942. 
Der Vorslticnd« dts Sparkassenvorstande« Der Sparkassenleltcr 

gex. Dr. Riedlger. gel. Schulte. 
Zar Veröffentlichung zugelassen. 
Lltzmannstadt, den 8. Juli 1943. 

Der Regierungspräsident 
kl Vertretung: g«i. Dr. Rausche«. 

Dt. a a g i k l r s t t Bilani per n. l t . 1942 nebst Oewina- «od v«rlustrechnung sowie der Jahresbericht f tr 
da* Jahr 1942 lltges la der Zelt vom 1. August bis 15. August 1941 la den Oeschältsräumen lauerer Hauplstelle, 
Lltzmannstadt, Dletrlch-Eckart-ltraB« 4, s u Einsichtnahme ans. 

Knl i iaarka iM Lltiminastadt. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
Ev.-Luth. Kirch« Erzhausen, stg. 9 

Kindergottesdienst, 10 Abendmahlsgd. 
P, Wluger. Kallno: 10.30 Od.. Pr. Wolt. 
Mittwoch 10 Bibelstunde. 

A R Z T E 

O F F E N B S T E L L E N 
Kaufmann Ks Buchhaltung, Bilanz und 
Sleuersachen von hiesigem Großhnndels-
und Transportunternehmen gesucht. Be­
werbungen mit Qehaltstorderung und Ob-
llchen Unterlagen unter 606 an LZ 
Für größer« Landmaschinen- nnd Moto­
renreparaturwerkstatt «In tüchtiger 
Meister gesucht. Angebot« erbeten: 
„Landbedatl", Inh. Ph. Wölfl. Lltzmann-
stadt C 2. Addll-Hltlet-Slraße 53. 
SirlekmelsUr. Stricker, Schlosser oder t. 
Anlernen geeignet« Kräfte xur Reparatur 
von Rund- und Flachstrickmaschinen In 
Dauerstellung gesucht. H. Wittig, KO., 
Sprottau 
Holzbearbeitungswerk In Lltzmannstadt 
sucht ab sofort einen tüchtigen Meister, 
der mit allen einschlägigen Arbelten — 
Tischlerei, Drechslerei sowl« Kalkulatio­
nen — vertraut Ist. Angebot« unt«r 845 
an LZ. 
Diutichir Wachlelter von größerem In­
dustrieunternehmen zu sofortigem An­
tritt gesucht. Gediente Soldaten werden 
bevonugt. Angebote erbeten tt. A 2181 
an dl« LZ. •• 
Dlrsktloni-S«kr«tlrln (flotte Stenotypl-
'.iiii) für sofort oder bald gesucht. Da­
men, die an selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt lind und ein Interessantes Aufga­
bengebiet bei günstigsten Bedingungen 
übernehmen wollen, werden gebeten, Hc-
werbung einzureichen u. 605 an LZ, 

Zurückgekehrt vom Orabe meine« 
unvergessenen Heben Oslten 

Wilhe lm Lenkert (Loik) 
spreche Ich allen fßr die aufrichti­
ge Anteilnahme meinen herzlich­
sten Dank nus. Insbesondere danke 
Ich für die trostreichen Worte am 
Grabe sowie allen anderen Krsnz-
und Biumenspendern und denen, 
die dem teuren Entschlafenen das 
letzte Oelelt gegeben haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
DI* Olttln Ell i ibith Linkert, 
gab. Bartel. 

Uoßtnt tungsansta l t Gebr. M. und 
A. K r i e g e r . 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt. 
Könlg-Hclnrich-StraßeSO. Rul 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sip sich 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sie gern. 

Routiniert« Stenotypistin, evtl. nur fßr 
Halbtagsbeschäftigung, gesucht. Handge 
schrieben« Angebote mit Zeugnlsabschrif 
ten und mögl. Lichtbild sind «n Post 
schließlach 222. Postamt C 2, Litzmann 
Stadt, erbeten. 

Lohnbuchhaltirln In ausbaufähiger Dauer­
stellung von hiesigem Bekleldungsunter-
nchmen fßr sofort gesucht. Angebote 
unter 624 LZ. 
Hiesige» Großhandelsunternehmen sucht 
zu sofortigem oder späteren Antritt meh­
rere Stenotypistinnen und Maschlne-
schrelberlnnen xu günstigen Bcdlngun-
gcn. Bewerbungen n. 604 an LZ. erbeten. 
Frau für einwandfrei auszuführende 
Strumpfreparaturen sofort gesucht. B. 
Winkler. Adolf-Illtler-straße 120. Fern­
ruf 125-25. 
Deutschiprichindii Fräulein für Zahn-
arzthaushalt gesucht. Angebote unter 
591 an die LZ. 
Flotter und ehrlicher Verkäuler(ln) fßr 
Lebensmittelgeschäft sa sofort oder 
haldigem Antritt gesucht. Angebote un­
ter 544 LZ. 
Deutsche Wlrtichiftirl«, Brat Im Kochen, 
Einwecken usw., der deutschen und poln. 
Sprache mächtig, für frauenlosen Guts-
haushält Im Kreis Lask In angenehme 
Stellung gesucht. Angebote mit .Litht-
hild unter A 2198 an die LZ. 
Hiusgihlltln oder Kindermädchen (letzts­
tes stundenweise) gesucht. Dr. Volpcrt, 
Kallsch. Beethovenslraße 3/7. 
Such« sofort Volkspflegcrln (Fürsorgerin) 
mit staatl. Anerkennung für die Kreis­
stadt Waldrode (Gostynln) und dl« bei­
den In Verwaltunqsgcmcinschaft betreu­
ten Amtsbezirke Waldrode-land und 
Skrzany. Bewerbungen mit allen Unter­
lagen sowie Lichtbild und evtl. Frelgabc-
beschelnlgung' werden erbeten an den 
Bürgermeister der Kreisstadt Waldrode 
(oostynln), Wartbegau. 

V B R T l E T G K 
Renommiert!! Haui der chem.-techn. 
Branche vergibt provlilonswelse Vertre­
tung für den Warthegau an seriösen und 
nur durchaus eingeführten Mitarbeiter. 
Anerböte unter Pr. 26 957 an Ala, Ber­
lin W 35. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Langjähriger Leiter einer mechanischen 
Werkstatt, erlahren, guter Organisator, 
energisch, sucht für sofort passenden 
Wirkungskreis. Zuschriften sind xu rich­
ten an Otto Arndt, Krauschwitz tnt..-i 
lausltz) über Welswasser. Siedlung I12a. 
Buchhalterin, firm in buchhalterischen 
Vorkenntnissen, nebst Lohnbuchhaltung, 
Schreibmaschine, sucht Stellung so 
1. September. Oehsltsangebotc unter 
852 an LZ. 
Maschinenfabrik- und Oleßerel-Betrlebs-
leiter mit langjähriger Praxis, der rus­
sischen Spreche vollkommen mächtig, 
sucht In groß. Unternehmen leitende 
Stellung. Angebote unter 0. 7 an 
Midag, Posen. Wllhelmstraße 15. 

Kaufmännischer Angestellter sucht S t i l 
tung Im Bezirk Blafystok. Beherrscht die 
russische und polnische Sprache. Ange­
bote mit Oehaltsangabea unter 673 an 
LZ. erbeten. 
•Jihsrlger Verw.-AngesteUter mit landw. 
Kenntnissen sucht passende Stellung auf 
dem Out. Angebot« unter 669 aa LZ 
erbe tan. 
Rintinimpflngir, früher Angestellter, 
sucht eine passende Beschäftigung; 
Kenntnis In Maschineschreiben. Ange 
böte unter 600 an LZ. 
Selbständige Kiultrer ln (Lohn- und 
Hillsbuchhalterin) sucht ab Jetzt oder 
später entsprechende Stellung. Angebote 
unter 670 an LZ. 
Dam«, 40 Jahre, Stenotypistin, firm In 
allen kaufmännischen Dingen, sucht Ver­
trauensstellung. Wohnungsstcllung er-
wßnscht. Angebote unter 623 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Berufstätig» Litzmannstädterin sucht ms 
sische Konversation, evtl. Austausch ge-
gen deutsche. Angebote u. 660 LZ. 
Wer i r t i l l t Abiturientin Chemieunter­
richt? Angebote unter 667 an LZ. 
Such» für meine zwei Töchter, 3. u. 1. 
Schullahr, eine Hauslehrerin: Klavier 
Unterricht erwünscht, aber nicht error-
derllch. M. Baronin Huene. Post Brunn 
Stadt, Oul Wroblew. Warlheland. 
Lehrkraft« werden ab solort gesucht zur 
Vorbereitung einer Schülerin In die 
6. Klasse der Oberschile. Ruf 101-00 
zwischen 9 u. 15 oderJkrjfc_«1_558_LZ. 
Birulsfachichuli Liutirbich. BuchfUh 
rung — Maschineschreiben — Slenogra-
Ile. Ausbildung zum Korrespondenten 
und Dolmetscher. Breslau 5, Taucntzlen-
platx tO 
Durchschreib! - Buchhaltung.' Bewährter 
Fernunterricht. Freie Auskunft. Dr 
Jaenickc, Rostock 79 r. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer irel Adoll-Hillcr-Str. 
09, W. 8. 
Vermin» kleines möbliertes Zimmer ohne 
Wäsche. Adoll-Hlller-Straße 109/37. 

M 1 E T G E S U C H E 
Pollzelbeamur sucht möbl. Zimmer In 
Pabianilz. Angebote unter 283 an 
Zeltungsvertrieb Elchmann, Pablanltz, 
Schloüstraße 10. 
Out möbliertes Zimmer, möglichst Nähe 
Ht-rmann-Oörlng-Straßc, gesucht. Gell. 
Angebote unter 637 an die LZ. 
Suche ab Mitte August eine Sommerwoh­
nung von zwei Einzelzimmern mit voller 
Vcrpllegung aul die Dauer von zwei 
Wochen, Angebote u. 654 an LZ. 
MSbl. Zimmer von berulstäliger Dame 
aus Bremen lür 1. August gesucht. An­
gebote unter 649 LZ. 
Möbliertes Zimmer, Kochgelegenheit, 
ohne Bettzeug, sucht llteres Ehepaar. 
Angebote: Augustin Hoblk. Lilzmann-
Stadt, Teckstraße 4». 
Aolt. Herr sucht möbl. Zimmer (am 
liebsten 2 Zimmer, Wohn- und Schlaf­
zimmer) oder gemeinsamen Haushalt. 
Oed. Zuschrllten u. A 2182 LZ. 
Suche für Dame mit 12Jährlgem Jungen 
möbliertes Zimmer mit Kochgelegenheit; 
Herd kann gestellt werden. Angebote 
unter 54« LZ. 
Such* für Dame mit 12Jährigcm Jungen 
leeres Zimmer, evtl. mit separatem Ein-
gang. Angebole u. 550 LZ. 
Poilzelmclster aus der Ostmark sucht 
baldigst zu m i t t e n nettes möbl. Zimmer, 
wenn möglich mit Verpllegung. Zu­
schriften unter 610 an LZ. 
Pollzel-Bsamtar sucht möbl. Doppelzim­
mer (2 Personen) mit Kochgelegenheit, 
möglichst Stadtmitte. Ang, u. 626 LZ, 
Zwd bis vier leere Zimmer und Küche 
solort zu mieten gesucht. Ostlandstraße 
63. Fabrik, Fernruf 142-79. 
Jung» Frau mit kleinem Kind aus dem 
Altreich sucht möbl. Zimmer mit Küchen­
benutzung, evtl. als Mitbewohnerin bei 
alleinstehender Frau. Angebote unter 
803 an LZ. 
Zwei möbliert» Zimmer mit Kochgelegen­
heit von Ehepaar (AltrelehV sofort ge­
sucht. Angebote unter 643 an LZ. 
Jirufstltlgi sucht möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Angebote u. 669 an LZ. 
Möbl. Zimmer, möglichst Im Zentrum, 
solort gesucht. Angebote n. 694 an LZ. 

erutstStlgcs Fräulein sucht "möbliertes 
mmci. Angebole unter 601 an LZ. 

Suchen ein möbliertes Zimmer für einen 
.Herrn. „Nawag" Nahrungsmlttelwerkc 
AO., Fernruf 105-87. 

W O H N U N G S T A U S C H 
2 • kleine - Zimmer - Wohnung und Küche 
gegen größere zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 594 an die LZ. 
Biet« In Lltzmannrtadt Im Zentrum 
O-Zimmer-Wohnung mit allem Komiort. 
Etagenheizung. Suche In Breslau glelch-

Ang, u. A 2195 an LZ. 
tagenhelzung. S 
.-eilige Wohnung. 

Tauich» sonnig« 5 - Zimmer - Wohnung, 
1. Stock, «Ha J3equemlichkeiten u. Gas, 
Nähe Deutschlandplatz, gegen gleich­
große Wohnung am Stadtrand. Angebote 
unter 657 «n dl« LZ 
Such« 4-zimmer-Wohnung a l t Küche nnd 
Bad In Lltzmannstadt und biet« gleich­
wertige schöne Wohnung außerhalb Wll-
helmshalcn. Angebot« «. 656 an LZ. 
Wohnungstausch Lissa (Wartheland) 
Lltzmannstadt. Biet« 5 Zimmer u. Küche, 
Bad, viele Nebenräume, vollständig reno­
viert; suche 3—t Zimmer in Lllzmann-
stadt, Angebot« unter 631 an LZ. 
Bl i t i 4i/ f-zimmer-Wohnung mit Küche u. 
allen Bequemlichkeiten gegen 2 Zimmer 
und Küche, möglichst Vorzimmer. Ange-
bole unter 638 an LZ. 
Bl i t i In schönster Stadtrandlage In Lltz­
mannstadt (Villenviertel) sonnige reno­
vierte Elagenwohnung (Altbau, 63,—), 
3 große Zimmer, 1 kleines, Küche, Bad, 
Flur, Hausgarten, zum Tausch. Suche In 
freier Lage In Chemnitz, auch Vororte, 

jeeräumige 3—i-ZImraer-Wohnung (mögl. 
Alihiiu vnia mit Oartenantell). Eilangc-
boie unter 620 an LZ 
Pablanltz — lagern, evtl. Ringtausch. 
Biete sonnige schöne 2—3-Zlmmcr-Woh-
nung mit Oarten. Suche 1—2-Zimmcr-
Wohnung in Bayern. Ang. u. 563 an LZ 
Lltzmannstadt — Mltti l i ichsin. Biete 
schöne renoviert! 4-Zlmmor-Wohnung mit 
Bad. Gai, Elektr.; luche 3-Zlmmer-Woh-
nung In Mittelsachsen. Angebote unter 
633 an LZ. 

V E R K A U F E 

1 Büfett 180.—. Schreibtisch 00,—, 
2 Betten mit Matralzen |e 90 ,—, 
2 Nachtschränkchen Je 25,—, 1 Ampel 
8,—. Frledrlch-OoßlerSlrafle 57/14. 
Belg* mit Bogen und Kasten tu verkau-
len. 150 RM. Kaiisch. Rathausplalz 14/1. 
Kaninchen zu verkaulen Heinzeishof, 
Hauslerstraße 18, W. 3. 
Tragend« Sauin und Läufer und Kutsch-
wagen zu verkaufen TietlandstriB« 110, 
Fernrul 152-37. 
oarten, größeren. In Ostrowo ver-
sctzungsbalber abzugeben. Anfragen 
Ostrowo, Postschließfach 12. 
Wlddirhäsln, deutsche, mit größeren 
Jungtieren, Zwergglucke usw. zu verkau-
len. Anlragen PottschlicBlach 12, Ostrowo. 
Bitonmlschir — Aulzug — FördeTband 

Motorpumpe und andere Maschinen 
zu vorkauten. Ernst Jcltscb, Breslau 8, 
TauenlrlcnstraBe 127. 
Eliktro-Mitorin. neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nachr.. Lelptig C 1/70, 
llindenburgstraße 79. 
Streiten- und Olktinhobilmiiur lielert 
sofort ab Lager H. Bigalke, Kattowitz, 
Friedrichstraße 38. Fernrul 362-26. 
Büromöbel an Rüitungsbitriebe abzuge­
ben. Zuschrillen unter 514 an LZ. 
lung« Dongin xu verkaulen Out Lac-
mierz, Zuluhrbahn Nr. 40. 

B B T E I L I G U N G E N 
Such« Bttdllgung. Biete kaufm. Mitar­
beit, etwas Kapital, kompl. eingerichte­
tes Büro (25 qm), 2 Arbeitsrtume (140 
qm) mit 5 gr. Arbeitstischen, 2 gr. Re­
galen und -3 elektr. Moloren mit An­
schluß. Ellangchote unter 581 LZ. 
Beteiligung an Bau- oder Zimmerelge­
schäft sucht Holzhandlung. Angebote 
unter 596 an LZ. 

V E R L O R E N 
Futtirkartin auf den Namen Johann Hüb-
ner. Freihaus,- verloren. 
Am 26. 7. zwischen 10 und 11 Uhr vor­
mittags auf dem Wege Sulzfclder Straße 
längs des Oetto. Buichlinle, Strat« der 
B. Armee, Adolf-Hltler-StraBe habe Ich 
Oeld Im BeUage voo etwa 1000 RM. 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, diesen Beirag gegen Belohnung 
an Fielschermeister Frledenstib. l.ltz-
mannsladt, Sulzleldir Str. 112. abxugeb 
Brotkarten des Eugen Graudus, Danzlger 
Straße 135, in der Bäckerei Wilhelm 
Vcrcho, Ulrlch-von-Huttcn-Straße 27, ab-
bandengekommen. 
Eine dunkelbraune umrahmte Hornbrille 
mit geschliffenen Einsatz-Gläsern In ei­
nem schwarzen Leder-Etnl verloren. Der 
Finder erhält einen gutea Pinderlohn. 
Abzugehen Moilkeslr. 132, W. 10. 
Hiusniltsiuiwil i der Olga Bagdanskl, 
Teutonenweg 8. W. 1, verloren. 

V E R S C H I E D E N E S 

S i ihn Wochen alte Schäferhunde unter 
günstigen Bedingungen abzugeben. E. 0. 
Brombacher. Adolf-Hitler-Str. 23, xwi-
sehen 15 und 18 Uhr. 

Vorbeugung gegen An­
steckung bei Erkältun­
gen und Gr ippe . Auch 
diesem Ziel dient un­
ablässig unsere Arbeit . 

B A U E R « . C I E 

t T» re«<^v f r * L u t 

J-orttcljrttt «su L 

:ffrrkÜürlSffeeH 
schmecken am bestem I 

Jede Kartoffel kann vor Au»k«t> 
roung und Fäulnis bewahrt werdsa 
durch dl« Lagerung mit Kartab«. 
Dann Ist «I* nach Monaten «o «b> 
wandfrel *rt« am ersten Tag. 

K A f f l i i U 
Chemische Fabrik Wiesbaden R-Q 

W e r k Posen und Malru-ICastel. 

K . B . G . 

Rudolf Vogt 
A d o l ! - f f l t l e r - S t r . 5 1 

S e i f e 

W a s c h m i t t e l 

K ö r p e r p f l e g e m i t t e l 

W e r b e g r a p h i k 

M I T N A C H T - V V E R B U N G 
l i l f m a n n s t a d l - Icrniul. ilJOO 

QamUse und J l t y e t t l =» 
Frische und Kraft I 

DerKörperbrauchtFrische undl 
Kraft. Gemüse besitzt Vitamine 
und Migett i die notwendigen 
Nährstoffe. Zum Gemflsecio. 
topf n immt man 60gMigettipre> 
Person; das lät l igt nachhaltig; 
Migetti i l t n.iiiiü. Ii n i lhntark 
und besitxt körpernütalichen 
Kalk. 250-g-Paket RM -.35. M i -
getti die nähntarke Vollkost t 

E I N a U l C i E R Z E U G N I R 

WERNER KLOHN 
L I T Z M A N N 8 T A D T 

B l r o : Buschllnle79, R«f 16848 
U g « r : Bnachllnl« 68, Ruf 818-88 

U f S f l Heerstr. 108/110, Ruf 116-18 

SpeiseKartoffeltieferant 
• 

ftlr die Kleinvertel ler 
und Großverbraucher 
l a den Ortsgruppen: 

Radegas t , W e b e n , 

Sachsenan, H e l e n e n h o f , 

S tockho f , O u e l l p a r k . SOdrlng 

Firl inquirtUrl W«r verschafft mir so­
fort I0r 14 Tage gutes Ferlcnquarller 
(Doppelzimmer) In schöner Ocgend? An-
gebole nich Buschllnle 44, W. 34 
Achtungl Richard Krenz, der 102-7 In 
Bukarest (Rumänien) war, wird gesucht 
Melde «Ich Zietbenstr, 46. W. 26. bei 
Bekannten. 



yiifwir.1 

T H E A T E R 

Landesbühne Gau W a r t h e l u n d . 
Sonntag, den 1. 8. 43, 20 Uhr, 
K a l i R c h . . . D i e v e r s u n k e n e 
G l o c k e " . 'JU Ohr, L e s l a u „Dag 
V e r l e g e n h e l t s k l n d " . 

Zur g roßen Z iehung 5. K lasse 
9. Relohslotterle Ist Schlußtag der 
Erneuerung am 3. 8. — Knutlose: 
'/., ' / . und Vi noch zu haben bei 
Biseliorr. Moltkeslrnöo 112. 

F I L M T H E A T E R 

• i Jugondlirlie t u g f i l i s H e n , • • ) über M J 
zuRelaiaen, • • • ) nicht rucilaaaan. v 

Uta-Cas lno , Adoir-HUlcr-StraUeö7.| 
14.80, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage ! 
Ein Ufaf i lm In ' Erstaufführung: 
„ G e r m a n i n " mit Peter Peter­

sen, Luis Trenker. Lotte Koch. 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 

A n Hacker . , K o n d i t o r , u. dg l . 
hochkonzentr., giftfreie Farben In 

ulver lorm noch l ieferbar fbezug-
helnfrcl). Schrift!. Bestellungen 

erbeten an Generalvertreter A y. 
üersdorff , Litzmannstadt, Hermann-
GOring-Straße 149. , 

Daunens teppdecken 
sowie B ettwilsche bei Pa-'K. A S t 
Wellbach, Adol f -Hi t ler-Straße 164, 
Ruf 141-06. 

Ufa-Cas lno, AdolMI i t ler -Straöe 6". 
Heute! 0.30 und 12 Uhr. Das große 
«Tugendprogramm: „ D r o p s w i r d 
F l i ege r " . • 
C a p l t o l , Zlethenstraßo 41. Anfangs­
ze l ten : 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Nur bis Montag. „ D e r H e r r s c h e r " 
mi t Emi l Jannlngs. Vorverkauf 
werktags ab 12 Ohr, sonntags ob 
31 Uhr. 

Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen. 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e . SchlageterstraBe 106. 

E u r o p a , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zel ten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
In Erstauir i lhrung „Das u n h e i m ­
l i c h e H a u s " *** mi t Ralmu. .Tullette 
Fnber, Jacques Baumer. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. 

I t e p a r a t u r e n 
v o n G u m m i ü b e r s c h u h e n 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte 
in l.it/.munnstadt nehmen ab sofort 
Auftrüge über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen aller A r t sowie 
Berufsstiefeln entgegen: Johannes 
Schwalm, Adolf-Hit ler-Straße 121, 
Schuhgeschäft „Leo" , Adolt-Htt ler-
Straße 56. 

U fa -H lu l t o . Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr. Letzte 
Tage! „ D i e W i r t i n z u m W e i ß e n 
R Ö B H ' T * * m i t L-eny Marenbach. 
Dor l t Kreyeler, Ka r l Schönböck. 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 

IClegante V o g u e - S c h n l t t e ! 
Große AuBwahl — Moltkestraße I i i , 

Huncl tunk-
Pachgesohfttt T h . T r a u t m a n n , 
AdolT-Hlt1er-9traße 128. tm Hole, 
Reparaturen kurz f r is t ig . Ruf 246-00 

U f a - R l a l t o , Melsterhausstraße 71. 
Heute, 11 Uhr Frühvorstel lung. 
. .Tabu" . • Eine Geschichte aus der 
SUdsee. 

K l ä r a n l a g e n „ H y d o r a " 
für Wohnhäuser, Fabrikbetr iebe 
sofort l ieferbar; leichte- Elnban-
miigl ichkolt. Fr iedr ich Hennings KG. 
Deutsoh-Krone/Pom. 

P a l a s t A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15, 17.80 und 20 Uhr. E in Herzog 
F i lm . „ D i e P u p p e n f e e " • * * m i t 
MagrJa Schneider, Wol f Albaoh-
Hetty, Paul Hörblger u. a. Karten-
v erkauf eb 14 Uhr, sonntags ab 
12.30 Uhr. 
A d l e r . Buschlinie 128. 16, 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 18 Uhr. 
. .Die L i e b e d e r MUsu* 1 * (Die 
Tochter des Samurai). 

Coreo , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zel ten: 14.30, 17.80 und 20 Uhr. 
„ D e r B l a u l u c h s " *** mi t Zarah 
Leander. Vorverkauf werktags ab 
13.30 Uhr, sonntags ab 12 Uhr. 

l l u r o m a H c h l u e n r e p a r a t o r 
auch ausl. Marken in eigener Repa­
raturwerkstat t durch R. Ar thur 
Kaddatz, Büromaschinen, Ll tzmann-
stadt, Adolf - Hit ler - Straße 69/86, 
Ruf 201-81. 
D ie p r a k t i s c h e n TJl t r»-Sohni t te 
für Kleider, Blasen, Röcke, Strnnd-
anzüge. K inder turw. relohlloh bei 
B l 8 c h o f f . MolttteBtraßp 112. 
K l a v l e r r e p a r a t u r w e r k s t a t t 
K a r l W e l s e , A m t s m e i s t e r 
übernimmt Stimmungen und Repa­
raturen von Flügeln. Pianos und 
Harmoniums. Kallsoh, A m 8tadt 
graben 13. 

M u s e , Breslauor Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ S t i m m e des H e r z e n s " *** mi t 
Marlanne Hoppe, Ernst v. K l ip 
stein u. a. 
G l o r i a . Ludendorffstraßo 74/76. 
Beg inn : 15, 17 und 19.80 Uhr. 
sonntags 14.30, 17 und 19.30 Uhr. 
„ I c h v e r t r a u e D i r m e i n e F r a u 
a n " . * * * Sonntags nur geschlossene 
Vorstel lungen und Vorverkau! ab 
13 Uhr. / 

Fä rsen m i t K a l b 
sowie hochträchtlg — Otrtfrlesen 
w ie auch Zucht- und Nutzvieh Jeder 
Art . Läufer und Ferkel , stehen 
täglloh zum Verkauf In den Stal 
hingen der Viehverwertung Laak. 
Büro: Adolf-Hit ler-Platx 38. 

Nasse Füße? 
Weg damit : Schütz" die M 0 « n 
durch „Sol t t t " ! SolÜt gibt Leder-
aohlen längere I l a l t b a r t o l t macht 
sie wasserabstoßend! 

M a l , Kön lg -He ln r l ch -S t raße 40. 
IB. 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „ D i e n e r lassen b i t t e n " . *** 

M l m o s a , Buschllnlo 178. Beginn 
15, 17.15. 19.30 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „ F r a u a m A b g r u n d " . * " 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16, 
Beg inn : 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.30 Uhr. „ S o m m e r ­
l i e b e " mi t Winn ie Markus. 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn 
15.80, 17.30 u. 19.80 Uhr, sonntags 
auoh 11.30 Uhr. „ W a l z e r e i ne r 
Nacht " . * * * 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MelsterhauBstT. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. K a m e ­
r a d P i e r d . 2. W i r senden F r o h ­
s i n n — w i r spenden F r e u d e . Nr. 2 
:>,. Sonde rd iens t . 4. U fa -Magaz in 
6. D i e deu tsche W o c h e n s c h a u 

Pab lan l t z—Cap l to l . 14.30 für Polen 
17.15 und 20 Uhr für Deutsche. 
„Ge l l eb te W e l t " . ** Br ig i t teHorncy 
und W i l l y Fritsch. 

G o r n a u — L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „ S i e b e n J a h r e 
Glück" .*** 

F re i hans—L ich t sp i e l haus . Beginn 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.80 Uhr. »TJebesgosch lch ten" 

T u c h i n g e n — L ich tsp ie lhaus . 
Sonntag, den 1. 8., 14.30, 17 und 
19.30 Uhr, statt: „ W e n d ie Gö t te r 
l i e b e n " , „ D i e s e l " * mi t W i l l i Birgel 
Hi lde Weißner, Voranzeige: Diene 
tag, den 3. 8., 19.30 Uhr. Mi t twoch 
d . 4. 8„ 19.80 Uhr. „ J u d SUB". ** 
L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . A m 
1. 8., 14. 17 u. 20 Uhr. „ H a b ' m i c h 
Heb" . • • • 

K O N Z E R T E 

S täd t i s che r T i e r p a r k 
Li tzmnnnstndt, General - L i tzmann 
Straße. Straßonbahnverblndung der 
L ln io 4. A m Sonntag, dem 1. August 
1943. spielt von 15—18 Uhr der Gau-
muslkzug des Relohsarbeltsdlcnstes, 
Arbel tsgau XL, unter Lei tung des 
ObermuKikzugführers K l m m o l . 

E i n e k l e i n e A b e n d m u s i k 
dos Städtischen Sinfonie-Orchesters 
am Dienstag, dem 3. August 1943 
um 20 Uhr, Im Garten der Städtl 
sohon Musikschule, Scharnhorst 
straße 6. Bei schloohtem Wetter 
f indet das Konzert In der Musik 
schule. Eingang Dunzigcr Str. X 
statt. E in t r i t t : HM. 1 . - . \ 

G E S C H A F T S - A N Z E I G E N 

Ro lchsd lens t l ahnen , 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
i t -Fahnen, Relclisdl onstautowlm 

pel verkauf t nur an Behörden und 
Wiederverkäufer. Erste Utzmann-
Btädler I 'ahnenfabrlk, L id la Pufal, 
Ll tzmannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 153, 
Ruf 102-52. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r R e i c h s s t a t t h a l t e r i m W a r t h e g a u — I .andeaw l r t scha f t samt 
Prälat Verkauf »on Holztindilra 

l a Antebltrß an die Bekanntmachung Ober den freien Verkaut TOS Rattsandalen 
Tora 28. 7. 164» wird d u Einzelhandel hiermit noch ergänzend angewiesen, bei 
dar berugtchelniratea Abgab« TOS Holzsandales bei Deuttchen dl« Relchsklelder 
karte, and «war tat Ire!« Feld S, bei Poles. 41« Splnnatolfkarta abzustempeln, 
u d zwar ttt bei d«n polnisch*« Splnntotftartea der Stempel auf der «rttea 
Stlla tlnka «o*r i m AnaoVin aoenbrlngei. 

tat wir« ttocfcasiti oarast klngtwiMea, M h m M M I . M i N . Antrat 
ttm i t e Abgab« ata aa Matten« n l ts i ig ttt. 

ta St. m >•«•. 
• w MetattattbarVar tri RelctMgas WtfttJUtnd 

LandMwtrttcbafhiataL 

L u l t s c h u t z a r t l k e l 
A. M a h r , SchlageterBtxaße 151 
Tel . 277-38. 

A r b o l t s z e l t - K o n t r o l l - U h r e n . 
Ich habo Jetzt die General-Vertre­
tung der bekannten „Jundes" A r ­
beltszeit -Kontco l l -Appara te Uber 
nommen, die z. Zt. nur für R- und 
W-Bctr lebe l ieferbar sind. Henn-
ürgiui isat ion. Litzmannstadt C 
Adolf-Hlt ler-Straße 149 (»wischen 
Horst-Wessel- und Ostlnndstraße) 
Ruf 115-05. 

W e r k z e u g m a s c h i n e n 
H lechbearbe l tungsm asch inen 
Ho l zbea rbe i t ungsmasch inen 
W e r k B t a t t b e d a r l B a r t l k e l 
l iefort teilweise sofort ab Lager 
neu und gebraucht H. Törpsch, 
Leipzig W 31, Naumburger Str. 26 
Tel . 44381. 

R e p a r a t u r e n , 
Erneuerungen und Umänderungen 
an Schreib- und Rechenmaschinen, 
werden fachgemäß ausgeführt 
Rcinigungsabonnement für Sohrelb 
masehinen aller Modelle. Harry 
Anderson. Melsterhausstraße 64 
Ruf 102-23. 

K l a v l e r - R e p a r a t u r w e r k s t a t t e , 
Moltkestraße 151/7. Ch. K ü t e r und 
H. B r e l t w l e s e r . Fachmännische 
Ausführung sämtlicher Reparaturen 
und Stimmen an Flügel, Pianos 
Harmoniums und Orgeln. 
E i n g e t r o f f e n 
hochtragende Kühe und Sterken 
Viehhandlung R o b e r t V o l k e , 
Litzmannstadt, Kachlergasse 16, 
Ruf 180-29. 
I U m i i l u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 

Annahmestellen: WerkBtaÄ 
ÜBtlandstraße 109 und Adol f -Hi t ler 
Straße 191. 

H r l e f m a r k e n z e l t u n g 
Prospekt gratis vom Ver lag „SMS 
Heim hl. San Marino (LZL) v ia 
Ital ien. . ' 
G lasere i , Sch le l l e re l 
u n d Sp iege l -He logere l 
Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt b amtl iche Glaserart> ei ten 
R u n d h i n k u. E l e k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraßo 67 
H a u - u. M a l e r s c h m u U 
boseitigt A . u. H. SchuschkJewItach 
Buachllulc 96, Ruf 188-02. 

Absch le i fen v o n P a r k e t t b ö d e n 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
gründete Böden werden maschinell 
wlodcr auf nouwort lg lnstundge-
8etzt. Auch Aufträge von auswärts 
worden ausgeführt. Kostenlose fach­
männische Beratung. Firma Kar l 
Meile Litzmannstadt, Buschlinlo 86, 
Ruf 122-40. 

A d d i e r m a s c h i n e n , H a n d - , 
m i t Kontrol lKtreifen, saldierend, 
ve rmie te t : R. Ar thur Kaddatz, 
Li tzmannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 59, 
Tel . 20181. 

K a u l e ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegensthndc 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Antt 
quitäten usw. Max Kunort , Kunot-
handlung, Adolf-Hit ler-Straße 173, 

D e r Re lcbss ta t tha l t e r I m W a r t h e g a u — L a n d e s e r n l i h r u n g s n m t 
Bekanntmachung. OUItlg Im Reichsgau Warthtlindl 

Betrifft: Angabe von Zuckerwartn. 
In der Zeit vom 2 bit 22. August 1843 können aul die Abschnitte 

N 52 K n. |«d 51/52 der Nährmittelkarte lUr Kinder und Jugendl. bis zu 18 Jahren, 
N 52 s 51/52 der Nährmittclkarte für Personen Uber 18 Jahre 

125 g Zuckerwaren 
bezogen werden. 

Die Letzlvcrleilcr haben die. erhaltenen Nlhrmlttclkartenabschnitte aul Boten 
je 100 Stück aulzukleben und bis längstens 28. August 1943 beim zuständigen 

Ernährungsamt, Abt. B, einzulielern. Die erhaltenen Bezugscheine kOnnen von den 
Verteilern nur an einen GroBvcrtcller oder Herlteller I n n e r h a l b de« Reichs­
gaues Wartheland weitergegeben werden. Die OroBverteiler haben die gesammelten 
Bezugscheint beim Landesernährupgsamt — Abt. A — Ltndcsbauernschaft — zum 
Zwecke des Umtauschet In GroBbczugschelne einzureichen. 

Posen,1 den 27. Juli 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau 

Landesernlhrungsamt, Abt, B. 
Bekanntmachung. Gültig Im Rildtigiu Warthtlindl 

• H r . : Verteilung van E l im. 
Auf den techtzeltig abgegebenen Bestellschein 52 der Eierkarte de« leichsgaues 

Wartheland wird In der Zelt vom 2. bis 22. S. 1843 
1 I I 

abgegeben. Die Abgabe erfolgt int den Abschnitt i . 
Föten, des 27. Juli 1043. 

D M Reichsstatthalter Im Warthegau 
Landesernlhrungitmt, Abt. B. 

»tktnntmaehynj. M l t l f ha RtlcaigtM Wirrhtlandl 
• H r . : Satl i tkirtgtft ln. 

Für dlt rwtltt Woche des Venorgungsabschnittes B2 werden In der Zeit vom 
bit 7. 8. 1943 auf die Abschnitte S IV der Zuckerkarte D towle S Z IV der 

Zuckerkarte P 
1,1 kg Ipelstkartoffaln (ntu«r Brnl«) 

ibgegebM. 
DI* vereinnahmte« Abtehnltt« Und TOB den Rirtotfelhlndlern, nach Arten ge­

trennt, m l dem Bogen zu )« 100 Stück aufgeklebt, dem zuständigen Ernlhrungs-
l a t , Abt. B, zur Ausstellung «Inet Bezugscheines einzureichen. 

Pole«, des SO. Jnll 1B43. 
Der Relcbsstatthalter Im Relchsgau Wartheltod 

Lindesernährungsamt, Abt. B. 

D a r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
• f . 288/43. fM l iNrns f sttr Zoetrtrkartt. 

Bl betteht V«ranl*Mung darauf hlnnnrel««, das nach dar im 20. 8. 1843 
veröffentlicht»« Bekanntmachung 6«« LindMtrnlhrtratiamlM, Abt. B, Im 52. Ver 
torgungtabicboltt dl« zustehende Zuckermeng« ftr den 83. Vertorgungtabschnitt 
bereit« milbezogen werden darf. Im 53. Vtrsorgtmgsabschnltt. d. 1. ab 23. 8. 

843, kann auch der Zucker ftr de« 94. rertorgtmgtabtdinltt Im Vorgriff bezogen 
werden. 

L l t tmuMtadt , da« l . I . 1041. 
Der Oberbürgermeister <— Ernlhrungt- und Wlrtschatltamt. 

Hr. 288/43. Virloreflgtgengenar Bnogadialn Sbar Mangilwara. 
DU tat die Firma. Marie Abraham, Hohenttclner StraBe 101, Konto Nr. 263 

ausgestellte Mangelwarenbesdielnlgung für 68 Perionen Ist verlorengegangen und 
wird hiermit für ungültig erklärt. Eine Belieferung darf nicht ttttttlnden. 

Litzmannstadt, den 28. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B 

Sprechs tunden d e r F ü r s o r g e s t e l l e n des S täd t i schen 
Gesundhe i t samtes 

Mütlirbtratungttlellin: Adoll-Hltler-StraBe 113: Dienstag von 14—15 Uhr und 
Freitag von 14—15 Uhr; Hohensteins StraBe 130: Montag von 9—10 Uhr; Zie 
tbenstraBe 14: Montag von 15—18 Uhr; Ziethenstraße 14: Mittwoch von 15—16 
Uhr; KurlmdstraBe 36: Mittwoch von 14—15 Uhr; GauBttraBe 3: Donnerstag von 
14—15 Uhr; Ostltndstrafle 237: 1 . - und 3. Montag Im Monat, und zwar am 

. und 16. 8. 1943; SängerstraBe 19: 2. und 4. Montag Im Monat, und zwar 
am 9. und 23. 8. 1943; PlettcnbergstraBe 75: am 1. und S, Dienstag Im Monat 
und zwar am 3. und 10. 8. 1943: Brcslauer StraBe 200: am 2. und 4. Freitag Im 
Monat, und zwar am 13. und 27. S. 1943; Erzhausen, Porphyrweg: Montag, den 

B. 1843, von 14—15 Uhr, la den Räumen der Hilfsstelle für „Mutter nnd 
Kind"; StraBburger Linie 169: Montag, den 16. S. 1843, von 14—15 Uhr, In den 
Räumen der Hilfsstelle für „Mutter und Kind"; Qetreldeweg, Stockhot: Montag 
den 23. 8 . 1943, von 14—15 Uhr, in den Räumen der Hilfsstelle lür „Mutler 
und Kind". 

Tufe-arkulotalUriorgaitellen: Tbc.-FBrsorgiilelleMItU, Aflolf-Hltler-StraBe 113 
Tel. 185-81: Montag Ott I 8—8 Uhr; Dienstag Weit n 8—8 Uhr; Donnerstag 
Weit I 8—9 Uhr; Freitag Ost n 8—9 übt. 

Tbc.-FUnorgtstelle.Nord: Oljcinenallee 7, Tel. 112-48: Dienstag von 8—9 Uhr 
Donnerstag von 8—9 Uhr. 1 

Tbc.-FUrforgeiutle-SlId, KnrlandslriBe 34, Tel. 276-46: Mittwoch von 8—8 Uhr 
Freitag von 8—8 Uhr. 

SchultOnorgi, Adolf-Hltler-StrsBe 113, Zimmer 128, Tel. 137-80; Montag 
und Donnerstag von 8—9 Uhr. 

KrBppeltnriorgi: Adoll-Hltler-StraBe 113, Zimmer 7, Im Hot, Unkt, Tel. 137-80 
Donnerstag von 8—9 Uhr. 

GatcriwulitkranktnfUrsorge, Adolf-Hltler-StraBe 113, Zimmer 7: Dienstag und 
Freitag von 12—13 Uhr. 

Beratungsstelle für werdende Müller, Adolf-Hltler-StrtBe 113, Zimmer 7, Tel 
185-81: Mittwoch von 15—16 Uhr. 

Beratungsstelle für Hiut- und Otschlichtikrinkhtlttn, AdoK-Hitler-StraBe 113, 
im Hole rechts, Tel. 118-47: für Männir: Montag und Donnerstag von 15—16 Uhr; 
für Fnutn : Dienstag und Freitag von 15—16 Uhr. 

schränkungen des § 181 BGB. befreit. 
Alt nicht eingetragen wird noch veröf­
fentlicht: die Bekanntmachungen der Ge-
tellschalt erlolgcn nur im Deutschen 
Rclchsanzclger. 

HRA. 9S<: „Dachpappenfabrik Emil 
Zarbock" In Litzmannstadt (Lagerstr. 33). 
Der Ehefrau Else Zarbock, geb. Schultz, 
In Litzmannstadt Ist Elnzclprokura\ er­
teilt. 

HRA. 120V: „GroBhandlung In Möbel-, 
Dakoratloni- und Bikleidungsttsffen Ro­
bert Rick" In Litzmannstadt (Ziethen-
straBe 56). Inhaber Ist der Kaulmann 
R o b e r t - Johann Reck in Litzmann­
stadt. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 24 Gornau (Zglerz) „Paul Schulz" 

In Sörnau (Zglori) (Ilermänn-Görlng-Str. 
Nr. 16. Eluzelhandclsgcschält mit Fahr­
ädern, Nähmaschinen, Kinderwagen, 

Sportartikeln und Musikinstrumenten). 
Die Firma ist geändert und lautet nun­
mehr „ P a u l S c h u l z . I n h, G e r -

r u d S c h u l z " I n G o r n a u 
(Z g 1« r i ) . Inhaberin Ist die Witwe 
G e r t r u d - Johanna Schulz, geb. Neu­
mann In Gornau (Zglerz). Frau Ida-
E m m a Llehr. verw. Schulz, geb. Eis­
ner, in GOrnau (Zglerz) ist Einzelprokura 
erteilt. Das Unternehmen Ist nach dem 
am 11. Januar 1943 erfolgten Tode des 
Geschäftsinhabers Paul Schulz auf seine 
Erbinnen, und zwar seine Ehefrau O t t -
t r u d - J o h a n n a Schulz, geb. Neumann, 
und seine Mutter I d a - E m m a Llehr, 
verw. Schulz, geb. Eisner, übergegan­
gen nnd durch Erba'useinandersetzungs-
vertrag vom 24. Mal 1943 von der Wit­
we G e r t r u d - Johanna Schulz, geb. 
Neumann, allein übernommen worden. 

HRA. 712: „Hugo Schmechtl 4 Sohn, 
Inh. Alfred Hugo Schmechel" In Litz­
mannstadt (Adoll-Hitlcr-Str. 90 — Be­
kleidungshaus). Der Ehefrau Klara 
Schmechel. geb. Nordhruch, und dem Be­
triebsleiter Bruno Schmechel. beide in 
Litzmannstadt, Ist einem leden von ihnen 
Einzelprokura erteilt. 

HRA. 28 (Oörneu): ,,A. Bernstein und 
Fischer" In Gornau (Zglerz) (Her-

mann-QBrlng-Str. 43. Herstellung und 
Vertrieb von Wollwaren). Dem Kaulmann 
Alexander Fritz In Gornau (Zglerz) ist 
derart Otsamtprokura erteilt. daB er 
n n r g e m e i n s c h a f t l i c h mit ei­

der persönlich haftenden Gesell­
schafter vertretungsberechtigt Ist. 

. 1 
SARRASAH 

L I T Z M A N N S T A D T 1 

Blücherplatz —Zirkus-Kur 167-10 

Tägl ich 15 u. 19 U h r 

Das Programm der 
großen W u n d e r ! 

A b heute 
noch fesselnder 

durch Mi tw i rkung von 

7 neuen 
Wel t -At t rak t ionen 

U. H. 

Sarrssanis leüeniie Gummibälle: 
der große Doppel -Trami io l i i f -
Akt . der 3 J o h n s u n d ' d e r 

E r i c F i d e t t y C o m p . 
Sarrasanl-Zoo: tägL von 10—12 l'hr. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Kaufmann (Altreich). 45 Jahre alt. 1,72 
groß, gepflegte Erscheinung, In leitender 
Stellung tätig, sucht nette schlanke Da­
me bii 35 Jahre alt zwecks späterer Hei­
rat kennenzulernen. Bildzuschriften un­
ter 666 an LZ. erbeten. . 
stattlicher, gut aussehender Herr, 56 .]., 
W«„ Juweller. vermögend, hohes Ein­
kommen. Silz GroBstadt. sucht Dame 
kennenzulernen zwocks späterer Heirat. 
Bedingt ist hellblond, groß, gute, pro­
portionierte Figur, blaue Augen, 40—45 
I i , sonnig-freundliches Wesen. Vermö­
gen nicht erforderlich. Zuschritten mit 
Bild (Ganztiguraulnahmc) und Lebens 
laut unter A 2185 an die LZ. 
Witwer, Altreich. 48 J., mit 3 etwachse 
nen Kindern, Hausbesitz und Barvermö 
gen, hier in Stellung, mit gutem Ein 
kommen, sucht Witwe oder ältere Da 
mc zwecks Heirat kennenzulernen. An­
gebote unter A 2191 an die LZ. 
Ehesucbendi aller Kreise linden tchnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. Ste­
phan!, lang), crtolgr. Eheanb., Leipzig, 
Johannisplatz 21 . Antwort verschlossen, 
ohne Flrmenauldruck. 
2 berufstätige Damen aus dem Altreich 
im Warthegau tätig, gut aussehend 
schlank, natürliches Wesen, suchen die 
Bekanntschaft zweier Herren von sym 
pathischem Äußeren und gutem Charak 
ler im Atter bis zu 56 und 32 Jahren 
zwecks Gedankenaustausch und späterer 
Heirat. Zuschritten mit Bild (zurück) 
unter A 2193 an die LZ. 
"err, 23 Jahre alt, <m Warthegau tätig, 
sucht Gedankenaustausch mit intelllgcn 
tem Mädel zwecks späterer Heirat. An 
geböte unter A 2194 an LZ. 
Lihrtr wünscht geistig hochstehende Le 

.:•,•!...!,:;,n bis etwa Mitte 30. Näh 
u. 163 dch. Brielbund Treuhell. Briet 
annähme Dresden N 6. Schließlach 21 
Mühlen- und Sägewerksbesitzerstochter, 
20erin, vermögend, ideal dankend, sucht 
Gleichgesinnten Lebnnskamcraden. Näh, 
u. 224 dch. Brielbund Treuhelf. Brief 
annähme Dresden N 6, Schließfach 21 

D e r L a n d r a t des K r e i s e « L i t z m a n n s t a d t 
•ikarmtmictiuni 

In dem Hühnerbesland der nachstehenden Landwirte des In der Stadt Oörnau 
gelegenen Ortstell P I • « k • w I c • Ist der Ausbruch dtr Hühnerpett amtttler-
ärztllcb festgestellt worden: 1. Ignac Dembowikl. Haut Nr. 1 ; 2. Stefanie Olli, 
Rani Nr. 1 ; 3. Oljmply Wasylewskl, Hau« Nr. 4; 4. Stefan Kruplnskl, Hans Nr. 1 ; 
S. Wlncenty Hellnskl, Hau« Nr. 2. 

Der Ortttill Plaskowlce In dtr Stadt Oörmu wird hiermit zum Sperrgebiet 
erklärt. 

Für dat Sperrgebiet Plaskowlce gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. Jnll 1843, 
veröffentlicht In Nr. 205 der Lltzmannstädler Zeitung am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, den 29. Juli 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Hamburgs seriöse Eheanbahnung von 
lahrzentclangem Ruf und Erlolg bietet 
Ihnen beste lihcmügllchkclten. Fordern 
Sie kostenlos mein Hclt „Weg und Ziel" 
und geben Sic mir Ihre Wünsche bekannt 
Frau Grabow. Hamburg, Mundsburger 
dämm 53. 
Witwer, 65 Jahre, In guter Stelluni. 
sucht die Bekanntschaft einer Frau bis 
60 Jahre, mittlere Größe, mit gutem 
Aussehen, zwecks späterer Heirat. An 
geböte unter 663 an LZ. ' 

Schnlge lechtsBch le f ien b e i Go rnau (Zg lerz ) 
Aul dem Standortübungsplatz Rudunkl, nordöstlich Gornau, findet am Mittwoch, 

dem 4. August, in der Zelt von 7 bis 13 *Uhr schulgelechtsschieBen statt. 
DI« durch den gelährdeten Raum führenden Wege Oörnau — Jezewo — Ke-

bllny — Szczawln — Jezewo — Glinnlk — Strnmlany — Maclejow — Dabrowa 
werden in der oben angegebenen Zelt durch Posten gesperrt, deren Anordnung 
unbedingt Folge zu leisten Ist. 

Litzmannstadt, den 31 , Juli 1943. 
Der stellvertretende Landrat als Krelspolizeibehörde. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

A u t o - R e l l e n - R u n d e m e u e r u i L g 
i n Vol l formen Hugo Wollner, L i tz­
mannstadt, Könlg-Heinrloh-Srr. 105 

Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben In ( ) keine .Gewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRI . SS: Handschuh- und Trlknugin-

fabrik „R iz" , s . m. b. H., in Lltzminn-
Hidt (Scharnhorststrxße 31/33. Ecke 
SchlicIfenstraBe). Gegenstand des Un­
ternehmens ist die Fabrikation und der 
Verlrieb von Handschuhen und Trikota­
gen. Dat Stammkapital beträgt 300 000 
H M . Geschäftsführer sind: der Kauf­
mann Reinhold Wellbach, der Industrie-
Kaufmann Ernst Wo'demar Orlowsky und 
der Industrie-Techniker Hans Nebel, 
sämtlich in Litzmannstadt. Oesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Der Gesell-
tchaltsvertng ist am 15. März 1943 
abgeschlossen. Die Gesellschilt hat einen 
oder mehrere Geschäftsführer. H i t die 
Gescllschalt einen OcschältttUhrer, to 
wird sie. durch diesen vertreten. Hat die 
Getellscbalt mehrere Geschäftsführer, to 
wird sie durch alle Geschäftsführer g e -
m e i n t i m vertreten. Als nicht ein­
getragen wird noch veröffentlicht: die 

Bekanntmachungen der Oesellschaft erfol­
gen nur Im Deutschen Relchsanzelger. 

HRB. 84 „Mörtelwtrk* Konrad Mtytr 
4 Ca., Oiiilltchaft mit beschränkter 
Haltung" In Litzmannstadt (Gladbacher 
StraBe 12). Gegenstand det Unterneh­
men! i l t die labrlkmäBIge Herstellung 
und der Vertrieb von Mauer- und Putz­
mörtel » w i e von Betonwaren, der Han­
del mit diesen Erzeugnissen, mit Bau­
materialien, mit Ziegelelerzcugnisten so­
wie mit Sand und Klet, ferner die Er­
richtung und der Erwerb von Kalk- und 
Zementwerken towie Ziegeleibetrieben 
sowie die Beteiligung an entsprechenden 
Betrieben. Dat Stammkapital der Geieli 
schalt beträgt 50 000 RM. Geschäfts 
führer l ind: der Kaufminn Konrad Meyer 
und der Baumeitter Hermann Krümpcl 
mann, beide In Lltzrmnnitadt. Gesell 
schalt mit beschränkter Hiflung. Der 
Oesellschaftsverlrag ist am 30. März 
1942 abgeschlossen. Die Gesellschaft hat 
einen oder mehrere Oeschältslührer. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die Gesellschaft lurcti Jeden Ge-
scbältsführer einzeln vertreten. Die 
Geschäftsführer werden von den Be-

Wllwi. Oeschättslnhabertn, alleinstehend 
ohne jeglichen Anhang, 47 Jahre alt 
1,70 groß, schlank, wünscht auf diesem 
Wege Herrenbekanntschaft Im Alter von 
47—55 Jahren zwecks Heirat. Angebote 
unter 658 an LZ. 
SUiirkommltur, 48. 1,66, gntes Elnk. 
später Erbteil, z. Z. Im Oen.-Gouv. tä 
tig, sucht harmon. Ehe mit tOcht. her 
zenswarmer Dame bis 38 durch Brielbund 
Te-Be-Be, lierlin-Cli. 43, Steilcnsand 
straße 4 LZ. 
Gebildete Damt, 46. 1,61, schlanke 
jugendliche Erscheinung, warmherzig 
wlrtschaltllch, Aussteuer, Ersparnisse 
möchte soliden Herrn, gut. verträgt. Cha 
rakter, zwecks Heirat kennenlernen 
Landwirt oder Gartenbesitzer erwünscht 
aber nicht Bedingung. Nur Neigung ent 
scheidet. Zuseht, u. 580 LZ. erbeten 
Ostdeulscht Eheanbahnung, Posen, Kohl-
clsstraße 6. W. 2, vermittelt Ehepartner 
für Stadt und Land In allen Gesellschaft! 
kreisen. Auskunft kostenlos. Clalre Lopp 
Umsiedler, Handwerker, Witwer, 56 
Jahre alt, sucht Frau bis 55 Jahre 
zweckt Heirat. Angebote n. 625 an LZ, 
Alleinstehendes Frl., 37, 1,64 groß, bc 
rulslätlg. ohne Vermögen, wünscht aut 
Mangel an Bekanntschaft einen einlachen, 
aufrichtigen, guten Mann alt Ehckame 
raden kennenzulernen. Angebote unter 
621 an LZ. 
Wllwi , 50 Jahre, gute Erscheinung, 1,70 
groß, vollschlank, mit Eigenhelm, ohne 
Anhang, sucht die Bekanntschiilt eines 
netten soliden Herrn zweckt Heirat. An 
geböte unter 617 an LZ. 
Zwtl Junge Herren, 21 und 25 Jahre alt. 
suchen Briefwechsel mit jungen Mädei 
oder lungen Kriegerwitwen, mit oder 
ohne Kind, zwecks späterer Heirat. An 
gchole unter 632 an LZ. 
Glücklich hoir.iten? — Dann Eheanbah 
tiung. Frau 11. v. Rcdwltz. Vünigsberg/Pr 
Hlntcrroßgartcn 40. Zweigstelle in Bres 
lau, Taucntzlcnstr. 45. Reelle und lam 
jährige Ehcmittlung aller Kreise, Stadt | 
und Land. Einheiraten in l siulwtrtsclr.il-
len, Betriebe usw. Zahlreiche Vormer­
kungen. Auskunlt kostenlos, verschwlc 
gen, Alle Gaue, 

t 

l'm irrtümliche Annahmen zu VNRMEI-
LIRRS. marhen wir darauf aufmerksam,' 

daß an den 
. Zlrkuikoiian Eintrittskarten 

auch dann noch au hobln ilnd, 
wenn In den Vorverkäufon der Stadt 

kein« Karten mehr orlirlltllch alnd. 
Die Stadt- Vurvorktiufo befinden 

BICH: 

Für Deutsche: Zigarren - Hof (mann, 
Adolf- Hitler -Straße 27. 

Für Polen: G e g e n ü b e r . Adolf-
Hitler-Str. 30, «usaer<lem7.irlair.kasaon 

von 9 L'hr durchgehend geUffnet. 
Für polniaclie ZirkUHbeaucher gilt 
die Eintrittskarte ula vorlkngorter 

r m , . i n - r bis 22 Uhr. 

T A B A R I N 

Strahlendes Kabarett 

Schlager auf Schlager 
' Tägl ich 19 Uhr 

Vorverkauf von IS—14 Uhr und 
ab 18 Uhr 

i ^ M b e r e j j t d a n n ! 

Es wäre schade, .Kupferberg Cold* 
zu öffnen, nur weil Sie gerade kein 
anderes gutes Getränk zur Stelle 

haben. Erst ein Tag von 
wirklich froher Bedeutung 

I? solltcAn!aßfcln,eincFlaschi 
.Kupferberg Gold" zu trinken. 

KUPFERBERG GOLD 
<Dietiutc,alte, deutfdjcMarke 

Ein zeitgemäßervorzug 
der Säuglingsnahrung 
aus dem vollen Korn! 

Ruly: 

W 
stwXlAO 

w«rd«n in unierem Bamberger Stammhaus 

R R U L I N O 
Qualität« -Tobak« all« Geichmecksridilungen 
v*raibeil«L Heute sind unsara Erjeugni»" 
linier obige« Marke —: Frideriiisnlicrwr Rau-
dierkopl — geichülzt, und 5 Riullno-Rauch-
tabsklabriken in Bamberg, Köln, Sl Joachim«-
Ihat, Litzmannsladl und Mimk vereinen sich kn 

Qualilölsbeanff „Raullno". 

Gut rasiert -
gut gelaunt 

http://hoir.it
http://siulwtrtsclr.il-

